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Wenn Du den Frieden willſt, die Freiheit liebſt 
und die Gerechtigkeit erſtrebſt, dann kannit du 
nur den Zettel zur Wahlurne tragen, der die Ge⸗ 


1 5 
Rune Millimeterzeile im Reklameteil 45 Groſchen. 


1 | . 
Wahlpflicht. 


mußt, daß du deine Pflicht ernſt auffaßt. Nicht nur als 
Ba her, jondern als Staatsbürger überhaupt. Du 
8 uſſt in dieſer Stunde nicht zögernd oder nachlaͤͤſſig zur 
Seite treten, du mußt deinen Stimmzettel mit der Ueber⸗ 
gung zur Wahlurne tragen, als ob von deinem 
timmzettel allein das Glück und Wohl aller ab- 
zunge. Denn letzten Endes hängt ja auch Glück und Wohl 
züer, von der Treue des einzelnen ab, und wenn es dir 
Mt geht, fo wirſt du gern dazu beitragen wollen, daß 
duch deine Umgebung nicht darbt. 
Sage nicht, es hat keinen Zweck zur Wahl zu gehen. 
s ijt gedankenlos und gewiſſenlos, wenn du ſo ſprechen 
unit. Ein pflichtbewußter Deutſcher ſpricht ſolche Worte 
licht aus, er geht und handelt. Du behaupteſt, daß es 
in dir nicht abhängen könne, den Wahlzettel zur Urne 
u tragen, daß es dir ja allein ganz gut gehe? Nun, 
er ſo ſprechen kann, der ift kein Deutſcher, der ijt über- 
upt fein Bürger des Staates, ſondern ein pflicht⸗ 
Nene Feind der Gemeinſchaft. Dich geht die Wahl 
chts an? 
mer Mitbürger? Weißt du nicht, daß die Sejmvertre⸗ 
9 vor der Regierung die Nöte und Beſchwerden vor- 
gt, um ſie der Regierung zur Kenntnis zu geben, um 
ihr zur Abhilfe vorzutragen? Wie kann die Regie⸗ 
ng des Landes wiſſen, daß es dir ſchlecht geht, wie kann 
erfahren, wenn deine Abgeordneten ihr es nicht ſagen, 
ii deine Kinder keine Schule haben, daß deiner Hände 
ia B nicht der Familie überliefert wird, daß deine wirt- 
haltliche Niederlage ſtaatlichen Maßnahmen zuzuſchrei⸗ 
den iſt? Du haft damit nichts zu tun? Ja, gehſt du 
zun blind durch die Welt? Siehſt du nicht ein, daß 
7 Streichholz, jeder Bleiſtift, den du brauchſt, daß 
tes zuſammenhängt mit den Intereſſen, die dich dem 
date gegenüber zum Intereſſe verpflichten? Alles, 
> du brauchſt, ift ein Stück, das einen Teil dem Staate 
4 tt, der davon feine Ausgaben bezahlt. Wenn alſo 
Ie Staat viel Geld nötig hat, dann wirſt du teuere 
aden kaufen müſſen, da auf ihnen eine Steuer laſtet. 
ap venn du etwas durch deiner Hände Arbeit erworben 
Sten dann wirſt du einen größeren Teil als bisher durch 
dern abführen müſſen. Du Haft aljo ein Intereſſe 
an, daß der Staat nicht ſo viel Geld ausgibt, damit 
; icht ſo viel Steuern zahlen mußt, und du haſt ein 
f ne che daran, daß der Staat ſeine Naturreichtümer, 
fein onopole ausbaut und ausnützt, um aus dieſen 
) en Geldbedarf zu decken. Und das wollteſt du alles 
ein nz gedankenlos beiſeite ſtellen, und dich intereſſiert 
eigener Geldbeutel nicht mehr? i 
Min u mußt wählen! Es ſollen im Parlament 
die zuer mit klaren Augen und ruhigen Herzen ſitzen, 
des u arbeiten verſtehen, und die nicht durch den Rauch 
Ben daſſes geblendet ſind. Was gibt es nicht alles zu 
A bor Um nur etwas herauszugreifen, denk doch an 
Welt den Zölle, an die Paßgebühren, die dich von der 
ber bſchließen, denk an deine Kinder, denk an dich 
Ales und du wirſt ſogleich erkennen, daß dich die Wahl 
Min koſten kann, daß ſie dir ſehr viel bringen, dich 
bann tens vor vielen Dingen, die dir drohen, ſchützen 
d 
ante! Gerade deine Stimme iſt wichtig. Du 
dien, was kann eine Stimme nützen? Nun, wir wollen 
darig en, daß gerade die Stimme, die du abgibit, vielleicht 
der er entſcheidet, ob ein Abgeordneter gewählt wird 
ei aut Es iſt wie im Leben. Manchmal {flt nur 
Ein entimeter, um etwas zu vollbringen. Denk daran: 
die aus des Nachbarn brennt, er braucht jede Hand, 
titg fle ſeine Habseligkeiten retten jol. Wirſt du ab- 
helfenteben bleiben und jagen: Was kann meine Hand 
Wer, ie anderen helfen ſchon! 


Haſt du keine Anteilnahme für die Not 


währ zur Erfüllung deines Willens gibt. 
Dieſer Zettel trügt die Zahl: 


brauchſt, und was machſt du dann, wenn dir alle deine 
Nachbarn mit gleicher Mün ze heimzahlen, und dir 
t 


Die Stunde ift angebrochen, in der du beweiſen ſagen. Wie dumir, ſoichdir! 


Wähle! Denn du wählſt nicht den Führern deines 
Volkstums zu Gefallen, du wählſt, weil du ſelber 
deine Führer nötig haſt und weil ſie dir 
allein helfen können. x ; 


Wahltaa. 


Nun gilt es, Brüder! Laßt den Hader fahren, 
Der irgendwo vielleicht im Herzen ruht; 

Denn dieſer eine Tag, der zählt nach Jahren, 
Drum habt den einen Tag zur Treue Mut! 


Die Treue gilt es unſerm Volkstum halten, 
Nicht dieſem oder jenem gilt der Tag. 

Die Ciebe ſoll ſich groß und ſtark entfalten, 

Die immer tief in euren Herzen lag. 


Oft iſt an einen Mann der Sieg gebunden, 
Drum tu' ein jeder, als ob er nur zählt. 

ür lange Seit entſcheiden dieſe Stunden, 

b Unglück Ihr, ob unſer Glück Ihr wählt. 


Auf denn Ihr Manner, auf Ihr deutſchen Frauen, 
Die Waffe nehmt, die einzige, zur Hand! 

Helft unſerer Zukunft hehren Tempel bauen 

Auf unſerer Scholle, unſerem Heimatland. 


Wir werden ſiegen, weil wir ſiegen wollen, 

Der Segen fehlte niemals noch der Trew. 
Und wenn die Kofe aus den Urnen rollen 

Muß jeder ſagen können: Meins iſt auch dabei. 


Paul Ddobbermann. 

TOT eee eee eee 

Wähle! 
Volksgenoſſen haben, morgen dich ſelber treffen kann. 
Drückt nicht Tauſende von Eltern und Kindern die Not, 
weil fie keine Schule haben? Willſt du es mitverant- 
worten, daß dir deine Tochter und dein Sohn ſpäter ein⸗ 
mal nicht ſchreiben können, weil ſie deutſch zu ſchreiben 
nicht gelernt haben? Willſt du verantworten, daß deine 
Kinder nicht mehr Gottes Wort in ihrer Mutterſprache 
leſen können? Willſt du es verantworten, wenn der 
Landwirt von ſeiner Scholle muß, die er durch Jahr⸗ 
zehnte bebaut und gepflegt hat, die ſeine Vorfahren kul⸗ 
tiviert und entwickelt haben? Willſt du verantworten, 
daß der Handwerker und der Kaufmann ſeinen Geſchäften 
nicht mehr nachgehen kann, weil in Warſchau niemand 
mehr iſt, der der Regierung das ſagen kann, was dich 
und deine Volksgenoſſen bedrückt? Willſt du verant⸗ 
worten, daß es ſo bleibt, wie bisher, daß der Rentner 
ſeine Rente, der Penſionär ſeine Penſion nicht aus⸗ 
reichend bekommt und Not leidet, obwohl er ſeine ganze 
Lebenskraft einſt in deinem Intereſſe geopfert hat? 
Wenn alles teurer wird, wenn alle Steuern zunehmen, 
wenn dann der Arbeiter brotlos wird, willſt du verant⸗ 
worten, daß kein Abgeordneter der Warſchauer Regie⸗ 
rung dieſe Dinge vortragen kann? } 

Du kannſt dieſe Verantwortung nicht auf dich 
laden. Darum wirſt du morgen wählen! 

Arbeiten wollen wir, dies Wort iſt auch unſer Wort. 
Gerechtigkeit. Ordnung und Friede ift das, was uns not 
tut! Auch wir wollen Gerechtigkeit! Ordnung! Frieden! 
Aber, wenn wir zurückſtehen und unſere Pflicht nicht voll 
erfüllen, werden jene Männer ſiegen, die heute ſchon in 
der Mahlzeit wieder die Entdeutſchung und Entrechtung 
der Deutſchen in Polen predigen. Seht euch doch einmal 


Könnte nicht der Fall die Zeitungen an, was fe heute jagen. Seht euch doch 
n. daß du ſelber die Hilfe der anderen leinmal die polniſchen Wahlverſammlungen an, wenn 


IVolkstums dahinter. 


Denke daran, daß die Not, die andere 
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hier der Redner Beifall erntet, der von der Entdeutſchung 
des Landes ſpricht. Und du willſt ruhig alles einſtecken 
und willſt deine Wahlpflicht nicht erfüllen, obwohl du 
damit zeigen kannſt, daß du hier kein Sklave biſt, ſon⸗ 
dern daß du hier ebenſo Herr im Lande biſt, wie dein 
polniſcher Mitbürger. Der Deutſche hat Polen nicht 
geſchadet, ſondern nur Wohlſtandund Entwick⸗ 
lung gebracht. Du biſt alſo nicht Kulturdünger, 
ſondern Kulturträger. Zeige, daß du es bijt und 
trage den Zettel mit 18 zur Wahlurne. 

Wählel Der Zettel 18 iſt nicht das Kennzeichen 
einer Partei. Hier ſtehen alle Schichten des deutſchen 
Hinter der 18 findeſt du den 
Bauern, den Anſiedler, den Großgrundbeſitzer, den Hand: 
werker, Kaufmann und Induſtriellen. Hinter der 18 
ſteht der deutſche Arbeiter und der deutſche Gewerbe⸗ 
treibende. Hier ſteht der Proteſtant und der Katholik! 
Uns trennt nicht Stand und Stellung. Uns eint unſer 
gemeinſames Volkstum. Sei ſtolz auf dieſe große 
Front, und ſtelle dich mit deinem Zettel 18 in die Reihe, 
um zu zeigen: Ich bin auch dabei. 

Wähle! Wähle die 18! Handle jo, wie jeder 
gute Menſch und Bürger handelt, der in der Not zur 
Hilfe herbeieilt. Du kommſt noch zurecht. Aber erfülle 
deine Pflicht! 

Nimm den Zettel, auf dem die 18 ſteht, und geh hin 
ins Wahllokal, um deine Pflicht zu erfüllen, es koſter 
dich nur fünf Minuten Zeit, die mußt du für dein 
Volkstum übrig haben. Sage deinem Nachbar, ich habe 
ſofort, als der Wahltag anbrach, meine Pflicht ge⸗ 
tan. Ich bin keine Schlafmütze, ich habe mich nicht 
verkrochen, ich bin nicht faul geweſen. Ich habe mein 
Teil dazu beigetragen, und ich habe mitgeholfen an dem 
Werk, das uns alle ſchützt und trägt. Ich habe meine 
Pflicht erfüllt, Ich habe die Liſte 18 gewählt. 

Wähle! Es iſt der Ruf in letzter Stunde! Wähle 


die 18 


gludenkendemonflralionen 
in Varſchau. 


Warſchau, 3. März. (Eigenes Telegramm unferes Bericht- 
erſtatters.) 

Die Studentendemonſtration in Warſchau hat geiteyn 
einen recht bewegten Verlauf genommen. Der Streik iſt aus 
kleinen Urſachen entſtanden. In der ul. Sniadeckich, in der Nähe 
der Polytechniſchen Hochſchule, hat ein Eigentümer Jein Haus 
neu anſtreichen laſſen und deshalb das Ankleben von 
Wahlplakaten verboten. Als dennoch ein Wahlplakat der 
Regierung angeklebt wurde, ließ er es abreißen. Ein in 
ſeinem Hauſe wohnender höherer Polizeibeamter, der dieſen Vor⸗ 
gang mit en hatte, ſoll veranlaßt haben, daß eine ganze 

otte von Klebemännern erſchienen und die ganze Faſſade 
des Hauſes mit Plakaten der Liſte Nr. 1 beklebten. Es erſchienen 
nun Studenten des rasen und riſſen diefe Wahlplatate 
ab, wobei auch ein Bild Pilſudſtis mit herunterflog 
und angeblich mit Füßen getreten wurde. Die eingreifende 
Polizei wurde ſofort mit Stockhieben von den Studenten 
vertrieben. Die Schutzleute bekamen Verſtärkung, und es 
kam zu einer Schlägerei, bei der die Studenten unterlegen 
blieben. Die Studenten waren tief beleidigt, und am nächſten 
Tag trafen ſich alle zuſammen und hielten im Univerſitätshof 
eine große Verſammlung ab, bei der einige Tauſende von Stu⸗ 
denten zugegen waren. Das Rektorat der Univerſität und die 
Schutzleute hatten dort keinen Zutritt. Es wurden recht leb⸗ 
hafte Reden gehalten. Inzwiſchen aber griff der Auftus« 
miniſter ſelbſt ein. Er ließ fih den Regierungskommiſſar 
von Warſchau kommen und ebenſo die Direktoren der verſchiedenen 
Hochſchulen (Univerſität, Polytechnikum, Handelshochſchule und 
Landwirtſchaftliche Hochſchule), und legte ihnen dringend nahe, 
alles zu tun, um die Studenten zu beruhigen. Auch der Poligei 
befahl er, die Würde der Studenten zu ſchonen. 

Geſtern früh wurde auf der Univerſität in Warſchau der 
Streik ausgeſprochen. Die Studenten haben alle Zugänge zur 
Univerſitüt mit Streikpoſten verſehen, die mit Stöcken bewaffnet 
waren. Um 1 Uhr erſchien eine Trunve von Studenten der Offi⸗ 
ziers⸗Sanitätsſchule, und als man ihnen unter Stockbedrohungen 
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den Eingang verfverren wollte, zogen einzelne biefer jungen Leute 
einfach den Säbel, und im Handumdrehen hatte fie Zugang ge⸗ 
funden. So wurden die Vorleſungen in einer Reihe von Hörſälen 
fortgeſetzt, wobei eine Reihe der ſtreikenden Studenten jedoch 
die Vorleſungen zu ſtören ſuchte. Die Univerſität tft ge» 
ſchloſſen worden, und alsdann dürften ſich die Gemüter, da 
der Wahltag inzwiſchen abgelaufen iſt, beruhigt haben. i 
Der Rektor der Warſchauer Univerſität, Szlagomfki, hat 
an die Studenten einen Aufruf gerichtet, in dem er erklärt, 
daß er alles tun werde, um die gereizte Stimmung, die unter den 


Studenten herrſche, zu mildern und den normalen und 
ruhigen Fortgang der Vorleſungen zu ermöglichen. Da aber die 


Studenten, als volljährige Bürger, ihrer politiſchen Ueberzeugung 
Ausdruck zu geben hätten, habe der Rektor hier nichts zu ſagen. 


Die Eiſenbahnen in Polen. 


r Warſchau, 3. März. (Eigenes Telegramm unſeres Bericht 
erſtatters.) * 

Die Verordnung der Kommerzialiſierung der Eiſen⸗ 
bahnen wird die nades Sitzungen des Miniſterrates auss 
giebig beſchäftigen. Die Eiſenbahnen werden bekanntlich bei dieſem 
Projekt als rein kaufmänniſches Unternehmen 
ſelbſtändig betrieben werden. Die Verwaltung der Eiſenbahnen 
geſchieht auf vollkommen kaufmänniſchen Grundlagen. 
Man wird verſuchen, aus den Eiſenbahnen lichſt hohe Ge⸗ 
winne zur Vervollkommnung des Betriebes herauszuholen. Gleich⸗ 
zeitig wird eine neue Pen n r die Angeſtellten 
gelderfen, wobei die niedrigſte Gruppe 1 Se und die höchſte 

ruppe 950 Zloty erhält. 


Das „Poſener Tageblatt“ 
wieder beschlagnahmt. 


Geſtern abend 8 Uhr wurde unſere Zeitung, Nr. 52 vom 
3. März 1928, abermals konfisziert. Die Beſchlagnahme erfolgte 
wegen des Artikels „Wahlpropaganda für die Lifte 18“. 


* 

Wir bemerken, daß dieſer Artikel, ebenſo wie der Artikel 
„Die Wahlſchlacht im Wahlkreis 37“ von anderen deutſchen 
Blättern ungehindert gebracht werden konnte 
und daß keines dieſer Blätter der Beſchlagnahme anheimgefallen 
ijt. Es ſchernt demnach, daß man in Poſen etwas beſchlagnahme⸗ 
reif findet, was in anderen Bezirken als harmlos gilt. Wir 
tragen diefe Beſchlagnahme mit ruhiger Würde in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß die Wahrheit nicht deshalb zur Unwahrheit wird, wenn 
man deren Verbreitung hindert. Wir bedauern aber um jo leb- 
hafter, daß die Beſchlagnahme einen großen Teil unſerer Leſer 
dadurch ſchwer trifft, daß ſie ihr gewohntes Blatt nicht erhalten. 
Doch der Wahlkampf erfordert Opfer, und fo fol auch dieſes 
Opfer im Dienſte der Sache gern gebracht ſein. 


Sowjelgeiandtichaft 
und Hromadaprozeß. 


Warſchau, 8, März. (Pat.) Nach einer Mitteilung der Poin. 
Tele gvaphen⸗Agentur hat der ühere Geſandtſchaftsrat der 
Sowfetgeſandtſchaft in Warſchau, Ul jan ow, 
mit polniſchen berichten über den Verlauf des Oro mad a- 
ae Leeder u ee ke r . „Me 
treter t : e erklärt: v 

Aniſche Preſſe hat ſtets, namentlich aber in letzter Beit, die bers 
Piebe iten politiſchen Prozeſſe dazu benutzt, um böswillige und 
berleumderiſche Angriff gegen die Sowjetunion im allgemeinen 
und die ſowjetiſche Geſandtſchaft insbe ſondere zu unternehmen. 
Eine der beliebten Methoden die ſer verleumderiſchen Tätigkeit find 
ſenſationelle Kommunikate“ über angebliche 1 ng ver⸗ 

iedener „antiſtaatlicher“ iſationen in Polen und über 
jetgefandtichaft 
ktion. muß kategoriſch erklä⸗ 

ich ſelbſt noch a e 


welcher Verbindung zu der Tatigkeit der inkriminierten weißruſſi⸗ 
ſchen Gromada geitanden haben. Die provofatoriſchen Meldungen. 
die natürlich nicht ahne die tätige Anteilnahme gewiſſer daran 
intereſſterter Organe fabriziert werden, find nicht nur 7 an uns 

ichtet. ſondern follen außerdem ‚beit: Führer ber 
ien en deten E ee ee Hall e wild. 90 Fo me 
jetzt in en ein herziger zug wird, o m- 
1 eiei Zur rear — die ſer Bewegung 


f | 
” be 8“ hinſtellen. die lle 
Maden e ee Wachs, us der tiaalta bie 
ruckt werden, eine vecht ungeſchickte 


vom „Expreß Poranny” abged 
polniſche Ausgabe des berühmten Sinowjew⸗Vrie es.“ 

Dazu bemerkt die Rzeczpoſpollta“: „Dieſe Unterredung ift 
owohl in 5 5 Form als auch in ihrem Inhalt unerhört. Die 
r 

gen niſchen unab gen “ 
amten des rn ijt etwas in der Geſchichte der Welt- 
diplomatie nicht Dageweſenes. Entrüftung des Herrn 
Uljanow ift um fo erſtaunlicher, als man die Beteiligung der 
Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau an einer Spionage 
affäre in Polen klar und deutlich aufzeigen könnte. Ange⸗ 

8 ſolchen Vorgehens muß die gu fentliche Meinung 
Polens unbedingt berlangen, daß die Verhandlungen im Hromada⸗ 
Prozeß öffentlich geführt werden, um zu beweiſen, wie die Tätig⸗ 
feit der „diplomatiſchen“ Sowjetvertreter in Wirklichkeit 


ausſieht.“ 
Wahlſieber. 


Wir leſen im „Dziennik Pozn”: j 


Ein Vertreter der Vereinigung der Innungsverbände felbitän-], 


diger Handwerker und des Verbandes der Induſtrievereinigungen 
ift geſtern in längerer Audienz vom Kardinal⸗Primas Dr. Hlond 
empfangen worden. In der Unterredung berührte der Kardinal 
eine Reihe von Fragen, die die Allge me t des polniſchen Hand⸗ 
werks lebhaft angehen. Se. Gminenz intereſſierte fith auch für 
die Bra Ei Organiſationslebens des ttè und feine 

ere atiuelle Fragen 


tung des Primas den müber bekannt ift. Dieſe 
Stellungnahme drückt ſich darin aus, daß die lifen ruhig 
für die anien ftimmen könnten, die ſich auf ein katholiſches Pro- 
gramm ſtützen und katholiſche Kandidaten aufſtellen. 


Dazu bemerkt der „Kurjer Pozn.“, daß es ſich hier um einen 
ungewöhnlichen Mißbrauch der Autorität des Primas zu 
Wahlzwecken und einen neuen Wahlbetrug händle. poni 
en das Blatt an, daß die Union am Sonntag bor den Kirchen 

lugſchriften verbreiten wolle, in denen ſogar die Perſon des 
2 a p ſtes in den Strudel der Wahlkämpfe gezogen werde. 


purnen Käppchen bedeckt 


in Zuſammenhang auf 


— Sofener Cageblakt. >— 


Poſen, 25. Februar. 


unſerer Zeitung Gelegenheit den Kardinalprimas 


Se. Eminenz den Erzbiſchof von Pofen⸗Gneſen, Dr. Hlond, zu 
Anläßlich der Rückkehr des Kirchenfürſten hatten wir 


ſprechen. 


Rückkehr durch Deutſchland gewonnen hatte. Se. 
dieſer Bitte bereitwillig jtattgegeben und unſeren Hauptiſchrift⸗ 
leiter in ſein Palais in der Zeit zwiſchen 11 bis 12 Uhr geladen. 
Der Bericht lautet: A 


Pünktlich um 11 Uhr ſtand ich vor dem Portal des Erzbiſchofs 


und neuen Kardinals. Der ſchlichte ruhige Bau des erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais iſt jedem Poſener von außen bekannt. Es öffnet 
der Pförtner, der mich ſogleich in den erſten Stock und in den 
geräumigen Warteſaal führt. Der Aufgang ift in den Farben 
weiß und rot gehalten. Der Waxteraum ſelbſt iſt ſchlicht. Ein⸗ 
eye Möbel und Seſſel jtehen umher. An den Wänden die Bilder 

r verſchiedenſten Kirchenfürſten, der Erzbiſchöfe, der berühm⸗ 
teften Päpſte und franzöſiſcher Biſchöfe. Nach und nach füllt fih 
der Warteraum. Delegationen der verſchiedenen Vereine treten 
ein, Geſchenke in den Händen, geiſtliche Herren aus der Stadt 
und der Provinz nehmen in den Seſſeln Platz, 
Audienz empfangen zu werden. stura vor 12 Uhr wurde ich 
durch den Diener im Frack mit weißer Binde aufgerufen und 
nach dem erſten großen Saal geführt, wo der Sekretär des Kar⸗ 
dinalprimas, der Hauskaplan, die Gäſte zunächſt empfängt und 
mit Handſchlag begrüßt. Der große Saal, durch deſſen hohe weite 
aud ein ſtrahlendes Licht ſtrömt, 12 eindrucksvoll durch 
eine Koſtbarkeit. Vorherrſchend find die rben rot, weiß und 
gold. An den Wänden hängen einige große koſtbare alte Gemälde, 
reiche Stuckverzierungen flattern von den Wänden hernieder. Die 
Decke ift mit alegoriſchen Figuren bemalt. Spiegelglatt ift das 
Parkett, und der Teppich, der zum nächſten Vorzimmer führt, 
dämpft den Schritt. \ 

Das zweite Vorzimmer, etwas kleiner, iſt nicht weniger koſt⸗ 
bar und gediegen. Hier herrſchen die Farben blau, gold und weiß. 
Aus der Stimmung, die den erſten Saal durchfluket, wirkt hier 
eine ruhige, dämpfende Stille. Der Haus kaplan des Erzbhiſchofs 
klopft und öffnet ſogleich die Tür. Se Eminenz, die am Fenſter 
wartend ſtand, geht 770 ſchnellen Schrittes auf den Gaſt zu 
und reicht ihm den Ring zum Kuſſe. Der Kardinalprimas tjt 
in ſchwarzer Soutane mit der Purpurſchärpe, die den Kardinal 
ziert, gekleidet, das ſchon weiß leuchtende Haar iſt von dem pur⸗ 
Um den Hals trägt er das große goldene 
Kreug an goldener Kette, das mit Edelſteinen beſetzt iſt. Das 
Arbeitszimmer des Kirchenfürſten, in dem er empfängt, iſt groß 
ea en 1 an 2 — inen er Front in dun sn 

tan ücher. j t Schreibti eht in der Nähe des 
Fer Große Gemälde an den Wänden. . 5 ein Kreuz aus 
t pen mit dem Gekreuzigten, aus Elfenbein geſchnitzt, ſteht auf 
dem Tiſch. Der Kardinal fordert den Beſucher u tz zu nehmen 
und ſetzt fid oft in einen großen nſtuhl. Die Sonne bes 
leuchtet ſein Profil. Die ſchmale Hand, die der große Hirtenring 
chmückt, unterſtreicht lebhaft alles, was er ſagt. In fließendem 
Deutſch antwortet der Kardinal auf die ihm vorgetragenen Fragen. 
Es entſpinnt ſich etwa folgende Unterhaltung: 


Die Unterredung. 


Gleich im vorhinein ſage ich Euerer Emineng Dank für die 
Güte, meiner Bitte zu einer Unterredung ſofort Gewähr ben 
zu haben. Meine Aufgabe iſt, Ew. Eminenz darum zu bitten, 
einige Fragen Auskunft geben zu wollen, die den grohen 
Kreis des Deutſchtums, beſonders aber die deutſchen Katholiken, 
in Polen leb bewegen. Die Reiſe Ew. Eminenz durch Deutſch⸗ 
land iſt der Kernpunkt dieſer Fragen. Daneben intereſſiert freilich 
auch die Reiſe nach Rom und durch Italien. 


ute babe Se, 


Hat die Motmreiſe dw. Amineng auch die Regelung von 
Fragen, die die bee Nef Katholiken in Polen betreffen, beſonders 
aber der Erzdiögeſe Poſen⸗Gneſen, zum Zweck gehabt? 


Dieſe Frage iſt ohne weiteres gar nicht zu beantworten, denn 
es wird ſelbſtverſtändlich über alles geſprochen, was den Heiligen 
Stuhl intereſſiert. Es werden ſo viele Fragen behandelt, die rein 
kirchlicher und interner Natur ſind, die ſich noch im Stadium der 
Klärung befinden, daß darüber notwendig gar nicht geſprochen 
werden kann. Ich bitte Sie, dieſe Frage vorläufig zurückzuſtellen, 
es iſt noch nicht an der Zeit, darüber zu ſprechen. 


Welchen Eindruck hatten Ew. Eminenz bon der Reiſe durch 
Deutſchland? ; y 


Ich habe Deutſchland, von Italien kommend, ausgiebig beſucht. 
Ich kenne Deutſchland ſchon feit langem, und an allen Orten, wo 


‚Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftskrieg. 
Der Leiter der ſtatiſtiſchen Abteilung des Zentralverbandes der 
Induſtrie, des Bergweſens, des Handels und der Finanzen Polens 
bat einen Vortrag gehalten über „Die bisherigen Folgen des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges“. Seine Ausführungen werden 
von der „Epoka“ folgendermaßen wiedergegeben: Der Vortragende 
ſchilderte an Hand genauer ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen die Aende⸗ 
rungen, die in unſerem Geſamtverkehr und im Verkehr mit Deuiſch⸗ 
land nach Ausbruch des Zolltrieges, das heißt feit dem 15 Juni 
1925 eingetreten find. Aus dieſen Ziffern folgerte er den Schluß 
daß wir an dieſem Kriege nicht verloren haben, trotz recht 
ſchwerer Opfer, und daß wir vielmehr beträchtliche Vortelle 
erzielten, fo z. B. das Auslaufen unſerer Waren nach anderen Aus» 
landsmärkten und die Entwickelung gewiſſer Induſtriezweige durch 
die Aufhaltung der Zufuhr gewiſſer Waren aus Deutſchland. Der 
ollkrieg hat gezeigt. daß wir uns zum Teil wenigſtens ohne 
eutſchland als Abſatzmarkt und Einkaufsquelle begehen tönnen. 

Die Deutſchen haben die Weitmeinung davon überzeugen wollen, 
daß Polen nicht in der Lage fein werde, ohne den deurſchen Markt 
auszukommen. Die Zuſammenſchweißung der Induſtrie Oberſchleſiens 
mit dem übrigen Polen als Folgeerſcheinung hatte feinen Ausdruck 
in einem geſamtpolniſchen Syndikat der Eiſenhütten und in einer 
allpolniſchen Kohlenkonventlon ſowie ferner im Beitritt der oberſchle⸗ 
ſiſchen Hütten zum Verband der volniichen Kauen in Warichau, der 
Zollkrieg mit Deutichland hat die wirtſchaftliche rung Polens 
deſchleunigt. Die Unifizierung wäre ohne einen Zollkrieg nicht fo 
ſchnell vor fih gegangen, da das früher nreupifche und das ehemals 
öſterreichiſche Teilgebiet jetzt gelernt haben, fih mit Inlandswaren zu 
verſehen.“ ! N 


Republif Polen. 
Ein Denkmal. ö 

In Wilna hat eine Organiſationsverſammlung des Romi- 
tees zur Feier des Namenstages des Marſchalls Pilſudſki 
unter dem Vorfitz des Wojewoden Nacztiemwicz ſtattgefunden. 
Es wurden zwei Projekte aufgeſtellt, und zwar die Errichtung 
eines Pilſudſki⸗Denkmals für Wilna und die 
Herausgabe eines Aufrufs an die e e Ankauf von 
einigen Hektar Land in Druskienikt für den Marſchall Pilſudſki. 
Zur Verwirklichung dieſer Pläne ift eine Sonderkommiſſion 
eingeſetzt worden. K f s ; ' ; 


4 


Heute hatte der Hauptſchriftleiter Breslau, um nur einige zu nennen, bin ich von den kirchliche 
von Polen, hörden und feinen hohen Würdenträgern würdevoll und teen N 
empfangen worden. Auch die ſtaatlichen Behörden find mir nor 
vir bereitwillig entgegengekommen, fo daß ich vollkommen 
um eine Audienz gebeten, um den Kardinalprimas über die Ein⸗friedigt bin. Die Reiſe war, wie Sie fidh denken können, 
drücke zu befragen, die er auf der Reiſe nach Rom er bei rn mancherlei körperlichen Strapazen verbunden, doch ich fühlte 
mineng hat k 
widerſtandsfähig bin. Auf jeden Fall iſt die Reiſe für mich ſe 
lehrreich geweſen, und ich bin, wie gejagt, vollkommen ó 
friedengeſtellt. 


grundſätzliche Regelung verſchiedener katholiſcher Belange 
dern, wo Minderheiten leben, bringen ſollen. Wir werden 
ſprechen können, wenn pofitive Reſultate erzielt werden. 
heute ſchon zu ſchreiben, ift verfrüht. 


um ſpäter in 


auf die Lage der deutſchen Katholiten in Polen zu erwarten? 


land etwas getan, damit die Seelſorge der deutſchen Kat 
in Polen geregelt wird? i 0 


werden. 


Bald umfän, f 
| Warthe wälzt in e zertrümmerte Eisblöcke 9% 


ich geweſen bin, in München, Regensburg, Trier, Köln, Berlin, 


mit 
weiter 


eine Ahſpannung oder Ermüdung, da ich geſundheitlich ziemlich 


Ew. Eminenz haben auf der Reife auch polniſche Katholiken 
in Deutſchland ſprechen können. Wie ſteht es mit der geift 
Verſorgung der polniſchen Katholiken in Deutſchland? 


Es ſind Verhandlungen im Gange, die nach und 1 15 


darüber 
Darüber 


Sind beſtimmte Abmachungen zwiſchen Ew. Eminenz ai 
Primas von Polen und den ee Nischen in dieſer Hinſicht 
getroffen worden? 


Dieſe Frage wird durch die vorangehende Antwort erlegt 
Es wird darüber, wie geſagt, generall verhandelt. Die Löſung 
nicht fern ſein; darüber vorher zu ſprechen, geht nicht au. 


Hit von der Deutſchlandreiſe Ew. Eminenz eine Rückwirkung 


Das iſt wohl anzunehmen. Wenn eine generelle Regelung 7 
folgt, ſo müſſen alle Fragen geklärt werden. Aber alle dieſe Bra À 
ſind auch ſchon in meiner vorangegangenen Ausſage beha f 


Gaben Ew. Gmineng bei den maßgebenden Stellen in Dende i 
; 
Wie ich ſchon ſagte, werden diefe Fragen behan den 
und beſprochen und einer Regelung generell entgegengeftihr 
Auch darüber iſt heute zu ſprechen noch nicht Zeit. 


‚Damit war die Unterredung beendet, ch date Ga 
Eminenz noch einmal für die ährung dieſer Audienz. W 
liebenswürdiger Weiſe geleitete der Kardinal mich zur Tür, Ka 
mit einem Gender ve rabſchiedete er mich. N 
Im Vorraum trat wiederum der Hauskaplan Sr. me ii 
auf mich zu, um mich hinauszubegleiten. Die Vorzimmer wa, 
nunmehr wiederum mit vielen neu hinzugekommenen Verfönd Han 
keiten überfüllt, die gekommen waren, um dem Kardinal du 
uldigen. ruhig und feierlich wie das Arbeitszimmer we 
rdinals ift, fo lebka ift es in den Vorräumen. Ich e N 
große Marmortreppe hinab, von dem Diener bis an den Tor, 
2 begleitet. Die Unterredung halte genau 20 Mines 
in Anſpruch genommen. N 


Die Unterredung hat eine pofitive Antwort auf irgend 
der angeſchnittenen Fragen nicht a Doch wir verfiel 
den Kardinalprimas vollauf, wenn er ſich ſolche Zurückhaltu, 
N hat, da er in Anbetracht feiner hohen Stellung ! 
Dinge beſprechen kann, die noch im 5 find. 
Vor dem Palais beginnt wieder das Treiben der Stadt. 

Menſchen haſten in den Werktag. Hell leuchten die Kuppeln 
Domes. mich wieder das Getriebe, 


p 
1 
A 


Meere gu. es ein Symbol? Bricht das Eis der Herzen, ig 
jetzt im Wahlkampf wiederum fo ſtarr und hart find und dee 14 
unverſöhnlich ſtarren? Der neue Poſener Kardinal, der Prin 
von Polen, ſoll eine Miſſion erfüllen, eine Miſſion, die im Die 
Chriſti und des Friedens ſteht. Seine ruhige Sicherheit und 17; 
gie Wille wird ihm dabei helfen. Wir wollen wünſchen die 
itten; daß auch feine Kraft das ſtarre Eis, das heute nog E 
Herzen umſchließt, zum Schmelzen bringt und daß, wie der 3 
der durch unfere Stadt geht und der das Eis zum ewigen „e 
führt, in ruhiger, ſtolzer Sicherheit der wirkliche Fr 
anbricht. Doch bis dahin ift viel zu tun. Möge die i 
des hohen Kirchenfürſten nicht n n, damit der wahre 

und die ruhige 3 ony über alle en; des polnit 
Staates komme, zum Heile der Menſchheit und der heute 
unruhigen Welt. Das au wünſchen, haben alle D 
ſchen in Polen Anlaß. Daß fie dieſer Entwicklung 
offenem Herzen zuftreben, das 17 5 ſie nicht nur durch 
ſondern auch durch ungezählte Taten bewieſen. 


N Die Beamtengehälter. 
Warſchau, 3. März. (A. W.) Der Vizeminiſter der 


Pace, ' 


Grodynſki, hat einer Abordnung der Staatsbeamte en!“ 
daß die endgillige Regelung der Veamtengehulter frühe e e 
im Gerbh er n werde. Die Regelung der Gehälter. 
abhängig von der Beſchließung der jetzt von der Regierun via 
gearbeiteten Erhöhung der Grund- und Einkommenſte uc, geth 
kleinen Landwirten, die weniger als 16 Hektar Boden seh 1 
Das wäre 200 Millionen Zioth jäyrlich Einnahme ben Wel , 
ergeben, was zur Deckung der rausgaben aus T die 
Veamtengehälter vollauf genüge. Die ierung er N 


Möglichkeit einer vorläufigen 
Herbft um 5—10 Prozent. 


Antwort erit nach Rückkehr. 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ wird deo 
wort der polniſchen Regierung auf die letzte Note len 1 
maras über unmittelbare Verhandlungen ter Bel 
itauen 8 Rückkehr des Miniſters 5 
von den 3-Beratungen des Völkerbundes abgeſandt. de 

Die zerplatzte Rationaldemotrafie- o 11 

Die Reibungen innerhalb des Nationalen Volt“ Abge, 
bandes au Grund der letzten Sezeſſion des hrüßeren , 
ordneten Sadgemwicz dauern an. Es jolen weitere n 


aus dem Nationalen Vollsberband bevorſſehen preh 


höhung der Gehälter 


ſpricht u. a. vom eventuellen Austritt des früheren NDO nal 
tan ff der ſchon einmal im Johre 1818 ber Ma 
demokratie den Rücken gekehrt hatte. 


Der große Eindruck. 

Sn Er er o n e wird b fa 
politiſchen Kreiſen die offenbar inſpirierte 

„Kurjer „ daß das Auflkelen des Miniſters 

in Poſen und Bromberg ſeine individuelle Aktion 

und die Regierung dafür keine Verantwortung 

großen Eindruck gemacht. 


Beſchlagnahmk. 


be 

sg. 

Wie der „Kurjer Poznauſki“ meldet, ift die Wanne 
Nep. de Warjamjta” zum Sonnabend befo! 8 


En 
emelde 405 
aelbung in 
Rom! 
weſen 


r 
5 * 
1 
ur 


* 


Sonntag, 
A í 


4. März 1928. 


Wenn einer eine Reife tut... 


Wenn einer eine Keiſe tut, 
So kann er was erzählen; 
Doch wer am Sonntag reiſen will, 
Soll erſt die 18 wählen! 

Und iſt er ſeinem Wohnort fern, 
Kehr er zurück voll Reue; 

Wir achten keinen Vagabund, 

Wir achten nur die Treue. 


Nach der litauiſchen Staatsfeier. 


Die Feier der zehnjährigen Unabhängigkeit 


i 
j 
i Rita uens mit Gottesdienſten, „ und Empfän⸗ 
gen, Ordensverleihungen, Amneitie, Ball und 5 ift 


f rüber. Die Feſtverſammlungen waren von dem amtlichen ejt 
dusſchuß ſozuſagen befohlen worden. In der Bei fipung im 
ident teile 


i Theater, an der auch der Staats⸗ und der Minijterprä 
nahmen, wieſen ſämtliche Redner. insbeſondere der zur Lints- 
oppoſition gehörende Kownoer Bürgermeiſter Vileiſchis. deutlich 
auf den en verfaſſungswidrigen parlamentsloſen Zu- 
tand hin. Der in allen Verſammlungen verleſene Aufruf des 
Staatspräſidenten an das Volk hat alle Vermutungen, 
er von Verfaſſungsänderung durch Verordnung, Volksabſtim - 
mung und anderm ſprechen werde, nicht beſtätigt; er enthielt 
lediglich einen geſchäftlichen Rückblick und väterliche Ermahnungen 
zur Einigkeit und zum Zuſammenſchluß. An auswärligen Glück⸗ 
unſchtelegrammen war bereits am 12. Februar ein Telegramm 
uſſolinis eingegangen. Am Feittag — en iae 
. Glückwünſche des 9 Reichspräſidenten, Tſchitſcherins, Chame 
rlains, des kürzlich erit von Kowno ogr: k iga übergefiedelten 
neuen leitifchen Ministers des Aeußern lodis, der däniſchen 
und eſtniſchen Miniſter des et Es fiel auf das Fehlen 
eines telegraphiſchen 3 8 der franzöſiſchen Re» 
gierung, die es mit engm Glückwunſch ihres Kengen Geſandten 
genug fein ließ. Das R e m „Lietuvos Aidas“ will in 
eſer Tatſache eine abſichtliche Betonung der an und für ſich be⸗ 
ang litauengegneriſchen und polenfreundlichen Haltung 
: Jepnaöitigen Regierung ſehen. Sie laſſe Litauen gerade jetzt 
im Augenblick der Vorbereitung der polniſch⸗litauiſchen Verbands 
lungen deutlich fühlen, daß Frankreich Litauen als ein Hindernis 
für Polen anſehe. z 155 i 
Die Regierung muß ſich jetzt in erfter Linie mit der Ant» 
dort en atha polniſche Note befaſſen. Die Preſſe 
nennt die Note eine „Höchſtleiſtung der Anmaßlichkeit“, Polen 
ede zu Lutauen wie zu einem Vaſallenſtaat. Sachlich falle Polen 
eme offene Tür, denn die Verhandlungsbereitwilligkeit Litauens 
lei ſowohl in Genf als auch in der letzten Note an Polen unzwei⸗ 
utig bejaht worden. y 
; gas wird Woldemaras antworten? Selbſt wenn er ſich auch 
chlich völlig im Recht fühlt, wird ihm die Vorſicht doch wohl 
erbieten, den Bogen zu überſpannen. Bringt er die 
Angelegenheit etwa wieder vor den Völkerbundsrat, jo hängt alles 
von ab, wieviel Anhänger er dort für feine Auslegung der 
Senfer Entſchließung findet. In Anbetracht des zu Recht oder 
Urecht wie oben gedeuteten Verhaltens Frankreichs am National- 
ti und in Anbetracht der zur Mäßigung ratenden Haltung Ruk» 
nds und Deutſchlands dürfte er i . e keinem großen 
dtimismus hingeben. Jedenfalls ift die Anbahnung der polniſch⸗ 
auiſchen Beziehungen nunmehr in ibren kritiſchen Ab- 
nit eingeireten. Wie man hört, ip man ſich deſſen in Kowno 
ch in vollem Umfang bewußt und ſie 
ermaligen Einſchüchterungsver 
15 entgegen. 


en ee 
Eine „Bodenreform“, wie fie wirklich iſt. 
Dr. Medinger über das tſchechiſche Bodenamt. 


Es gehört zu den Kernpunkten der recht rührigen und mit 
kheblichen Mitteln arbeitenden Außenpropaganda der T f de dor 
dowakei, die ſogenannte Bodenreform, die weiter nichts tjt als 
phe recht unſaubere Waffe im Nationalitätenkampf, als eine 
Piare Tat hinzuſtellen. gar der Staatspräſident Maſaryk 
zu ſich kürzlich dieſe Behauptung in einer öffentlichen Rede zu 
Lahn gemacht. Daß die beutfchen Regierungsparteien um der 


a 


EF 


haltung der Koalition willen kürzlich für das Budget des Bodens 


Die menſchen der Pyramiden. 
Aegyptiſche Reiſebriefe von Prof. Julius Meier-Graefe, 


Aue Es gibt die Menſchen des alten Aegypten in verſchiedener 
aach ung. teils als Aen biber. teils als Mumien. Man er⸗ 
Cet bier unvorhergeſehene Dinge und hat zuweilen Mühe, feinem 
du ſicht den Ausdruck von penetranter Langweile zu erhalten, der 

einem ordentlichen Muſeumbeſucher gehört. Der Trick mit den 
mien übertrifft alle Einfälle moderner Filmphantaſie. Stellen 
ch verſchiedene Statuen des großen 


Ken fi 
Ka „u iinen wünſchen möchte. Ich muß ſogar 
tna inftituit bor . iſt, und das will etwas heißen. 
wenn das Kunſtinſtitut von Kairo nicht ein ungeheuerliches 
a ſondern ein Muſeum wäre, müßte man im Intereſſe 


à dee 
bag hen 
Haufedbriert 
| Ker Nane 
AN 


i 


b 


E: 
Di 


t keine ien, und dürfen nichts anderes fein, denn die Tehni? 
=~ Atökere Stofflichleit des Abbildes ber. Stärkere Be- 
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BVoſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 53. 


Deer Leichtaffumulator ift da! 


Vor einer lechniſchen Aevolnkion. 


Von Dr. E. Bergmann. 


Als vor einiger Zeit die Nachricht durch die Weltpreſſe ging, 
der ſpaniſche Jeſunenpater Almeida habe den Seihleftumufaint 
erfunden, ſtand man dieſer Meldung recht ifeptifch gegenüber. 
Allzu oft ſchon harten fih angebliche Löſungen dieſes ene 
techniſchen Problems. mit dem ſich ſeit Jahr er ſchon 
Dutzende, wenn nicht Hunderte von Erfindern beida tigt hauen, 
nachträglich als Bluff oder beſtenfalls als unweſentliche 
Zeilerfoige herausgeſtellt, obgleich viele Millionen für Verſuchs⸗ 
zwecke ausgegeben wurden. 

Unter den gebräuchlichen Akkumulatoren laſſen ſich bekannt⸗ 
lich im weſentlichen zwei Typen unterſcheiden: die eine beſitzt 
Bleielektroden und benutzt Schwefel⸗ oder eine andere Säure als 
Elektrolyt, die andere, deren Erfindung Ediſon zu verdanken ift, 
pat eine Eiſen⸗ und eine Nickelelektrode und bedient ſich einer 
öſung von Aeßzkali als elektrolytiſchem Faktor. Die Mängel, 
die dejen Syſtemen anhaften, find hinlänglich bekannt: Gerin» 
gen e eee ee und hohes Gewicht Zum 
zetrieb eines elektriſchen Pralinen beiſpielsweiſe iſt weder 
die eine noch die andere Type beſonders geeignet. 

Der Almeidaſche Akkumulator geht völlig neue Wege. Als 
negative Elektrode dient eine Zinklplatte, als poſitipe die 
Verbindung eines nichtaktiven Leiters mit feinverteiltem Silber, 
das die Rolle eines Katalyſators ſpielt. Der Elektrolyt beſieht 
im weſentlichen aus einer Löſung von Zinkbromid und Zink⸗ 


chlorid in Waſſer. 
ſpielt fih fol Zunächſt 
x 


Der Ladeproze ndermaßen ab: 
zerſetzt. as Brom verbindet ſich mit dem 


wird das Zinkbromi 
Silber zu Silberbromid, und das Zink ſchlägt ſich an der Zink⸗ 
platte nieder. Dieſer Vorgang en auf. ſobald alles freye Silber 
1 iſt. Die Spannung beträgt zu dieſem Zeitpunkt 0,94 
oli. Wird weiter geladen, jo abſorbiert der erwähnte nicht⸗ 
aklive Leiter der Kafhode das freie Brom, und die Spannung 
erhöht ſich auf 1,6 bis 1,94 Volt. Iſt alles Zinkoromid zerſetzt 
worden, beginnt das Zinkchlorid fih zu zerſezen, und zwar mit 
dem Erfolg, daß das bisher eniſtandene Silberbromid ſich in 
Silberchlorid verwandelt. Das freiwerdende Brom verbindet ſich 
mit dem freien Chlor, ſobald ein gewiſſer Sättigungspunkt er⸗ 
reicht iſt, zu Blomchlorid. Die man beträgl nunmehr 23,2 
bis © Volt, und der Akkumulator iſt geladen, 
ie Entladung erfolgt in ganz entſprechender Weiſe. Die 
geſchilderten Vorgänge ſpielen 7 in umgekehrter Reihenfolge 
wieder ab, bis der e Zuſtand erreicht ift. wobei übri⸗ 
gens eine völlige Entladun f n 
mulator Schaden nimmt, während bei den üblichen Akkumulatoren 
bekanntlich ein beſtimmter Punkt nicht überſchritten werden darf. 
Das Faſſungsvermögen des neuen Atkumulators ift zehn⸗ 
mal ſo 1 wie das der bisherigen Konſtruktionen, ſoweit 
t 


eintreten kann, ohne daß der Akku⸗ 


rob in bezug auf die räumliche Größe. Praktiſch geſprochen bes 
eutet das, daß beim Almeida⸗Akkumulator 20 . ein 
Kilogramm kommen gegen nur 1 Ampere beim no- malen 


Akkumulator. 

Ein weiterer Vorteil iſt, daß. die Ladeſchnelligkeit ſehr bebeu- 
tend ift. Zudem tritt keinerlei Riederſchlag an den Platten auf, 
a wenn der Akkumulator etwa kurgzgeſchloſſen werden ſollte. 
luh ein beſchleunigtes Entladen wirkt nicht ſchädlich. 

Außerordentlich günſtig ift auch das Verhältnis der sem 
Akkumulaior gelieferten Energie zu der abgegebenen. In Watz, 
1 gemeſſen gibt der neue Akkumulator nicht weniger ale 

> Proget der gelieferten Elektrizität zurück, während es beim 
Säureakkumubator nur 70—75 Prozent ſind. Außerdem entladen 
fi der Almeida⸗Akkumulator im Gegenſatz zu anderen Akkump⸗ 
latoren nicht ſelbſttätig, wenn er unbelaſtet ift, ſondern bewahrz 
Br Ladung ſtets unverändert. Umgekehrt kann auch das Auf 
laden beliebige Zeit fortgeſetzt werden, auch wenn die hböchſte 
0 längſt erreicht ift, ohne daß ſchädliche Wirkungen auf⸗ 
eten. 

Die praktiſche e der neuen Erfindung fit 
unüberſehbar. Bezeichnend ift die Tatsache, daß eine fran⸗ 
zöſiſche Eiſenbahnlinte, die im Begriffe war, ihren Betrieb zu 
elektriſieren, die bereits aufgenommenen Arbetten ſofort ein⸗ 
ſtellte, als die erſten Einzelheiten über den Almeida⸗Akkumulator 
bekannt wurden, um die Vorteile der Neukonſtruktion verwerten 
zu können. In der Tat ift eine mit Almeida⸗Akkumulatoren aus- 
gerüſtete Lokomotipe in der Lage, eine Strecke von 800 bis 1000 
Kilometern zurückzulegen, bevor ein Aufladen der 
Akkumulatoren nötig wird, während bisher eine 
Akkumulatorenlolomotive einen Höchſtradius von etwa 
150 Kilometern hatte. Ganz ähnlich liegen die Verllt⸗ 
niſſe auch für Automobile. Schiffe, Unterſeeboote uſw. 

Daß an der bedeurfamen Erfindung Almeidas auch dette 
ch e iſſen beteiligt iſt, darf mit beſonderer 
efriedigung erfüllen. Almeida, der im Jahre 1921 
während eines Aufenthaltes in Holland die erſte Anregung zum 
Bau eines Akkumulators erhielt, ſprach nämlich über dieſes Proe 
blem viel mit dem deutſchen Phyſiker Wulf, der ihm 
manchen wertvollen Ratſchlag gegeben haben mag. 

Sur Ausnutzung der neuen Erfindung iſt eine internationale 
Geſellſchaft gegründet worden, deren Siammſitz ſich in London 
befindet. Vorſitzender iſt der ſpaniſche Graf de Mieres, der 
dem Pater auch ſeine Laboratorien zur Verfügung geſtellt hatte, 
in denen Almeida jahrelang arbeitete, bis fein Projekt im Jahre 
1925 ausgeführt war. 

Wie verlautet, sonen die neuen Akkumulatoren noch 
dieſem Frühjahr auf den Markt kommen. 


tP 


das Gewicht zum Vergleich herangezogen wird, und fünfmal fo 
amtes geſtimmt haben, ijt, wie der chriſtlich⸗ſoziale Senator Dr. 
Medinger im Senatsausſchuß erklärte, das größte Opfer, das die 
deutſchen Regterungsparteien der Koalitionspolitik gebracht haben. 
Dr. Medinger verwahrte ſich in einer ſehr bedeutſamen Rede gegen 
die etwa mögliche Anſicht, daß die Regierungsparteien des Sudeten⸗ 
deutſchtums die Politik des Bodenamtes billigten, m welchem 
kein Deutſcher als Beamter und kein deutſcher Parlamentarier ass 
Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes fitzt. 


Die Rede Dr. Medingers erbrachte den lückenloſen 
Nachweis, daß die Bodenreform nur nationaltſttſchen 
und partetpolitiſchen Zwecken gedient habe, daß fie. ihren 
eigentlichen Zweck der Förderung der 18 dee n Produk- 
tion nicht erfüllt habe und daß eine ſehr bedenkli orruptiond- 
un) Günſtlingswirtſchaft mit dieſer vollkommen willkürlichen 
Beſitzumſchichtung verbunden fet. Durch Annahme des ſeinerzen 
erfolgten Angebotes der Großgrundbeſitzer, durch die Siedlung 
von Staatsgütern und durch freien Ankauf Hätte man obne 
ee vs zweckmäßiger und billiger N 
können. bwohl die neuen neigentümer nur einen Prude 
teil des wahren Wertes bezahlt haben und eine halbe Milliarde 
Tſchechenkronen engen find, brauchen fie neue, in die Mill onen 
ehende Unterſtützungen aus Steuergeldern oder erreichen mangels 
fachlicher Eignungen nicht die Ange der Vorbeſitzer. 63 

landwirtſchaftliche Beamte und Angeſtellte find aus ihrer Bahn 
geriſſen und mit 4000 Kc. durchſchnittlicher Abfindung bezahlt 
worden, d. h. mit einem guten Monatsgehalt. Klone tis 
fundien, ſondern alle im Sinne der nationalen Beſitzverſchiebung 
weckmäßigen Groß⸗ und Mittelbetriebe find enteignet mot: 
ben. Während in Rechisſtaaten keine Enteigung ohne vorherige 
Schätzung des wahren Wertes und Bezahlung denkbar tft, erfolgt 
in der T chechoflowakei die Schätzung in der Regel erſt nach Jahren, 


tonung des Bildnishaften hätte den Zuſammenhang mit 
Graphit der übrigen Dekorationen geſtört. ` 
Mit dem Standbild erhielt die Totenvilla das nicht nur beto- 
rative Zentrum und wurde bewohnt. Die formale Ergänzung 
der einen Art durch die andere it une: ſetzlich, weil die Relief- 
bildnerei eben doch das Spasma der Plaſtik enthielt und die Sios 
tue mit Flächenrhythmen zu umhüllen vermochte. Die Bemalung 
fügte eine höchſt weſentliche dekorative Verbindung hinzu und 
un oft nur als ſolche, ein Mittel häuslicher Harmonie. begriffen 
werden. Die Zerſtörung dieſer Einheit ift beklagenswert. Das 
Haus des Ti ohne fein Standbild, ohne die geſtaltgewordene Um- 
ſicht und Güte des Hausherrn tit Fragment, Dem weiblichen 
Wandſchmuck fehlt der Ernſt ſtatuariſcher Männlichkeit, und man 
mag ermeſſen, um mienel fragmentariſcher noch herausgeriſſene 
Stücke de Wandſchmucks wirken müſſen, die man nach Europa 
oder Amerika bringt. Das Standbild ſelbſt aber bedarf nicht der 
Umgebung, für die es geſchaffen wurde. Es iſt abſolutes Kunſt⸗ 
werk, kann in ein Mufeum, fogar in dies Magazin von Haro 
tellt werden. Man kann es nicht umbringen. Ti würde jedem 
um ſeine Atmoſphäre geben. 3 

Dies find die Pyramidenmenſchen. Der Ton liegt auf dem 
z werten Wort. Unſere Einbildungskraft bedarf keiner Kuliſſe, 
um die Kategorie feſtzuſtellen, und fragt nicht danach. Vor allem 
find es die Menſchen, plaſtiſch vollkommen realiſiert. Mag uns 
die Phantaſie mit Pyramiden einen Streich ſpielen, mag der 
Sphinx, dieſes Geſchöpf aus Fels und Pyramide, das nur In der 
Wüſte Platz hat, unſere Romantik narren; diefe Statuen hier 
haben Körper mit Armen und Beinen und können uns nichts vor- 
machen. Dafür ijt uns die Syntax ihrer Anatomie zu vertraut. 
und wir haben längſt die Beweglichkeit einer Kennerſchaft er⸗ 
worben, die allen betörenden Suggeſtionen der Herkunft wider⸗ 
teht und Skulpturen aus China, Kreta, Köln und Neu-Guinea 
in eine Stube. auf einen Tiſch bringt. Lebt der Stein? Der 
Reſt iſt uns Hekuba. 
Das Kurioſe an dieſen Statuen iſt ihre reibungsloſe Eig⸗ 
nung für jede Prüfung. Als ob ſie unſere Art von Betrachtung 
kannt hätten, geben fie fih nackt, nicht nur der Kleidex ledig, 
ſondern befreit von allem ſtiliſtiſchen Zierat, den wir erſt. um 
auf ihre menſchliche Bedeutung zu kommen, ausziehen müßten. 
Sie haben alle Dekorationen vorher abgegeben und wirken mit 
der Gewalt nackter Tatſachen, wirken io nackt, daß ein Niats fie 
mit dem Nimbus von Pyramidenmenſchen bekleidet Die Kräfte, 
mit denen fie auf uns eindringen, ſcheinen mehr als das Körvper⸗ 


l 


—— e a 1 — ͤ nn nun een 


die Bezahlung nicht in bar, ſondern durch Eintragung in das 
Staatsſchuldenbuch bei Aprozentiger, Amortiſation. Das Boden- 
amt ift trotz einer fo niedrigen Entſchädigung, daß man fie eigene 
lich gar nicht Entſchädigung nennen kann, heute über eine Pil- 
ltarde ſchuldtg. Der deutſche Beſitzſtand in Böhmen, Mähren und 
Schleſten wurde um mindeſtens 325000 Hektar vermindert. Da 
der Wert etnes Hekiars mit 11000 Kc. angenommen werden kann. 
jedoch nur durchſchnittlich mit 1904 Ke. bezahlt ift, fo ergebt fr 
eine gewaltſame raubung des deutſchen Volksvermögens um 
3,1 Milliarden Kronen. Völlig widerſennig ift es, daß der 
Beſitzer fein Ergentum derliert, aber für alle darauf 
ruhenden Verpflichtungen, Kirchen und Klöſter, kapitali⸗ 
ſierte Penſionsanſprüche uſw. haftbar bleibt. Dieſe Verpflich⸗ 


Große Wäsche — Müh’ und Plage, 
Nager - Seile — Feiertage. 


liche, an das ſie gebunden ſind, & geben und überzeugen uns 
über die eigene Realität hinaus. Es kommt zu einer Wahrſchein⸗ 
lichkeit, die man in Europa nur der Malerei verdankt. Ich weiß 
jetzt: nicht was wir über die Macht der Pyramiden und des 

Sphinx gedacht haben, war übertrieben. 

Das Merkmal, an das wir uns zunächſt halten, it Aehn⸗ 
lichkeit. Der Chefren aus Diorit auf feinem Thron mit den 
Löwenköpfen wirkt vor allem ähnlich. Wir glauben, den Steir 
durch das lebende Vorbild erſetzen zu können. Nicht nur ſtößt die 
ſchnelle Kontrolle, die ſich mechaniſch mit dem erſten Anblicken 
vollzieht, auf keine Hemmung, ſondern aus dem Blicken auf 
Körper und Glieder wird ohne unſer Zutun, nur bewirkt von 
Höhen und Tiefen der Flächen, ein rhythmiſches Gleiten, das uns 
von jedem Detail auf das Ganze weiſt, und aus dem Ganzen 
immer neue Details, in Wirklichkeit nur neuc, aus jeder Ver- 
änderung des Blickpunkts entſtebende Lichter, hervorbringt. So- 
fort, alk wird Aehnlichkeit Symbolik. Natürlich fehlt die W 
im Geſicht oder die Narbe am Bein. Nie kommen wir darauf, 
weil unfer Auge ſchon nicht mehr dem imaginären Vorbild be⸗ 
der erſten Kontrolle, ſondern nur noch dem Stein. dem fühwarz 


Irre 
arae 


und gelb gefledten Biorit gehört und weil Weſen aus Dorit nicht 
mit Narben und Warzen charakteriſiert werden. 
Das gegebene Material der Pyramidenbauer war der Stein 


Der Sphinx ift nur in Geſtein denkbar. Der Stein lag deu 
Aegyptern zur Hand und in der Hand, wie einer anderen Gvoche 
Pinſel und Leinwand. Ste haben bezaubernde Dinge in Holz 
und Metall geſchaffen, aber haben mit dem Stein mehr als Be- 
zauberung erreicht. Kein anderes Material trieb fie zur letzten 
Abſtraktion. In Holz und Metall machten fte Kleinplaftik. Auch 
Werke wie der Dorfſchulze und die großen Bronzeſtatuen der 
Königs Phiops und ſeines Söhnchens gehören dazu. In dem 
Holz des behäbigen Dorfſchulzen kommt ein Realismus zuſtande, 
der auf den erſten Blick ſtärker überraſcht als die Realität der 
Steinſkulpturen, aber nicht ganz fo durchhält. Auch terme Aehn⸗ 
lichkeit geht nicht auf Warzen und Narben aus, aber immerhin 
auf kleinere Formen. Man kann thn fich verkleinert. nicht ver 
größert denken, während der Chefren jedes Format erlaubt. Und 
die lebensgroßen Phiopsſtatuen in Bronze oder Kupfer find Unta 
von verblüffend.. Wirkung aber geben mehr die Raſſe der Das 
geſtellten als die Individuen. 

(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Ernſt Romok. 
Berlin, dem Buche Pyramide und Tempel von Prof. Julius 
Meier-Graefe entnommen.) 


EEE ²˙ A ß ee. werden noch vom Kaufpreis abge 
tommen ift, daß von großen Beſitzungen 
digung mehr übrig blieb. Ausländer, 
tigen Staat angehören, wie beiſpielsweiſe engliſche Groß⸗ 
8 werden allerdings in der Entſchädſgung beſſer 
ehandelt. Kürzlich ſchrieb Miniſter Hodza in einer franzö⸗ 
r A Zeitung: 5 ohne Widerſtand. 
Beſitzer haben die Notwendigkeit begriffen, dieſe Opfer zu 
5 für welches ſie außerdem ſchadlos gehalten werden.“ 2 
muß ſich über die Kraßheit dieſer Verdrehungen der Tati 
wundern. Das Bodenamt hat immer noch nicht den ſchon 
Jahren verlangten Nachweis der Produktionswirkung dieſer ergens 
artigen Reform erbracht. Sicherlich hat es nach den vielen Einzel⸗ 
ällen der Mißwirtſchaft, die bekannt geworden ſind, ſeine Gründe 
far dieſe Zurückhaltung. 

Mit Recht wies Dr. Medinger darauf hin, daß die ges 
ſamte Bodenreform, die einem Teile der Bevölkerung Beſitz weg⸗ 
nahm und ihn als Geſchenk einem willkürlich ausgewählten anderen 
Teile gab, jhon den Tatbeitand der Korruption darſtellt. „Es ift 
unerhört, wie man ſich gegenſeitig den Boden und darüber hinaus 
Induſtrien, löſſer, Gebäude, ſthäuſer uſw. zuſchanzte. Zu⸗ 
tetlungskommiſſäre im Bodenamt teilten ſich ſelber Reſtgüter zu. 
Miniſterialbeamte erhielten 1 ang und weile Kreiſe 
fanden das ſogar ganz in Ordnun ihrend man rechte 
pona Ei Ace ihren Beſitz um . Brucht ie des Wertes 
wegnahm, ſchu 


f man für Günſtlinge neue Een ma 
oft mit mehreren Tauſend von Hektar. Wenn die Beſitze wirklich 
u gemeinnützigen Zweden, für Spitäler oder dergleichen Ane 
un gewidmet oder wirklich mit gig en „Small A 
loloniſtert worden wären, könnte man Maßnaß me als 


es 2 


epogen, fo da 
Ent ſchä 


einerle! 
die einem ae 


„Die Operation vollzieht 


eit 


ſoziale Tat feiern; aber die Beſitze dem einen um einen Ser. 


preis wegzu nehmen und fie dann einem Protieg ée 


s war teuer, aber immer noch unter dem Werte zu 
geben, das iſt weder ſoztal, noch gerecht, noch wirtſchaftlich zweck⸗ 
mäßig.“ Die Lijte der 1292 Reſtgutsbeſitzer wimmelt von Poli- 
Steen und gr Verwandten oder Parteigängern. Ganze Pare 
legten fih — neue — beſize zu. So verfügt eine 

5 über ein neues Lati⸗ 
har, eine nationalfo 


“er 
Teil erheblich ver» 
bie SR noch 


von 1.84 


— es fertig bri 
Stiles nach mrig king, ein 6 anlem umzuhe 
„Wir erwarten, daß man die Enteignungen namentlich der 
Wälder ſchleunigſt einſtelle, das Bodenamt liquidiere, eine erſchöv⸗ 
fende Abrechnung vorlege, das Entwendete voll und bar bezahle 
von dieſer Verirrung weg 
aftlichen Maßnahmen 
edinger m Rede, bdie bejone 
ae aar at ger an 
nichts zu wün⸗ 


ober zurückgebe, und fi 1 e“ 
produktiven landwirt 
u wende“, fo ſchließt Dr. von 
rs vom Standpunkt des Vertreters einer 
1 der Feſtſtellungen und Forderunge 
ichen übrig läßt. 


die prager Sicherheitsdenkſchriſt. 


(Bon unferem Prager Mitarbeiter.) 
Prag, im Februar. 


Der vorbereitende Ausſchuß für die Sicherheitsfragen, der 
unter dem Vorſitz des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. 
in Prag tagte, iit ziemlich ſtill und unbemerkt vorübergegangen. 
m allgemeinen wurde die öffentliche Aufmerkſamkeit eigentlich 
erft auf Zr gelenkt, als die 2 Regierung in letzter Stunde 
in einer Denkſchrift ihre Stellungnahme zur Sicherheitsfrage dem 
Ausſchuß übermittelte und diefe dann im Anſchluß an die Reichs⸗ 
außenpolitiſchen ud 
Jetzt hat der 
ſcguß ſeiner Arbeiten feinen Bericht 5 

erichterftatter, die Delegierten Finnlands, 
Grieheniands und Hollands über die ihnen zugewieſenen Gegen» 
fände reſerieren. Es wird alſo nun Sache der juriſtiſchen Spe⸗ 
gialiſten ei auf Grund des neuen vorliegenden Materials feite 
uſtellen, welche Fortſchritte etwa aus den Verhandlungen in Prag 
für die bevorſtehenden Arbeiten in Genf zu erwarten ſind, und 
welche Standpunkte ſich l in den Vordergrund ſchieben. 
Dies erfordert eine ſehr genaue Kenntnis der Materie und Prü⸗ 
fung der juriſtiſchen Einzelheiten, an der die breitere Oeffentlich⸗ 
keit nur in an Maße teilzunehmen vermag. Immerhin ft 
es interefjant, die Hauptgrundzüge der neuen Berichte und ihre 
Tendenzen feſtzuſtellen. 


Der erſte Bericht des Finnländers Holſti ift für den ſtrit⸗ 
tigen Teil der Sicherheitsfrage weniger wichtig, denn er behandelt 
die Bedeutung der jetzt vielfach abgeſchloſſenen Schiedsgerichts ⸗ 
und Vergleichverträge für die Sicherheitsfrage. Die Hauptergeb⸗ 
niſſe dieſer Unterſuchung ſind: die e F an den Völkerbund, 
beim Abſchluß ſolcher Verträge ſeine guten Dienſte wirkſamer als 
1 — zur Verfügung zu ſtellen, für die 

träge die Unterschrift weiterer Staaten zu 


ene ſchſ 2 


range Dr. Sireſemanns einer der 
fasta der parlamentariſchen Ausſprache wurde. 
. nach Abf 


drei 


1985 yr ge e Ber 
udhen, ſo daß i fa das 
Vertragsnetz immer mehr ausdehnt, und endlich die Feſtſtellung, 
daß der er am die Entwicklung des Vergleichsverfahrens 
zu legen 1 a3 B. nach dem deutſchen Vertragsſchema für 
politiſche TH nr dem jedoch in den bisherigen Verträgen 
der zwingende Charakter fehlt. Vom deutſchen Standpunkt aus 
ift gegen einen foldjen immer weiteren Ausbau des Vertrags- 
ſyſtems nichts einzuwenden, da die politiſche Praxis Deutſchlande 
in den letzten Jahren auf dieſem Wege vorangegangen iſt. 


Das größte politiſche Intereſſe verdient der Bericht des grie⸗ 
chiſchen Delegierten Politis, ieils deshalb, weil er dan! feiner Ges 
wandtheit und feinem juriſtiſchen Scharfſinn in Genf eine bes 
deutende Rolle ſpielt, vor allem aber, weil die von ihm bearbei⸗ 
zeten Gegenſtände die großen politiſchen Gegenſätze in der Sicher⸗ 

is⸗ und Abrüſtungsfrage betreffen. Es ijt nun nicht zu bers 
nnen, daß der Bericht von Politis ſich ſehr ſtark an die fran⸗ 
öſiſchen Auffaſſungen anlehnt. In awet Hauptpunkten ift dies 
ſeſtzuſtenen. Erſtens tritt er mit allem Nachdruck für den Ausbau 
der regionalen Verträge ein, auf die Frankreich, eigentlich im 
Gegenſatz zu der urſprünglichen Idee des Völkerbundes, ſeine 
Sicherheitspolitik praktiſch gegründet hat und die in der deutſchen 
Denkſchrift als e eg bezeichnet werden. Politis vers 
tritt den Standpunkt, da Sicherheit eines Staates überhaupt 
erſt durch eine ganze . regionaler Sicherheitsverträge er⸗ 
reicht werden könne und daß die bereits geſchloſſenen Sicherheits» 
. mithin auch der arnovertrag, das gewünſchte Maß 
von Sicherheit nicht gebracht hätten. Das iſt nun genau das, was 
Frankreich zu ki wünſcht, und worauf feine ganze Politik, 
nicht nur in Genf, ſondern auch Deutſchland gegenüber in der 
Rheinlandfrage aufbaut. 


Es iſt danach nicht verwunderlich, wenn Politis ſich auch in 
ee prea, Frage, 
zwiſchen icher t d 
Siandpuntt fart nähert. 


in der Beurteilung des Zuſammenhanges 

Abrüſtung, dem franzöſiſchen 
Beide Fragen find nach ihm nur gleich» 
zeitig gu löſen. Und zwar durch Aufbau ſpezieller Sicherheits» 
patte, die zuſammen ein Sicherheitsſyſtem ergeben. Auf dieſer 
Theorie ift, da fie fo ſchnell nicht in die Praxis überzuführen sit, 
eine Verſchleppung der Abrüſtungsfrage ſehr leicht zu erreichen, 
wenn Politis auch in den einzelnen Vorſchlägen, die er zum meis 
teren Ausbau der Sicherheitsfrage macht, die „Verkuppelung der 
tegionalen Pakte mit der Entwaffnung“ vorſieht. Wenn man 
hinzunimmt, daß Politis in die regionalen Verträge die „ang 
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drückliche Gewährleiſtung des Gebietsbeſitzes der Kontrahenten“ 
eingefügt wiſſen will. und daß er den Abſchluß Reolcker Pakte auch 
gegen dritte Staaten fordert, die nicht Mitglied des Völkerbundes 
find. jo treten damit die ſtarren Gegenſätze genügend deutlich hers 
vor, in denen ſein Bericht zur deutſchen Auffaſſung ſteht. 


Für die in Genf bevorſtehenden Verhandlungen über die 
Sicherheits⸗ und Entwaffnungsfrage bilden jedenfalls die Prager 
Vorarbeiten eine wichtige Einleitung und die Tendenzen, 
die in dem Bericht von Politis zutagetreten, eine nicht ungefähre 
liche Richtung, ſchon deshalb, weil fih die Genfer Auseinander⸗ 
ſetzungen nach dem äußeren Rahmen der Prager Les 
richte richten werden. 


Bobsinen 


Ein Sportroman von Irnfried von Werhmar. 


Irnfried von Wechmar, der beliebte Roman- und Sporiſchrift⸗ 
fteller, ſtellt feine Figuren, ins beſondere die Hauptſiguren, den 
Langen, den Kleinen und die Schweſter, jo lebhaft vor uns, 
daß wir ſie greifbar deutlich ſehen. Wenn der Lange, deſſen 
Biafiertheit und körperliche Ueberlegenheit alle Menſchen ab- 
ſtößt, uns unſympathiſch ift, fo haben wir defto mehr Intereſſe 
und große Sympathie für den ſtrebſamen Ul inen und die 
Schweſter, die ſich lieben und die dem Langen auch durch ſport⸗ 
liche Leiſtun en ihre Tüchtigkeit beweiſen wollen. Im Mittel 
punkt dieſes Romans fteht die deuiſche Bobsleigh Melſterſchaſt, 
die in den anſchaulichſten Farben gemalt wird. Während hier 
herrliche Leitungen erzielt werden, finden die Fahrten einen 
tragiſchen Abſchluß dadurch, daß der Schlitten des Kleinen ab» 
flürzt, Mit Rührung und Anteilnahme verfolgen wir diefes 


traurige Geſchehnis, während wir an der En wickelung der 

portlichen Leiſtungen unſere helle Freude haben. Unſere Leier 

werden diejen jpannenden Roman, der in dieſen Tagen bei uns 
beginnt, gerne verfolgen. 


Marſchall TCrampezunski 
über die Kontrolle der Staatsſchulden. 


Dem fe Bosnanffi” ift es bei den u aaa der polnis 

ſchuldenkommiſſion 
b hat er ſich in ſeiner Bedrängnis 
err . mit der Bute gewandt, die 
an den Par "i Kommiſſionsbeſchluſſes vorzutragen. 
n erklärt folgenden: 


„Die 


Sale Oihar 
eines Dekrets des 


den Gläubigern gegeniiber en D die = 
r Kontrollkommiſſion pere 


ag berie 

chwieg. Nach dem Geſetz . Obligation von 
zwei Mitgliedern der Kommiſſion Nee 

l ie Reg gierung hatte ſich an die Kommiſſion w 
dieſer Unterſchriften ert nach Aus ſchreibung der Anleihe 
gewandt. Um nicht Polen vor der Welt zu kompromtttieren, 
gag damals die Mehrheit der Kommiſſion darauf ein, daß zwei 
rer Mitglieder zur Unterzeichnung der Obligationen entſandt 
wurden. Es wurde aber in Anweſenheit von Regierungsmitgliedern 
der Einwand geltend gemacht, daß die Kommiſſion im Intereſſe 
des Landes das formelle Recht überſchreite, nicht nur 
um Polen nicht zu kompromittieren, ſondern auch um der M e1» 
nung der Oeffentlichkeit Genüge zu tun, die ſich] ue 
von ei 3 der * ehr viel ver⸗ 
KARL ie Kommiſſion verlan mals in einer beſonderen 
nüscht ung, daß die Sache dem Seim in Doim eines Nachtrags⸗ 

budgets ſofort vorgelegt würde, um nicht den Vorwurf auf 
gu iehen, daß hinter dem Rücken des . das formelle 
& t überjchritten würde. Die A ri ng aa indeſſen die außer» 
ordentliche N die einige rauf begann, E 
wieder vertagt. Darauf wurde zwar eine neue Seffion, 
und zwar die eg en einberufen, indem die Regie⸗ 
dem Sejm jenes Nachtragsbudget vorlegte, aber auch diefe 
Eefflon wurde bald ge can en, ohne dem Sejm Gelegenheit 
ae worden wäre, nleihe zu erörtern. Nun erging vom 
binett im Februar — Kommiſſion die Aufforderung, pupe 
tionen für eine engländif, ei g A in Höhe von 50 Mil 
lionen Zloty zu unterzeichnen. In der NN erwog man 
die . ob die 1 6 7 ſo dringlich ſei, a A 1 bei der Tate 
innerhalb eines knappen onats der 
en einberufen werden muß. Es ey Stim- 
men laut, daß die Anleihe verſchiedene techniſche 5 1 5 5 
aufweiſe, ai ein Mißglü a 1 741 könnten, und wohl 
gut ſein werde, wenn arlament bamit be Ahr Es 
wurde aber der Beſchlu eh t, bei der Entſcheidung nur die 
raae Frage gelten zu n, ob die e die u n 
acht habe, felbitändig die Anleihe au ans 
mie ſtellte is” auf den Standpunkt, daß jegliche ae 
nahmen, die nach der Verfaſſung nae Hader 8 bedürfen. 


eine beſondere Ermächti 1 die Regierun 
verlangen. Zu folden Ange 7 e hört 1 55 Artikel 
der Verfaſſung die Aufnahme von Anleihen. Es iſt anzu⸗ 


nehmen, daß die Tätigkeit der Kommiſſion bon jedwede m 
Parlament anerkannt werden wird.“ 
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Das ſonderbare Land. 


Afghaniſtan hat keine Schulden. Die 
Staatseinnahmen ſind größer als die 96 N 


Wer konnte dies wohl ahnen, 
Daß man bei den Afghanen 
Viel weiter iſt als hier. 

Wo man in dieſen Zeiten 
Der hemmungsloſen Pleiten 
Erſchrickt vor jeglichem Papier. 


Afghan ſche Staats anlemden, 


Sie blühen und gedeihen, 
Feſt ſtehet der t. 
Man huldigt frommen Sitten, 


Weiß nichts von Defiziten, N 
Und ruft vergnügt: Wie ſtehn wir da! i 


Wir aber, wir dagegen 
Sehn neidiſch auf den Segen, 
Der auf dem Lande ruht, 
De keine Kurſe fallen 
ih den Menſchen a 
rſchuß enthüllen tut. 


Von ſolchen Ueberſchüſſen ; 
Darf unſereins nichts ai 
Dieweil das Geld uns fna 

Wir che Ense, vn. ien, 


255 daß be 5 Nm benfcwengel ſchlapp. 


8. Rebſtes 8 
dich doch bett chen, 


wo uns doch was; 

Mehr ein⸗ als 8 

Und ulden leben — 

Menſch, ſag mal bloß, wie machſte das! 


Du doch mit enormen 10 
Weitſchauenden 8 k 
Afgbaniſtan be 3 a 1 
Wie lommt's, -N 
Wo alles gut im Bean 3 
Nicht das Geſpenſt der ER drückt? 1 


Nun dieſes laß dir ſagen: 
lugzeug und Laftkra 
uten wenig nur; 
— 3 chen Sa 
en Rultu f 
227 äiſchen K 
eg v bels * 


der Berliner Beſuch Amanullahs. 


(Eigener Bericht.) 
Berlin, 26, Nehruar 100 
Daß der erſte Beſuch eines Monarchen nach dem Kriege 
Deutſchland vom afghaniſchen König abgeſtattet wird, ift ge 
lein Zufall. Denn ſchon während des Krieges waren 
e vorderaſiatiſchen re der feit jeher im Abwehrſtellung 5 
die [England und Rußland ſtand, die Sympathien auf deutſcher S 
Der abenteuerliche Ritt des Herrn v. Hentig mit hre 
deutſchen Offizieren von der Türkei über Perſien nach 
dürfte noch in der Erinnerung der Leſer des „Poſener Tag 
fein. der damals regierende Habib Ulah Chan 2 
England hielt, war die Jugend des Landes mit dem Thronfee 
Amanullah an der Spitze ſchon damals deut ſchfreun di 
geſinnt. 1919 wurde Habib Ullah Chan ermordet und an 
- | beitteg den Thron. Seine erſte Handlung j 
des Landes gegen ben ſtarken Willen Englands Ne 
dem beſitzt Afghaniſtan eigene Diplomaten im Ausland, wa 
es bis dahin durch England vertreten wurde. Daraufhin 9% 
AE die Beziehungen zwiſchen England und Afghan 
geſpannt. England ſtellte ſogar die an Amanullahs Vor 
gezahlte Subſidie ein. Auch Sowjetrußland gegenüber 
Amanullah einen Erfolg. In dem Freundſchaftsvertrag mit 
tau vom 27. März 1921 erhielt Afghaniſtan die 1805 an Aut 
und Buchara verloren gegangenen Gebiete zurück. zZ Da 


auf 
Gepränge, als vielmehr auf das Kennenlernen von Ind u 
die er im Laufe feines längeren Aufenthaltes in Deut 
beſuchen will. Sein Beſuch beſchränkt 52 nicht nur ont 
Der König will auch die Hauptzentren des deutſchen 8 
lebens kennen eh . Be e EA 
Der heuti pfang in Berlin 

wollte in Rdn N en den an. ee 
der feine politiſche Einſtellung zum beſiegten 

nicht änderte, ſondern beſtrebt ift, Leas e See 
zu ziehen, um ſie dort an der Europäifierung des Landes 


arbeiten zu laſſen. 1 0 A 


Reichspräſident v. Hindenbur 

I Lehrte b h olem e, 
den hohen Gaſt perſönlich am Lehrter 8 A 10 Er 
bie das Auto des 


i$ 


nach feinem Quartier in das Palais 


À 
ſtraße zu geleiten. Die Straßen, durch 


folgte das der Königin mit dem Vizekanzler He ret on 
der für den erkrankten Reichskanzler die ie 
denn kam das Gefolge in zahlreichen Autos. 
Zuges und zum Schluß ritt eine Schwadron 
Brandenburger Tor, die Linden und die , 
beſonders feſtlich geſchmückt. Die Farben der ae 
felten mit ber Nationalfahne der Afghanen ab. 
me der afghaniſchen Fahne war den Berlinern er Ea 
Farbe. nannten ſie die Afghanen 125 
Aſiens, und damit war der Kontakt zwiſchen den Ber h S 
den hohen Gäſten hergeſtellt. 


das neue polniſche Jagdgeſes Be 

in deutſcher Überſetzung, das Stuck 2,00 al. nach aus wärt ; 

berechnung, ift zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drutarnia Concordia Sp. Ate. Poznan, ul. ZW 


_Zrofener Tageblatt. ek sema ua 


Ih Sn up dl ae en un seien nn ng 


Das billleste Austonmitel =% 


sind 


Antag. 4. März 1928. 


licherweiſe auch, weil dies ſeinem Charakter entſprach, entſagte 
er dann dem weltlichen Treiben, wurde der Fürſprecher der 
Armen und widmete ſich ganz beſonders der Verehrung der 
Mutter Maria. Sein Hymnus „„Omni die die Mariae mea laudes 
anima“ gilt als ein herrliches Werk. Er ſtarb ſchon am 4. März 
1484, und der 4. März iſt auch der Gedenktag für ihn in der 
katholiſchen Kirche. Uebrigens betrachten die Polen Kaſimir nicht 
als einen Landsmann, ſondern als einen Litauer. Im vergan⸗ 
genen Jahre hat daher die polniſche Regierung verfügt, daß der 
s E heilige Kaſimir nicht als Pole zu gelten habe. Nur im Wilna | 
; Bor vierzig Jahren! gebiet, wo viele Litauer wohnen, wurde des heiligen Kafimır noch 
hi kei dem herrlichen Sonnenſchein, deſſen wir ane 1 gedacht. 
ir zehn Tagen erfreuen, will es einem gar n mogli 
meinen, daß es anfangs März auch einmal anders geweſen fen Der Kammerkunſtabend. ¿ at 
ue. Im Jahre 1888 hatten wir Schnee, Schnee und abermals] der vom Kulturausſchuß am 12. März veranſtaltet wird. weiſt ein 
æ; er fiel in ſolchen Mengen und ſtaute ſich in jeder Ges reichhaltiges a auf, Es nenn bier mitwirkende Be 
N zu folder Höhe, daß die Eiſenbahnzüge iteden blieben zwei Sängerinnen Ben und Neszoſopran), Hartmut Wegener 
dab am 8. März ſchließlich in der ganzen Provinz. Klarer und Irmele non Dutong als, Vortraoskünſtlerin. 
Joſe Poni 89 gana, Wir werden vor allem Volkslieder und Volksliederduette hören, 
gen kein Zug mehr fuhr. — Wir hatten, es war ja] außerdem Schumann, Schubert und Mozart. Hartmut Wegener 
berade Sonnabend, ein Tanzvergnügen, aber es wollte keine] ſpielt Beethoven und Schumann Pappillons Op. 2. Irmela von 
mung aufkommen. Einer fehlte, ohne den ſolches Vergnügen] Dulong wird Sachen von Liliencron, Clauſius und von Dehmel] i 2 x 
nicht denkbar war, der dicke Mar (Beene wie Wachs)). Wo vortragen. Der Abend verſpricht einen Genuß. Den einzelnen wird, 3 festes zig; abgenommen. Um 
\ 2? Endlich gegen Mitternacht fam ein Telegramm von Künſtlern geht durch die deutſche wie ausländiſche Preſſe und . fich rene ug PAE e. hai; aa au 8 
. ngeſchneit in Gneſen-. Und bald danach machten wir ung er el acht dur iechnuſch auf einer bewundernswerten Jobe, fanden] DeThäblgten jedoch bei der Bant. Polſtt einzutauſchen. o 
8 den Heimweg. well wir fürchteten, noch ſpäter hier in der er 2 kes feiner ugend auch geiſtig und ſeeliſch * Vortra X Die Fahrkartenkontrolle in den Eiſenbahnzlügen. Auf 
auf der Straße im Schnee ſtecken zu bleiben. Und was ganz gewachſen. de ein e Muſiter. Das zeigt ſich Grund einer neuen Verfügung der Eiſenbahnbehörde werden in 
man in den nächſten Tagen alles zu hören von denen, die] in der Begleitung wie in den Soloſtücken. Von der Konzert⸗ und den Fernzügen der Eiſenbahn die Schaffner ſich nicht mehr af- 
Wi freier Strecke ſtundenlang auf Hilfszüge warten mußten, | Oratorienſängerin Hedwig Geißler ſchreibt die „Allgemeine Muſitk⸗ lösen, ſondern den Zug vom Ausgangspunkt bis zur Endſtation 
ite Stunden auf das Herausſchaufeln des Zuges, um ſchließ⸗ 1 ſie Babe 1 prachtvollen Sopran von großer Bei eee MANAIAAAA Loeten Drake und zwar 
y i i i werde ſchmeidigkeit und ſeltenem | S rü wird die n e a en. 
Kr ar 8 V 75 580 ae ihres Bortnoges. eig e a EEE, Jalſche deutſche Reichsbanknoten ſind im Verkehr. Die 
tke, PA 45 pr nicht ll werden konnte. It beſonders die Gewandtheit und Sauberkeit der Tonhildung auf- ſalſchen Roten zu 20 Reichsmark find beſonderg leicht erkennbar 
À rgen verſteckten Dörfern nichts geholt we fallend, wie die Durchgeiſtigung ihres Vortrages. Irmela von an der unreinen und ſchlechten Ausführung des Frauenkopfes. 
der geſchäftlich auf einem Landgute geweſen war, war zu⸗ Dulong ſcheint eine befondere Einfühlungs abe für die moderne] Das Geſicht erſcheint gegenüber den echlen Noten auffällig hart 
Sen Wagen zur Kleinbahnſtation gefahren und, da 2 g Lyrik zu haben. Ihr gefamtes Au inelen 1 A von der Preſſe mit und alt. Ein weiteres ie Eee für die falſchen Noten iſt 
Gneſen ging, wieder zurück. Jetzt hüllte ihn der Gutsherr t 
dicken Schafpelg, fete ihn auf einen Schlitten und ließ 


Aus Stadt und Land. 
H Poſen, den 3. März. 
E Und wo immer müde Fechter 

Sinken im mutigen Strauß, 


Es kommen friſche Geſchlechter 
Und fechten es ehrlich aus. 


Nerd 


enge 


Cara 12 5 


ena Tann 

und dabei von sicherer Wirkung, 
wovon 15 000 Zeugnisse von Aerzten 
und Privaten ein Beweis sind! 


Achtung auf die Schutzmarke! 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien! 


Eichendorff. 


Y 


4 i Sal 8 1 in deren beſonders auffällig ſtark geriffelter Schaurand. Bei den 
großer Anerkennung begleitet. m ganzen ein Abend, auf den falſchen ninoten zu 10 Reichsmark ift die Wiedergabe des 


wir uns freuen können. Näheres ſiehe Anzeige. männlichen Kopfbildniſſes grob und mangelhaft, die Beſchaffen⸗ 


kt nach Gneſen kutſchleren. Aber die Pferde ſuchten fid it des Papi Snie 0 i t k 
pier iſt fühlbar ſeifig und wachſig und läßt den 

Stellen, wo ihnen der Schnee am niedrigſten zu fein schien. Der Grünſpecht beginnt zu lachen. Schaurand ſtark udn gend N N A 

ii men dadurch in den Graben und der Schlitten famt Inſaſſen Oft ſchon im Februar, ſpäteſtens jedoch im März, beginnt der X Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen ift in der zivei- 


% auch. Jetzt hieß es, erft unter dem Kaſten Hervor- 
den, ihn wieder aufrichten und auf den Straßendamm hinauf⸗ 
en Das koſtete Schweiß trotz der Eiſeskälte. Schließlich war 
s Vahnhof Gneſen erreicht, wo es wenigſtens einen ſteifen Grog 
i die nötigen Skatkarten gab, ſo daß man mit neunſtündigem 
s titat den Morgen erwarten konnte und den Zug nach Poſen, 
uin langſamſtem Tempo ſich durch die Schneeberge hindurch⸗ 


undergeßlich ift auch der 9. März, der die Nachricht von dem 
üben des alten Kaiſers Wilhelm brachte. In den Hauptver⸗ 
ataken lag der Schnee einen halben Meter, in den Neben- 
en doppelt fo hoch. Wenige Tage danach kam warmes Tau- 
> am 22. März beſonders ſchön im Sonnenſchein, und mit 
EM ein Hochwafſſer, wie es Poſen feit 33 Jahren nicht 
A hatte, aber ſchon im nächſten Jahre 1889 nochmals erleben 
> Vom Eichwaldtor bis zum Schillingstor, die ganze Große 
derſtraße hindurch, ein reißender Strom, dem keine Notbrücke 
Melt. Auf der Halbdorfſtraße, die doch ziemlich weit von der 
he entfernt ift, konnte man Kahn fahren. Und wie fah es 
Mt Säufern aus, deren Keller voll Wafer waren. wie in den 
nen, wo die aus ihren Wohnungen vertriebenen, ein paar 
O an Kopfzahl, Unterkunft gefunden hatten, und wie lange 
u es nachher, bis alle diefe Keller ausgepumpt, ausgetrocknet 
r benutzbar gemacht worden waren! Es find unerfteu 


Grünſpecht im Walde wieder lebendig und laut zu werden. Werften Januarhälfte in 14 Kreijen, 28 Gemeinden und auf 
in dieſer Zeit durch den Wald geht, wird manchmal erſtaunt ſtehen] 32 Gehöften feſtgeſtellt worden, und zwar: Kolmar 1, 1, Csarni⸗ 
bleiben, weil er in näherer oder weiterer Entfernung Laute ber⸗ kau 1, 1, Goſtyn 3, 8, Grätz 1, 1, Jarotſchin 3, 3, Krotoſchin 1, 1, 
nimmt, die wie ein kurzes Auflachen klingen. Dieſes laute, oft] Birnbaum 4, 6, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 2, 2, Oſtrowo 3, 3, 
recht wild klingende „Lachen“ ſtammt von einem männlichen Grün- | Pleſchen 2, 2, Poſen Kreiß 1, 1, Samter 4, 6 und Znin 1,1, 
ſpecht. Der Waldwanderer glaubt genarrt zu werden oder einen X Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat ein 
Spottvogel vor fih zu haben, abet dieſes weithin ſchallende, wie Sinken der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs im Februar 
Lachen klingende Knarren ift doch nur der Paarungsruf des gegenübe Januar um 1,78 Prozent feſtgeſtellt. 
Grünſpechts. Sicher iſt der Ton, den man übrigens nur am X Verfonalnadrichten, Der Direktor der Staatlichen Hengſt⸗ 
Ende des Winters und am Anfang des Frühlings hören kann, zuchtſtation in Gneſen, Kazimierz Pradah üſki iſt nach Laclo 
ſchon den alten Völkern aufgefallen, und ſo wurde W enra asi T a n: An feine Stelle tritt Direktor Land 
des Grünſpechts von den Augurn im alten Rom zur Abgabe von rr K f 
Weisſagungen benutzt. 1 war der Specht dem römiſchen PER RR ad Lifte der as m eng Her zT Nypels- 
kriegsgott geweiht. Nach alten Volksſagen fol der Grünſpecht einſt[ inf t in e e N ee ray io Sai 508 as 
tin Menſch geweſen fein, der wegen einer Freveltat zum Vogel Wongrowitz. 5 3 y ; 
umgewandelt wurde. Nur das „Lachen“ erinnert noch an das x Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechtswiſſen en 
frühere Menſchentum. Das „Lachen“ wird übrigens nicht mit der] mit dem Nite Magier erhielten r 
Kehle, ſondern mit dem Schnabel hervorgebracht. Hört der Land⸗] meſſen und Aſpis aus Warſchau. 
mann den Paarungsruf des Srünfpeihts ſchon im Februar, jo Die Verſteigerung im ſtädtiſchen Pfandleihamt beginnt des 
glaubt er, daß nun nicht mehr allzu viele ſchwere Wintertage] Oſterfeſtes wegen ſchon am 26. März. Verſteigert werden alle 
kommen werden. EEE t % Pfänder, die bor dem 20. Dezember hinterlegt oder verlängert 
worden ſind. 
Pflanzt Haſelnußſträucher! . 27 Lee der ‚berüßnte 9 trist 
Wohl in jedem Garten ſieht man einen Winkel, der unbebau 3 8 mnabenb, abends 8 Uhr in der Univerſttätsgula auf Am 
z 7 2 pP en Frau Hoffmann⸗ Behrendt. Karten bei Szref⸗ 
gabs eine Bauer, g Te ven , anden ua ft bf una auch cn ber Date. 

ubrud machen. 8 alles könnte man leicht ändern und ſelbſt 4 Konzert Marja Klawek-Velgioſe und Januſz Nowak, unferer 
ein auch nur kleines Gärtchen zu einem erquickenden, überall von] einheimiſchen Künſtler, am Dienstag, 6. März, abends 8 Uhr im 
prangendem Grün umſchloſſenen Erholungsaufenthakt geſtalten, Saale des Ebangeliſchen Vereinshaüſes. Karten bei Szrejbrowſki. 
wenn man Haſelnußſträucher pflanzen wollte! Man kann alle x Zwanzig große Pakete kommuniſtiſcher Flugblätter ſind 
unſchönen und auch die ſchattigſten Stellen damit verdecken, und] heute u Aa 2 Uhr von der Polizei beſchlagnahm!: 
äbendeein: bat Wan ben Borell eine zue Gene mehi on hrt worden. Die Aufrufe ſind, wie der „Kürjer“ berichtet, in der 
lichen Früchten zu erzielen. Der Haſelnußſtrauch iſt wenig wäh⸗ Druckerei des tennit Pogznanfki gedruckt worden. 

8 E Yà * 8 Fürſennuktion in Danzig. Am 21. und 22. d. Mis. werden 
leriſch, nur kalten Ton⸗ und toten Sandboden kann er nicht ver⸗ in dis 350 Färien, 95 Zuchbullen, 110 hochtragende Kühe 
tragen. Das Klima ift ihm gleichgültig. Die beliebteſte Form und 50 Eber und Sauen der Norkſhiretaſſe verkauft. Sämtliche 

iſt die des Strauches, man kann ihn aber auch, was man jedoch Beer find siup: Infolge des gehen Auftriebs iſt wieder mit 

A leider went ehen bekommt, als ramide, Hoch⸗ und Halb⸗] niedrigen Preiſen zu rechnen. $ kommt ſehr gutes Material 
N : Großkommorſtk und Sypniewo. ſtamm, auch 5 e ziehen. 0 8 7 va Infolge der Notlage der Danziger Jenbwiriſchatt Aun Verkauf. 
* . Orte: 1 Ems, Bad Reichenhall, Bad Tölz, Balden A 14 e er in Polls genommen. 2 Aus- 
. Bärenwalde ( Schlochau), Barkenfelde (Kr. Schlochau), eue Münzen. Das polni * i ird bald die] fuhr au nig ift völlig frei. Verſteſgerungsbergzeichniſſe bêr- 
gaben, Bölzig (fer. Schlochau), Braunſchweig, Chriſtfelde, Bortebe lunga beiten zur en Hia 5 nen Fünf ⸗ fende koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft, Danzig. Sandgrube 21. 
Duisburg, Eiſenbrück, Flötenſtein, Förſtenau, Garmiſch⸗ inn beendigen. Es werden 28 Millionen ſolcher[ oA — w 


Und wer waren dieſe Notleidenden? Zu mehr als 
pos ſolche, die von Hetzern gegen alles Deutſche aufge 
Br n. ) 2 554 


! Polniſch-deutſcher Fernſprechverkehr. 5 


tithe i . Schlode ü ägt werden, die berei s April i — 
), nes E erg rA agy a Nen f i 8 ten. Außerdem Pen tt nem) Stimmzettel 
a im, Sampohl, Starnberg, Stegers Tegernſee, Traunstein Typ einer fi ernen Einzlothmünze Fun Die neuen Ein 85 BR 
a : eng zlotymünzen werden in einer Anzahl von 40 Millionen geprägt für die Wahlen am 4, März und 11. März. 


e werden. A - 
1 í Der Wahlzettel darf nichts anderes enthalten ale die Ziffer 
i X Einheitliches Schulgeld in den polniſchen Schulen. Bis- A : 
Der heilige Aaſimir. ber Durben die Schulgebühren in getrennter Form für die Ub- 8 
f ; Zum 4. März. nützung von Unterrictsgegenftänden, Unterrichtshilfe, Verwal⸗ > 
Ad. gehört wohl mit zu den von der katholiſchen Kirche heilig 


tungskoſten und die Gebühren für die Benützung von Bewegungs⸗ RE 
ſpielen e — erhoben. Sa Pabst Feng alle dieſe Polen Die Grüße des Wahlzettels iſt nicht vorgeſchrieben. Schneidet 
zu einer einheitlichen Schulgsbühr zuſammengefaßt, die ſich auf ihn am beſten aus etwa im Format 8 x 10 Zentimeter und benützt 
110 Bioty im Jahr beziffert. Die I ebühr un auch halbe ihn ſelbſt und gebt ſolche Stimmzettel auch weiter an eure Be- 
Ehle entrichtet werden. Beſonders befähigten Schülern und kannten 
Schülerinnen, die unbemittelt ſind, wird die Gebi r auf Antrag 8 
erlaſſen. Kinder der reg: und aktiver Militärperſonen 
zahlen die Hälfte. — 15 dieſe Verordnung iſt die frühere 
allgemeine Schulgeldfretheit, wie man fie in beut- 
— Zeit nicht kannte, auf indirektem Wege aufgehoben 
worden. 
Muſterungsgeſtellung außerhalb des gzuſtändigen Kreiſes. 
Nach den eg A Beſtimmungen kaun Muſterungspflichtigen, 
die außerhalb des Kreiſes g 5 in dem ſie zur ellung vor 
der Kommiſſion berpflichtet find, auf ein Geſuch hin geſtattet 
werden, ſich vor der 1 . skommiſſion ihres Wohnortes zu 
geſtellen. Vorbedingung tft, (A die Betreffenden zur Erwerbs: 
oder Schulzwecken in einem anderen Kreiſe wohnen und aus be⸗ 
ndeten Ürſachen ſich bei der zuſtändigen Kommiſſion nicht 
f telen können. prechende Geju find an die für die betref- 
Gemeinde zuitändige Kreisberwaltungsbehö u richten, 
in der der Muſterungspflichtige in die Stammrolle einge⸗ 
tragen iſt. 
x Die Jagd nach Auszeichnungen. Die Handels⸗ und Ge- 
werbekammer warnt vor windlern, die bei Erlangung von 
Auszeichnungen auf ausländiſchen Gewerbeausſtellungen „behilf⸗ 
: . fein wollen. Dieſe laſſen ſich die Ausſtellungswaren über⸗ 
geben, erhalten ar e Summen 5 a Tekken, der Koſten“ 
und bringen dafür beſtimmt eine 2 mit, je nach den 
bezahlten Beträgen, und wenn es nur ein „Diplom M Das 
ganze Unternehmen ift ein plumpet Schwindel, und die Auszeich⸗ 
nungen haben gar keinen Wert. Sollte irgend ſolch ein Agent⸗ 
ſchwindler bei irgend einem vorſprechen, ſo empfiehlt es ſich, erſt 
die Handelskammer um Auskunft zu fragen, die bei eventuellen 
Schwindeleien den „Agenten“ in „Sicherheit“ bringen läßt. 
f X Beſchädigte Banknoten, d. h. auch ſolche mit Notizen, 
Stempeln und berletztem Rand, werden, wie amtlich mitgeteilt 


nen Perſonen, die das niedrigſte Lebensalter erreicht 
Als Sohn des Königs Kaſimir IV. von Polen im Jahre 
Nboren, wurde ihm beſonders von feiner Mutter, Eliſabeth 
eich, eine ſehr gute Erziehung zuteil. Namentlich auf 
N icht in allen wiſſenſchaftlichen Zweigen wurde bei der 
10 großer Wert gelegt. Als junger Prinz wurde er in 
h) ampf mit Matthias Huntedi (Matthias Corvinus den 
J König von Ungarn, verwickelt, wobei Kafimir beinahe 
Armee berlor. Vielleicht aus dieſem Grunde, mög- 


Í 


+ »Pofener Tageblakt. +- 


* 
aus „Rigoletto“. Donizetti: „Arie aus „Napój mitoſny“ (T. La- 
ſtowſkih. 5. Ruſſiſche Liedr (W. Roeßler). 6. Czajkowſki: Arie . 


aus „Eugen Onegin”. 18.45—19:, Beiprogramm. 19.10 19.80: Li ht 11 SLONCE“ 
Franzöſiſch. 19.40—.20: Prof. Magdzinfte: . 20.80 20.40: IC spieltheaier 99 = 
Von den Wahlen. 20.4022: Konzertübertragung aus Warſchau. Akı Most A . Mim d. J 

— — N ontag, dem 5. rz d. Js. ; 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 2. März. Ein ſchwerer Unfall ereignete Felerliche Premiere 


ſich vorgeſtern in der Nähe des Bahnhofs Karlsdorf. Dort gin 5 
Sede den Schienenſträngen der Eber Jan resty Der siehente Himme 
Fordoner Straße wohnhaft, um 147 Uhr früh zur Arbeit und hörte 3s ; 


nicht das Nahen des Sr Er erhielt einen Stoß gegen den Prachtvolles Filmkunstwerk von hinreißender Starke de 
Kopf und wurde von der Maſchine zur Seite geſchleudert, wo er Gefühls und vollendetem Spiel. — Poesie zweier auf 
befinnungslos liegen blieb. Man ſchaffte ihn in ſehr bedenklichem richtiger Herzen auf den Gipfeln des Menschenglücks 
Zuſtande ins Krankenhaus. — Von der Straßenbahn In d H : 
überfahren wurde in der Brückenſtraße geſtern nachmittag 2 F 

der Magiſtratsbeamte Leonard Schreiber, Danziger Straße 56. Janet Gaymor Charles Farrell 
Der ke erlitt ſchwere Verletzungen an den Beinen und neuer Ruhm Amerikas, der der jugendliche Liebhaber 
nr Gehirnerſchütterung. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht die Weltpresse den Vorrang von entzückendef 
feitgeftellt. — Kürzlich traf hier ein Vertreter einer Kra⸗ vor Liliane Gish zuerkennt. Jünglingsschönbeit 
tater Pelz firm a ein, der drei koſtbare Pelze mitbrachte, 1 ner re Film der 
die als Modelle für hieſige Firmen dienen ſollten. Bald darauf Der siehente Himmel“ ist nicht nur der größte Film itig 
wurde er von einem Mann im Hotel aufgeſucht, der ſich als Kauf⸗ Ki Saison, sondern auch gleichzel 
mann Roſenberg vorſtellte und um die Herausgabe der Pelze bat, | der schönste Film der letzten Jahre 

die er einer Firma vorlegen wollte. Un jaublichermeife it be r| Der siebente H mel: e, , pzacbtyoltes Kunstweri, 
ließ der Krakauer dem Unbekannten die Pelz e, nachdem er ihm ” das alle Erwachgenen sowie die 
100,180 Alain geliehen hatte, da er den Wunſch des Jugend bewundern müssen. 

Fremden, 500 Jloty zu wechſeln, nicht erfüllen konnte. Augen- Beginn der Vortührungen um 5, 7, 9 Uhr. Num. Plätze 
blicklich bemüht fih die Polizei, den „Kaufmann“ Roſenberg ans- Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


findig zu machen. — Einen Selbſtmordverſuch unternahm 


ein entlaſſener Beamter, der in der Prinzenſt wohnt. Der 

Bedauernswerte, der Vater von ſechs Kindern ee ap geitern n: 
er nach Hauſe nahm, um ihn den Eltern zu zeigen. Diele wol 
auf Wunſch des Knaben den Zünder auseinandernehnen let 


nachmittag eine Kugel in den Kopf und wurde in ſehr bedenklichem 
rat in esche g eingeliefert. Die Miate zur en 
ie wirtſchaftli totlage des Entlaſſenen geweſen ſein.] folge der Manipulationen explodierte der Zünder. Die M H 

a 5 Preje 2. März. Seien Gulſchen und Gulczewlo warf] des Knaben verlor b e pin ger der Linken Han) und muß, 

ich die jährige Beiticrin Marjana Moftfoma ans Malaj ins Krantenfaus nach Graubens geschafft werden. Water" 

> ar ee Schroda, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor] Sohn erlitten beide Verletzungen leichterer Ar bog 

den Kraftwagen eines Makſymiljan Wirt aus Wreſchen. Sie + Thorn, 1. März. Durch viele Radiolſebhaber wird 32 

ſtarb fura darauf an den erlittenen Verletzungen. Es wurde ein. darüber geführt, daß viele Hauswirte nicht erlaub! s 

Fep e feſtgeſtellt, daß die M. im Graben geſeſſen hatte und eine Radivanlage im Haufe zu haben, viel wen 

als der Kraftwagen herannahte, ſich abſichtlich vor ihn geworfen] eine Antenne auf dem Hauſe anzubringen. Ja, fogar Leitulge 
vom Nachbarhauſe bzw. der Antenne werden nicht geſtattet. rü 
Verband der Radioliebhaber will ſich deshalb an die Regie 


hat. 
mit dem Antrage wenden, genau wie in Deutſchland ein 


* Gneſen, 2. März. Bei verſchiedenen Landwirten bzw. 

Gartenbeſitzern des hieſigen und der benachbarten Kreiſe u 
zu ſchaffen, nach dem ſolche Perſonen mit Strafen bg} we 
die eine Verbreitung des Radios verhindern wollen baw. 


ſprach in letzter Zeit ein gewiſſer Jozef Kacg marek, ohne 

ſtändigen Aufenthaltsort, vor, gab ſich als Hilfsgärtner der 

Baumſchule des Gneſener Kreiſes aus, wobei er auch verſchiedene] erlauben, eine Antenne anzubringen. 

gerälf te Zeugniſſe vorwies und empfahl diefen ſeine Dienſte zur e ee : 

Inſtandhaltung der Gärten, gleichzeinig auch Beſtellungen auf Aus Kongrezpolen und Galizien, Kol, 

Bäumchen aus der eh Ln Kreisbaumſchule in Skiereſgewlo] $ Warſchau, 1. März. Auf der Station Wyſofig Ful, 
im Direktionsbezirk Radomſk fuhr ein Güterzug auf ein 9ſſe 
werk, wodurch der Kutſcher getötet u ein Inf 

ſchwer verletzt wurde. Die erde kamen unverletzt 


entgegennehmend und fih ein Angeld, mitunter in betrådt- 
Ein Güterzug entgleiſte in der Nähe der Station 115 „ 
t! dr 


x x Vorführung eines Lehrfilms über Milchwirtſchaft. Die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Sie ie dene 
ließ heute vormittag in ihrem Sitzungsſgale vor einem geladenen 
Kreiſe einen Milchfilm „Die ungleichen Brüder“ vor⸗ 
führen, der in keineswegs aufdringlicher Weiſe den Segen und 
den Nutzen einer intenſiven tar ganz beſonders auch 
für kleine und mittlere Wirtſchaften überzeugend vor Augen 
führt. Der eine Bruder Karl, ein Nichtstuer, bringt durch ſeine 
ſchloddrige Behandlung des Milchbetriebes fein väterliches Erbe 
zum Juſammenbpruch, während fein Bruder Paul durch ſeine 
peinliche Sauberkeit in der Behandlung des Milchviehs, der Milch, 
des Verſands uiw., ſopie durch richtige Sortenwahl des Viehes 
es zum Woblſtande bringt, der Allgemeinheit dient und ſchließlich 
die Braut heimführt und ein glücklicher Mann wird. Die Bor: 
führung des gediegen aufgemachten vieraktigen Films wird 
namentlich für bäuerliche Beſitzer von großem Nutzen ſein. Man 
wird dieſen Lehrfilm zweifellos demnächſt in vielen landwirt⸗ 
schaftlichen Vereinen vorführen ſehen, und er wird fo für die 
Milchwirtſchaft unſeres Gehzetsteiles großen Segen ſtiften. 

„ Beſchlagnahmte Diebesbeute. Dem Arbeitsloſen Piotr 
gacharezuk, der im Pefik dreier Stücke Leder, eines Paars 
inſtiefel und eines Handtuches war, find die Sachen, die ana 
mend aus einem Diebſtahl herrühren, abgenommen worden. 
Geſchädigten können ſich in der Unterſuchungsabteilung der 
iadt Rofen, Zimmer 72, melden. 

x Eine Diebesbande, die mehrere Einbrüche verübte, und 
deren Spezialität Pelzdiebſtähle waren, iſt von der Polizei feſt⸗ 
genommen worden. Es handelt ſich um einen Maroon Margi⸗ 
nie wſki und einen Kazimierz Dolatkowſki, die u. g. auch 
den Einbruch in die Wohnung von Hahnelt in der ul. Siemie⸗ 
radgkiego (fr. Linnsſtraßeſ auf dem Kerbholz haben. Dort batten 
jic zwei Pelze geſtohlen. Die Pelze waren zu bekannten Schie⸗ 
bern nach Glemno gewandert, um dann von dem ebenfalls feſt⸗ 
genommenen Tarcgynſki verkauft zu werden. Sie ſind in⸗ 
zwiſchen dem Geſchädigten wieder ausgehändigt worden. 

„ Als Taſchendiebin feſtgenommen wurde eine Zofia 
Maciejewſka, die in Thorn auf friſcher Tat ertappt wurde. 

x Feſtgenommen wurde ein Ludomir Aftowigg aus 
Warſchau, als er im Begriff war, nach einer längeren Beſuchs⸗ 
reiſe in Großpolen, auf dem bieſigen Bahnhof einem Jan 


der Manteltaſche eine Geldbörſe zu ſtehlen. Alls er fih beobachtet 
fühlte, verſuchte er eine Flucht, die aber mißlang. Nach feiner 
X Yme zeigte er ſich von der höflichen Seite, indem er den 
Geſckädigten bat, ihm doch keine Unannehmlichkeiten zu bereiten 
und ihn vor den Händen der Gerechtigkeit zu bewahren. 

x Betrügereien. Ein gewiſſer P., wohnhaft Marcellinoer⸗ 
weg, war im Auguſt 1927 von den bekannten Betrügern Sani⸗ 
görski und Genoſſen bei einer ominöſen Geldfabrika⸗ 
tionsaffäre geſchädigt worden. Die Genannten waren in 
die Wohnung des P. gekommen und hatten 8 die Herſtellung 
einer 1 Menge Geldes vorgeſchlagen. Die Frau des Ge- 
ſchädiglen ging auf dieſen Vorſchlag ein, verlangte aber ein 
Fabrikationsdokument, worauf ihr die Betrüger eine angeblich von 
ihnen hergeſtellte 5 Zloty⸗Banknote vorlegten. Dann forderten 
ſie eine größere Geldſumme, weil, wie fie jagten, kleine 
Summe ſich für die Herſtellung von Geld nicht eign So ers 
hielten fie 3 Zloty in Banknoten zu 100 Zloty. Als fte mit 
der Fabrikation begannen, wünſchten fie Sala und benutzten 
daun die Abweſenheit der e die ſich in die Küche begeben 
batte, um die echten Banknoten beiſeite zu bringen und ſtatt 
deſſen bloßes Papier hinzulegen. Dann entfernten ſie ſich mit 
der Verſicherung, daß ſie in einer halben Stunde zurückkehren 
würden, was aber nicht geſchah. Da Sanigörſki und Genoſſen 
ähnliche Betrügereien ausführten, die Gesch Biglen aber ſich bis⸗ 
her noch nicht gemeldet haben, werden die betreffenden erſonen 
gebeten, ſich in der Kriminalabteilung Zimmer 61 zu melden, 
wo die Lichtbilder der Betrüger ausliegen. ; 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei Harem 
Himmel drei Grad Kälte. ; E 

X Vom Warthehochwaſſer. Heut, Sonnabend, früh betrug 
der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 4 3 Meter, gegen 
33,18 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 3. bis 9. Müra. Alt 
itadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 


licher Höhe a conto der Bäumchenlieferung zahlen laſſend. 
Der Inhalt von 14 Güterwagen wurde auf die Gleiſe gel 


© wird daher jedermann vor diefem Schindler gewarnt und 
gebeten, ihn gegebenenfalls feſtzunehmen und den nächſten Polizei- 

fo daß erſt nach langer Zeit der Verkehr auf der Gau? 
wieder aufgenommen werden konnte. 
a 


poſten zu benachrichtigen. 
* Baranowitſchi, 1. März. Ein Ueberfall wurde ae 
ind fie einſt in Zduny getraut worden und haben dann auf ihrer auf den Kaſſierer der nf Rol ny verübt. re 1 
olg 


diten entriſſen dem Bankbeamten die Aktenta 
34500 Zloty und flohen. Die Verfolgung war er 


Aus Oſtdeutſchland. 


aber nur noch 2 verheiratete Töchter am Leben ſind. Ein Sohn 
fiel im Kriege. 
36 Jahren. 5 1888—1919 Gemeinde vorſteher 


töje, 


rin 


* Leczuce, 3. März. Freitag, den 2. März, nachmittags 5 Uhr. ander 5 
fand hier eine Vorwahlverſammlung ſtatt, zu der 8 1 Fr 1 39 
leiter Styra aus Poſen erſchienen war, um vor einem kleinen ding 
Kreis deulſcher Wähler über die Wahl und die Pflichten der 1 7 
deutſchen Wähler zum 4. und 11. März zu ſprechen. Die Ver⸗ 
ſammlung ging ſehr ruhig vonſtatten, die Erſchienenen gelobten, 
alle für die Liſte 18 einzutreten. j 

+ Liffe, 1. März. Geſtern in den Abendſtunden wurde auf 
der Bahnſtrecke e ee Leiche eines 18 [ums Leben Bétera 3 iſt ein 22 Jah 


rem Winter im Gebirge geweſen 


jährigen Mädchens aufgefunden. Die Urſachen zu dieſem] Queetz, Kreis Heilsberg. Im Kuhſtall des Gutes 
tragiſchen Vorfall ſind unbekannt. Man vermutet aber, daß hier] eine Ae e PN vier Wochen in 
ein Selbſtmord vorliegt, da das Mädchen den herannahenden] Dienft befindliche Knecht wurde, als er im Kuhſtall ar% u g 
Zug bemerkt haben muß. RAE die Gefährlichkeit einer Berührung der Leitung chic e gie 

„ Santop, 3. März. Das große Dorf Santop hatte heute einem unbewachten Augenblick hat er dann tatſächlich ande 
einen großen Tag. Aus der ganzen Umgebung waren die Deut⸗ leitung berührt. Er blieb dabei an den Drähten 5 Piy 
ſchen aller Schichten herbeigeeilt. Um 7 Uhr folte die Vorwahl- | Nad usſchalten des Stromes pa der lebloſe Körper au A 
verfammlung ſtattfinden, zu der Hauptſchriftleiter Styra aus belebungsverſuche des ſofort hinzugezogenen Arztes i 
Poſen erwartet wurde. Lange vor der Zeit war der Saal bereits] folglos. $ Gude 
überfüllt und immer neue Menſchenmaſſen ſtrömten nach dem $ zit, 2. März. Auf der Chauſſee Den ib 70 
großen Saal des Dorfes. Etwa 400-500 Deutſche waren] wurde der Schmied Hans Klein aus Kallwellen (Nerem 
verſammelt, um noch in letzter Stunde zur Einigkeit und zur] Ragnit) in faſt erfrorenem Zuſtande von gui 
Treue ermahnt zu werden. In etwa einſtündigem Vortrag beiter aufgefunden. Klein iſt in etrunkenem meh! 
wurde ein Ueberblick über die Lage gegeben und über die Arbeit] mit feinem Rad geſtürzt und hat die ganze Nacht bei 1. i 
der Deutſchen Fraktion im alten Sejm berichtet. Das Schlußwort] 10 Grad Froſt auf der Strecke gelegen und dabei be 
war ein Ruf zur Einigkeit und zur Treue, dem 3 und Füße erfroren. "A 
ee gr fein, um damit zu 90 5 3 ee poe i N — — 5 
Sohn feines Volkstums ein treuer Sohn gates fein Tönne. ; i . 
Die große Menge der Verſammelten bereitete dem deutſchen Wetleroorausſage füt Sonntag, 4. N bg 
Gedanken und der Lifte 18 eine ſtarke und große Ovation, die — Berlin, 3. März. Für das mittlere Norde age fi 
ar alle Teilnehmer einen tiefen Eindruck machte und alle Frauen For dauernd trocken und beiter, nachts leichter Froſt, 42055 j 
und Männer zur Begeiſterung hingeriſſen hat. Mit dem Aus- raturen raſch anſteigend. — Für das übrige Deutch an 
N z PAi 5 8 aus Taa Se „ Weſten zeitweiſe wolkig, im Diten heiter, überall trocke p 
zu Dürfen, wu ie Verſammlüng du ren Hoffmann achtfröſte. | „ 
Je ale Den Santoper 7 3 mo es ae ſonders im Süden und Oſten N ütfröſt 
erz geſtärkt ſein, treu und zuſammenzuhalten und ſtar i 18. 
end et n 1 5 Schluß des redaktionellen Tei 

$ Wollſtein, 3. März. Sein 25 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum 5 ing. Sem Ep en e o Schoefi⸗ IN 
nius. Als Kind unſerer Poſener Heimat, einer Lehrergeneration] freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Den n 
entſtammend blieb er im Dienfte der deutſchen Schule des abge» ine Be fet aprene Aliniter bezeugen, dad 205 
tretenen Gebiets und wirkt feit September 4921 an der hiefigen | Wafer auch für geiſtige Arbeiter, Nervenſchwache „ iſt. 
Volksſchule. 1 ein Darmöffnungsmittel von hervorragendem Werte 

+ Bnin, 1. März. Am dergangenen Sonnabend, in den 
Abendſtunden, wurde auf der Chauſſee Stenſchewo—Skarbinowo 
der hieſige Lederhändler n und deſſen Arbeiter, 
die in einem Wagen aus Damaſlawek heimkehrten, von vier un- 
bekannten Banditen überfallen, die K. außer den auf dem Wagen 
befindlichen Waren auch noch 4700 Zloty in bar raubten. Trop- 
dem die von dem Raubüberfall unverzüglich in Kenntnis 
geſetzte -Polizei in Bnin die ſofortige Berfo ung der Banditen 
aufnahm und im Auto die ganze Umgegend abfuchle, iſt es bisher 
noch immer nicht gelungen, ihrer habhaft zu werden. Da auch 
jedwede Spuren von den Banditen: berijdt find, fo liegt die Mut- 
maßung vor, daß fie von der örtlichen Bevölkerung aus Furcht 
vor Rache unterſtützt werden, oder daß ſie unter den Dorf⸗ 
8 Helfershelfer haben, die ihnen 1 währen. 
Es iſt anzunehmen, daß es der Polizei aber doch Ar t, der 
Banditen dabhaft zu werden, um ſo mehr, als von dem ü= 
digten für die Entdeckung der Banditen eine Belohnung von 
1000 Zloty und für geleiſtete Mithilfe bei der Entdeckung eine 
Belohnung von 500 Zloty ausgeſetzt wurde. i 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 
* Strasburg, 1. März. In Buk⸗ Goral fand in der vori⸗ 
g Woche der 1Ojährige Beſitzerſohn Furmanſki in der Nähe 
des Eiſenbahndammes den Zünder einer Handgranate, den 


X Poſener RNunbfunkprogramm für Sonntag. 4. März. 
10.18—11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 12.12.25: Januſz 
Jagmin: Die da von Sommergetreide. 12.25—12.50: Land⸗ 
wirtſchaftli Vorleſung. 12.50—13: Zehn Minuten Reporter» 
plauberei (Red. Winiewicg). 15.15—17.20: Konzertübertragung 
aus der Warſchauer 1 rmonie. 17.20—17.50: Beiprogramm. 
17.50 18.30: Für die Kinder. 18.30 —18.50: Franzöſiſche Plaus 
derei. eee n Neue . 
und Zeitſchriften. 1 8 ung au rſchau. 20. 
bis g: e . aus Warſchau. 2120 Zeit⸗ 
zeichen, Kommunikate. 22. : Xangmufil aus dem „Carlton“. 
23—02: Wahlergebniſſe. 

X Poſener Rundfunkprogramm A Morning, den 5. März. 
13: Wahlergebniſſe und Getreide börſe. 18.15—14.15: Konzert, 
18.30: In den Pauſen: Von den Wahlen. 14: Effektenbörſe. 
14.30: Von den Wahlen. 16.35—17: Die Natur im März. 17— 
17.10: Von den Wahlen. 17.10—17.30: Uebertragung aus War- 
fhau. 17.45—18.45; Konzert. Mitwirkende: Dr. Wanda Roeßler 
{ ppran), Tadeuſz Lafkowſki (Tenor), Prof F. Lukaſiewicz 
(Begleitung). 1. Verdi: Arie aus Mas ben ball (Dr. Roeßler), 
2. Roffini: Arie aus „Barbier von Sevilla (T. Laſkowſki), 3. 
Verdi: Arie aus „Troubadour (Dr. Roeßler), 4. Verdi: Arie 


CCC... K AA 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſvaunt, Sii 
unfähig ſind, bewirkt das natürliche „Fran Joſef nd 


„9 
s jahr!“ 
Zum Abonnement für das zweite Bierteljah 
empfehlen wir folgende Beitfchrirten und Journale: pa 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournd erz 
ürs Haus. CGlegante mode. Deutſche n 
iſcherelzeitung Gartenlaube. veihagen, 
onatshefte. Vobachs Prattiſche Damen“ 
moden. Dobachs Frauenzeitung. sche 
Weſtermanns Monatshefte. Der Ahn, „ind 
Spieitusinduittie Berliner Juuftiierte 3 
und Neue Welt (tathol) Der Hausſch 
Dies Blatt gehört der Hausfrau 
Kulturwarke. Reue Frauentleidung 
tultur. Stickereien und Spitzen. Die d 
Bild u Hund. BP 
amittere 


Buchhandlung der Drukarnia Fon car 


oznań, Zwierzyniecka 


N11 


Sonntag. 28. 


nn 2 5 


4. März 19 


ii Der Präſident hatte einen Jugendfreund, der Bezirksrichter 
antenne Idylle. war, mit einem Einkommen von elenden 200 Goldfrancs monatlich. 


* 


(p) Amſterdam. Der Reiſekorreſpondent eines bekannten hol⸗ š en FR 
Aachen Blattes hat dieſem einen ausführlichen Bericht über ee, 1 een Bo Een 
* e in einer der kleineren ſüdamerikaniſchen Republiken erinnerte fih der Präſident feiner ſeligen Kinderjahre und ernannte 
Rin u t, deren Namen er jedoch verſchweigt, weil er ſonſt während ſeinen Freund auf der Stelle zu ſeinem „Generalſekretär“. Dieſer 
Pues Aufenthaltes in dieſem geſegneten Kontinent nicht mehr erfreute ſich jedoch nicht mehr allzu lange feines neuen Glückes 
3 les Lebens ſicher fein zu dürfen glaubt. emen enthüllt er] und tart, bereits nach acht Monaten. Er hinterließ ein Ver⸗ 
mige mehr als romantiſche Idylle, an denen gemeſſen die Kultur er Millionen 


bes 


iſechn Balkans zu wahren Dithhramben begeiſtern PER DORT 
e. 


Das alles klingt wie das Expoſé einer Operette, ift aber buch⸗ 
ſtäblich von Anfang bis Ende wahr. — — — 


„Freier“ Zutritt zum Grabe der Erzväter. 

(g) Jeruſalem. Ein Geheimnis des Morgenlandes nach dem 
anderen geht vor die Hunde! Es iſt ein mmer! Jetzt kann 
fogar ſchon jeder erſte befte hergelaufene Giaur das Grab der 
Erzväter beſichtigen, jene berühmte Höhle Machpela in He- 
ron nämlich, wo der Sage nach die ſterblichen Ueberreſte Abra⸗ 
ins, Iſaaks und Jakobs ruhen und die Saras, Rebekkas und 
Leas dazu. Eisher durften nur gläubige Moslems die geweihte 
Stätte betreten, wo die Kreuzritter 1167 eine Kirche errichteten, 
die ſpäter programmäßig von den Türken in eine Moſchee ver⸗ 
wandelt wurde. : 

Einſt war es dem diplomatiſchen Vertreter der U. S. A. in 
Stambul, einem gewiſſen Herrn en e der übrigens, 
wie ſchon der Name jagt, nicht unter einer Ueberfülle angelſäch⸗ 
ſiſchen Blutes litt, gelungen, auf Fürſprache des Sultaus die 
Gräber ſeiner Stammesahnen zu beſichtigen. Der Mullah, dem 
die Obhut der heiligen Knochen anvertraut war, igte denn 
auch dem Herrn Morgenthau die Grabhügel in der Höble, jedoch 
nur die der Erzväter. Als der „Amerikaner“ dann auch bie 
Stätten ſehen wollte, wo Sara, Rebekka und Lea ruhen, weigerte 
fa der moslemitiſche Prieſter. Nein, ein Mann dürfe mohamme⸗ 

niſche (?) Frauen auch dann nicht ſehen (2), wenn ihre Leiber 
ſchon längſt zu Staub zerfallen wären. Herr Morgenthau drang 
nicht weiter in den Mullah, es hätte auch wenig Zweck gehabt 

Im übrigen war Machpela für die Prieſterſchaft eine nicht zu 
unterſchätzende Einnahmequelle. Jeder Beſucher durfte 
et nämlich en = — eier m die nad) Zahlung 
Erzbilde darauf als perſönliches Eigentum miedergufhenfen. Dieſer einer entſprechenden Summe angeblich in lung gingen. In 
einer nur von Be S u 1 Anwand⸗ letzter Zeit fol das Geſchäft aber ſehr nachgelaſſen haben, fo daß 
ng von Charakterſtärke erklärte, er wolle dieſes erhabene Monu⸗ſich die heiligen Hüter der noch heiligeren Gräber entſchloſſen, 
ment nicht für fich haben, denn es gehöre 9 geliebten Volke, jedem, der das Eintrittsgeld erſchwingen kann, den Zutritt nach 
und „ſchenkte“ es ihm daraufhin zurück — für eine weitete Million] Machpela freizugeben. Allah ift groß, er wird dieſen Entſchluß 
Goldfrancs, verſteht fih. Isverſtehen l : l 
hie 1 3 nu bewarb 50 Leg bas Monopol. „Morde von 25 Dollars ab aufwärts!“ 
de an den en ndes gefangenen in das Innere i * 
e Landes zum Verkauf a transportieren. Der berneur PER 0 een Di Y Sage $ sun 
er Rüftenproving bewilligt ihm das Monopol gegen eine tägliche en erstellt. . Rear becher, die , 8 
klang von 109 Goldenen — in bie perfönliche Mafle des |yilfation- auch immer inieligenier werben, haben das ebenfalls 
oben Beamien ſelbſtverſtändlich. Und Cen und ſo lange ging ſchon erk ig 2 7055 . ai ſchritten en: Sande de re 
a. aufhin alles gut bis zu dem Tage, an dem der verdiente Gouver⸗ 5 . Heulli ger geſagt, in rpg. 

ur zum Innenminiſter der Republik ernannt wurde. Der euros Dort ijt die Polizei jetzt dahintet gekommen, daß eine Verbrecher 


Miihe Kaufmann machte feinen Beſuch bei dem neuen Gouver⸗ 4 5 
2 Zudli ; s zentrale beſteht, bon der „in Mord” gehandelt wird wie mit einer 
der ſelbſtverſtändlich ebenfalls die Abgabe von 100 Francs Raufivare, unt 5 mit. einer feststehenden, bolali? 


MO forderte, erſtaunte aber nicht ſchlecht, als er dann zu Hau lierten Preistabelle 


otin er mitteilte, daß auch ihm weiterhin die tägliche Monopol- | n. Ein Korreſpondent der Daily News“ ließ ſich dieſen 
Feuer regelmäßig zu zahlen fel. Das y ng on rg aus ee Wink des Schickfals nicht entgehen und begann trotz aller Mah- 
gechtlichen alten Lande ſtammenden Europäer, wie man fo j gank. der Polizei eine Unterſuchung dieſer Dinge auf eigene 
boch über die Hulſchnur; er warf ſich in feinen beſten Staat, Fauſt, die ihm bis zu einem gewiſſen Grade auch gelungen iſt, 
Mr Landeshauptſtadt, ließ fih beim „Water des Volkes“, dem wobei er feiner Behauptung nach wiederholt in unmittelbarſter 
Seren Prafidenlen, melden und trug ihm die Geſchichte vor. Ent. Lebensgefahr geſchwebt hat. Er veröffentlicht feine Beobachtungen 
C b e ine Oueijalae 

ger, weiſer Weberlegung: „Von ‚ab erhalten die beiden na iert in 0 ächlich eine iſation von 
ellunten nichts mehr von Ihnen! Hri bon dieſer Groß⸗ berufsmäßigen Miſſetätern, die nach einer feſten Preizliſte Bom ⸗ 
zt wollte der Europäer die Hand des großen Mannes ergreifen, ben wirft, von der einzelnen Handbombe (Grundpreis 25 Dollars), 
er der fuhr fort: „Dafür werden Sie mir agia 150 Gold» juut Ladeninhaber zu terroriſieren, die ſich gegen Expreſſungen 
meg überweiſen!“ Seit dieſem Tage haben die früher fo reid- | wehren, bis zur „großen Nitroglygerinbombe (Preis 500 Dollars), 
Fiſchzufuhren zur Hauptſtadt gänzlich aufgehört. die geeignet iſt, ein Dutzend Menſchenleben auf einmal zu ver⸗ 


Reistag. g 2 
Bon Yufav W. Eberlein (Rom) 


Der Sonntag unterſchied ſich darin von anderen, daß es nicht die 

kuhn mit Reis gab, ſondern Reis mit Patriotismus. Reis 

aug, der Herr? Nein, jo ſagte der cameriere nicht. Er 

Mac die Schüſſel hin und fang: ; 

ny o, Signore. Heute gibt es Reis! ' : 

i Auch die Hausfrau wußte keinen anderen Vers. Auch der 

Ag aß Reis. Sogar Muſſolini aß Reis. 

daher war es, der zwar nicht der Sonne gebot, ſtille zu ſtehen, 

dean aber dem Staatshimmel, Reis regnen zu laſſen. Und es 

Alete. Von den Alpen bis zum Heina, nein, bis weit nach Tri- 
anien hinein. 


s Reis. Reis. 


Natürlich iſt der gegenwärtige Präſident durch einen Staats⸗ 
dec ans Ruder gekommen; das ſcheint in Südamerika der nor⸗ 

le Weg zur höchſten Würde des Landes zu ſein. Das Ver⸗ 
X llungsnefeß geitand ihm einen Vizepräſidenten zu, zu dem er 
einen Bruder beſtimmte. Sein 17 iAy Sohn jedoch — 

t Herr Präſident hat 40 Kinder, aber keine geſetzlich ihm ange» 
Be Ehefrau —, der ebenſo wie fein, Vater „General“ einer 
aginären Armee ift, verlangte ebenfalls das Amt eines Bize- 
Hälenten. Kurzerhand wurde durch die geſetzgebenden Körper⸗ 
Haften das dene 


! dahin abgeändert, daß nunmehr dem 
gern Präſidenten zwei Stellvertreter beigegeben werden, und 
zer heißeſte Wunſch des jungen „Generals war damit erfüllt. 
8 prone warf man, als nun der Onkel Vizepräſident ftarb — 
Bi oll von einem betrogenen Geſchäftsmann mit vergifteten Spi⸗ 
kiwoſen auf den letzten Weg gebracht worden fein! —, diefe Be- 
mmung des Verfaſſungsge ekes wieder um und ſetzte dafür die 
8 ſprüngliche wieder ein. 
Das dankbare Volk beſchloß, dieſem ſympathiſchen Präſi⸗ 
denten ein Standbild zu errichten, und wp 1 5 8 beffer und 
FAniger geſchehen, als in feinem Geburtzort? Obendrein beſaß 
N Staatsoberhaupt dort ein kleines Stück Land von etwa 
Ed Morgen, das wie geſchaffen für einen Denkmalsplatz ſchien. 
kdelmütig ſtimmte der Präſident dem ihm ehrenden Vorhaben zu 
er überließ das Grundſtück „ſeinem“ geliebten Volke — gegen 
fo e runde Summe von 1 Million Goldfranes. Die Preſſe rühmte 
Fidel Generoſität, das Parlament trat zu einer außerordentlichen 
ung zuſummen, g dem Präſidenten den Dank des ginn 
Volles aus und beichloß einſtimmig und unter ſtürmiſchen Beie 
Stun bangen dem Präſidenten das Stückchen Land mit dem 


un verſiegeltes Amtsſchreiben des neuen Innenminiſters vorfand, 


d 
id 


ihrem 


Wenn ich recht hört habe, wurden insgeſamt an vierhundert⸗ 
tauſend Neißumterffligungen, Ehrenportionen und Propaganda- 
muſter verteilt. - 

Die Soldaten hielten ſich bei dieſem erſten Sturm fo tapfer, 


Ihre Liebe, zum Reis, kennt ſeither keine Grenzen mehr. 

Die Wirte ſtrahlten. So viel goldener Caſtelliwein floß ſonſt 
nur an patriotiſchen Feiertagen. Ein Glück, daß die Waſſer⸗ 
utone funktionierte. . , 

Alle Damen behaupten, feit Sonntag die Ueberſchreitung der 


eis. 


7 


a ie Fremden ſchüttelten den Kopf, ſchauten im Kalender nach] Linie ni mele befürchten. 
& fließen auf den Sonntag Eſtomihi. Zu Deu heißt das: een die a SI ich gar nicht reden, es iſt ſelbſtver⸗ 
r! Ein Pſalm, in dem von einem ſtarken die Rede ſtändlich, daß auch fie ſich patriotiſch verhalten. Weißmehl muß 


* fängt jo an. Reis heißt der Fele. ' 


kju 
Alang 


einfach unter die Deſerteure eingereiht werden 
weder das Vitamin A, : 
Neis dagegen, per bacco, 
Alphabet auf. 


gerei es enthält 
das Vitamin B, noch das Vitamin C. 
r Reis nimmt es mit dem ganzen 


Oe 1 5 
f gt vor. an hat ja Veiſpi ür, ‚ein Land über 
in eine belagerte Feſtung verwandelt werden kaun. Gandhi. 


Von Unidberſitätsdozent Dr. Oskar Ewald. 


Reis kann unter Umſtänden dann wichtiger fein, als das 
- Die Politi? der Sanierung ſteht im Mittelpunkt des enro- 


Ver 


don im Frieden hat er feine Beb äi ibt wie ei 
ewh De nd ber- | pätfchen Intereſſes. Daß es auch etwas gibt wie eine Sanie ⸗ 
AD zum Beifpiel 41 Si auf den Kopf, rahad 4 ngland tung der Politik, ja, daß fie das erſte und wichtigste ift, 
Sun Jahre, Italien dagegen nur bier. Dabei ift es Pro- wird dagegen nicht gemugjam erfannt. Es ift Diesmal wiederum 
Ri end, während feine veislojen rn einführen ee ee e ; 5 1 
Milteneland í füh müſſen. der f Oſte dem das Licht die 8 Erkenntnis 
dus dien von Doppelzentnern, und das aus dem fernen Oſten,] aufgegangen iff und allge mach zu uns herüberzuſtrahlen beginnt. 
dug Indien und Spanien. Warum nicht aus alien? alien Ich prede hier von Indien und im bejonderen vom Inder 
Auneſe Märkte erobern! ; Gandhi. Vor einem Jahrzehnt, ja, var fünf Jahren 
Dis dor allem felber Neis efen Neis, Meis, Reis!!! I emden Diejenigen unter und ft zählen ganeien fein, Die biefen 
Schlacht b 1 Keßiich ? £ Namen aben. Heute ift er bereits in aller Munde. 


hört 
Gandhi dat den Mut gehabt, Moral 
Politik hineinzutragen; in ein Ge 


wie ein Margaretentag mit 3 
1 biet, f 
von ihr wiffen wollte; fo wenig, 


aber ſchon erlennen, daß man mi 


10 Yeisfonnie „der Plan lä 


in 


Er t, aufs Ganze zu gehen. 

denen allen Eiſenba i i lich weni ſogar höher 
enen ſenbahnwagen hingen feit Wochen Plakate, au i : i 
be des von Superlativen winmelte, die Tura und bündig jami denkende Menſchen zu ber Behauplung beritiegen da Be 
$ e, 


til könne und ern auch gar nicht berfittlicht werden; was, wohl⸗ 
gemerkt, nicht jo ſehr in bezug auf ihre Zwecke und Endabſichten 
als in bezug auf ihre Mittel und Methoden gemeint war. 

a krankt wir wollen nicht ſagen: unheilbar — an 
Machiapellismus. Gandhi ift der öſtliche Gegenpol Machiavellis. 


n, warum, wo, wie und wann man Reis effen fo 
en. Und warum gerade italieniſchen Reis? 
der Welt iſt! 


; Emele rofeſſoren beſtiegen 


Weil es 
ihre Katheder, die Lehrer verr 


gi ljugend, die Aerzte ſagten es den Kranken. . . ie 
4 Neale ge gar ni ct Beſeres für die Gef undheit. Reis ift das = a eineinhalbtauſend Jahren ſprach der neſe Laotſe d 
mag, Deungsmittel. Eine Dame kann fo viel Reis effen, als „Zu den Guten bin ich gut, \ 
et cbif Prird doch fian? bleiben! 3 ö Und zu den RNicht⸗Guten bin ich auch gut; 
 Beifen e obagandaſchriften, alle hübſch tritotor aufgemacht. Denn das Leben tft die Güte. 


KEEP 
zu den Treuen bin 5 
Denn das Leben ift die Treue.“ 

Man kann fagen, daß Gandhi diefe erhabenen Worte in Poli- 
tif umzuſetzen trachtet. „Satyagraha“ nennt Gandhi ſelbſt diefe 
Art des Kampfes; was in 2 ao Uebertragung nichts 
anderes als „Macht des wahren Geiſtes“ bedeutet. Es ift hier 
fehr bemerkenswert, daß Gandhi den entſcheidenden wi K 
Diefer feiner Wraxris nicht durch Laotie, aber auch nicht 


Ni Zeitungen bieten Spalten von Re i | 

u zepten an. Reis alla 

Bine, Rifotto alle Spagnola, alla Braſiliana, alla Turca. 

dh unma iE Reis, Kapuzinerreis, Reistorte, Reisleckerei — ich 

„if glich alles auf einmal durchprobieren. Was ift der 
ben n ben we deter gegen dieien Gitomihil 

EN ein dsr leuteguariteven fah es aus, wie im alten Rom; 

W tüchti äſar zur eſänftigung, zer weil fein Magen nach 

ion Saunſt ie, verteilen 

gen Portion Volk ſchrie, Korr ile 


lien. 


Dofener Tageblakl. 


daß ſämtliche Dienſtmädchen mit geröteten Backen heimkehrten. f. 


Dritte Beilage zu Nr. 53. 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna‘“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Mallose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Rinder und Re 
konvaleszenten ist. 

Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Å ke. „pH ARN A, Mag. B. Jaworuick) 


Kraków. 
Zu haben in Apotheken und Drogerien 


nichten. Man ſieht, die Herren Verbrecher find in ihren Preiſen 
nicht einmal zu anſpruchsvoll; aber man hat in Chikago den uns 
angenehmen Eindruck, daß es auch bei ihnen nach altbewährtem 
Geſchäftsprinzipe „nie Maffe bringen“ foll. 

nn die unlängſt vom Chilagver Bürgermeiſter „Vig Bill“. 
Tompſon abgegebene Verſicherung, die Stadt werde jetzt 
ruhigen Zeiten entgegeſehen, war wohl nur von perſönlichen 
Wünſchen, nicht aber von der Gewißheit abgegeben. Die Bomben⸗ 
anſchläge ſind gerade in der letzten Zeit wieder zahlreicher ge⸗ 
worden denn vorher: „Big Bill“ hat ſogar perſönlich einen Droh⸗ 
brief erhalten, in dem ihm die wenig angenehme Eröffnung ge⸗ 
macht wird, man werde ihn demnächſt mitſamt ſeiner Wohnung 
im 1 luſtig in die Luft Ben laſſen, und gleiche 
laute Verſprechungen hat man feiner Gattin, die eine Villa 
in einem Vorort bewohnt, zukommen laſſen. Beide werden natür⸗ 
lich daraufhin von der Polizei ſtreng bewacht. 

Du ſollſt nicht fluchen! 

bea) Warſchau. Irgendwo, da zwiſchen Przemysl und Galica, 
in einem Dorfe, das noch einen Wunderrabbi“ hat, iſt jetzt 
ein alter Jude geſtorben, deſſen ickſal nicht allein an das 


. grenzt, ſondern noch weit darüber hinausgeht. Be⸗ 
ſagter un handelte im Sinne Jehovas, der das Wuchern 
mit dem Pfunde durchaus nicht verbietet, und wurde reich dabei, 


erwarb ein ſchönes Haus und nahm eine Frau, die ihm im uicht 
der Zeit zwei Kinder, Knaben, ſchenkte, auf daß der Stamm ni 
erlöſche. Aber dieſes Weib machte dem armen reichen „Handels- 
mann” das Leben zur Hölle, wiewohl ein rechter Jude an 
keine Hölle glaubt. ſo 440 es, daß er einſt im Borne ause 
rief: Möge ich doch bald an deinem Grabe ſſtehen!7 
Er ſagte zwar nicht wörtlich pan jedenfalls dem Sinne nach. 
Und das Sch ſal wollte es, wenige Tage darauf das Haus 
des Juden vom Feuer verzehrt wurde, worin Frau und Kinder 
jämmerlich ums Leben kamen. „Das war Gottes rächender Arm,“ 
5 ſich der ſo plötzlich zum Witwer Gewordene und ging zum 
underrabbi, um ſich Rat zu holen, in feiner Seelen not, denn 
im übrigen war das Haus natürlich verſichert. Und der fromme 
Diener des Herrn ſprach: „Dein Mund, der dieſe verhängnis⸗ 
vollen Worte geſprochen, ſoll ſich nimmermehr auftun zu einem 
neuen Worte!“ Und der reuige Sünder befolgte das Gebot, er 
. Jahre lang, bis ihn der Tod jetzt erlöſte. 
in Vermögen bekamen die Armen, die nun auch die frommen 
Een lejen können, die der Zerknirſchte während feiner langen 
eigezeit verfaßte. 
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ZAPRAWA DO PODŁÓG 


s Parkett und Linoleum wieder 
len augenblicklich 


NAJ 


Tage 


is Verhältnis zur Politik noch beſſer verə 


ſtehen, aides über den Werdegang dieſer erſtaun⸗ 
lichen en. ſhevoren ijt. Mohandas Qaram 
chand en ger Name lautet, im Jahre 
1869 in Porp: ec 70 roweſtlichen Indiens, ali 
Sproß einer ji Seine Kindheit verlebte 


A 2 500585 
er im Elternbaufe, jei 


St. N * zul Teil in London, wo er 
dem Studium der Rechtswiſſe; 


: Swiſſer oblag. Heimgekehrt, ließ er 
ſich auch tatſächlich als Amvalt . x und folgte in dieſer Gtel- 
lung dem Rufe eines Klienten Südafrika, ohne nähere 
Kenntnis der dortigen Virhältniſſc, de er nun buchſtäblich am 
eigenen Leibe erfahren ſollte. Er fand ſeine Volksgenoſſen in der 
Kapkalonie und dem damaligen Burenlande jo. gut wie rechllos, 
eächtet und geknechtet, jedem Schimpf preisgegeben. Das be⸗ 
Naum ihn, nach Erfüllung der eingegangenen Verpflichtung 
nicht die Rückreiſe anzutreten, ſondern ſich ihrer Sache anzu⸗ 
nehmen. Es war noch in der erſten Hälfte der neunziger Jahre, 
als er ſo ſeine politiſche Tätigkeit begann. Sie erſtreckte ſich dort 


bis zum Anfang des Weltkrieges und hatte zum Ziele Gleich⸗ 
be igun r indiſchen Kolonie mit der europäiſchen, die er 
auch wirklich durchſetzte. Man hat dieſe Jahre des Kampfes und 


Sieges ein Heldene genannt. Gandhi bedient ſich in der 
Hauptſache der Waffe der Non⸗ Kooperation. Er wei⸗ 
ch „der 5 Regierung in Dingen, die gegen ſein 
iches Bewußtſein gehen, irgend welche Mithilfe zu leiſten. 
Minder genau darf man da auch von paſſiver Reſiſtenz ſprechen. 
Alle een konnten die Befreiung der Inder in Südafrika 
nicht verhindern. Indien war für ſeine Beteiligung weit⸗ 
gebe Autonomie verſprochen worden. In Wirklichkeit wurde 
r Druck noch verſchärft. So flammte der era eni empor, deſſen 
unkt vielleicht noch nicht erreicht ift. ieder iſt Gandhi 
rs Lenker, zu dem an die dreihundert Millionen Inder, 
annähernd alſo der fünfte Teil der ziviliſierten Menſchheit, 
emporſchauen. Auch dieſe überwältigende Maſſe zieht ihn aber 
mit ihrer Schwere nicht um Zollbreite hinunter; er bleiht 
feinem Prinzip treu; und kraft dieſer Treue hebt er fie 


u ſich hinauf; wohl nicht mit einem Ruck — aber allmählich, 
ſtetig und ſicher. Gandhi iſt Politiker nicht aus Politit, ſondern 
aus Religion! 


Ob Gandhis Werk von Erfolg gekrönt ſein wird? Ob 
Indien durch dieſe Methode der Gemwattloſigteit, der „Ueber: 
gewolt“, wie wir es nannten, befreit wird? Darauf ift zu ani- 
worten, es Taten von einer Durchſchlagskraft gibt, der gegen⸗ 
iber jid die Frage nach dem Erfolge von ſelbſt erledigt. 

Die geiſtige Subſtanz erhält ſich nicht bloß wie die mate- 
rielle, fe wäch ſt unaufhörlich. Nicht zu einem Götzenbilde ſoll 
der Führer verſteinern. ſondern ein Wecker innerſten 
Lebens ſein. Er bezeugt ſich ſchon damit, daß er da iſt: ſtets 
bereit, in uns einzutreten, wenn wir bereit ſind, ihn zu empfan⸗ 

n. Solch ein Gegenwärtger ijt Gandhi, den ſeine Volksgenoſfen 
um einen „Mahatma“ (wörtlich: großes Ich) nennen. 
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11—12 März 1928 


Ausstellung „Sant und Seide‘ der deutschen Seiden- 
webereien, der deutschen Sami- und Plüschfabrikanten. 


Kollekt ivausst sstellung der Breslauer Bekleidungsindustrie. 


„Wasserwirtschaft una 
Wassersport“ — „Der Wein“. 


Sondergruppen: 
Fahrpreisermäßigung auf deutschen Bahnen 
für Hin- und Rückfahrt 28%, 
Deutsches Paßvisum und Messeausweis kostenlos 
Fahrkarten, Ausweise und Auskünfte 
durch unseren Vertreter: 
Herrn Fritz Meyerstein, 
Poznań, Wroniecka: 12. 


AA AI 2 2 2 27 


Pr. hat fn 


Oborniki, 
Gartenhaubetrieh u. Jamenhandlang 


offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- 
Blumen-Samen 


bester Qualität. 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- und 
Frühsemäse, Futierrüben, 
Eckendorfer Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dgl. 
Gemüse- u. Blumensamen, 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume in best. Sorten 


Beerensträucher, Ziersträucher 
und mehrere tausend 
Mahonienpflanzen. 
Brdbeer-, Spargel- u. 
Rhabarberpflanzen, 

Rosen Ia in Busch- u. Hochstamm 

Frühjahrsbiumenstauden 
u. ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte. | 


Edel-Dahlien 
in ca. 80 Prachisorten. 
Giadiolen 
neueste amerikani:che Riesen. 


N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- x 
verkäufer und grösseren Bedarf 


der ich nmfasct etws 75 Marnen, 


bee nene insert Pröis-Verzeichnis gratis. 


(£ Bee — 


Landwirko, tanit horhnrasontin donficho 
Kaliſalze, enthaltend. bis zu 447% Reintanı 


zu haben bei allen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften u. Düngemittelhändlern 


Koſtenloſe Auskunft erteilt die Redaktion des Landwirtſchaftl. 
Zentralwochenblattesf für Polen, Poznan, ul. Zwierzyniecka 18. 


oſener N Zu 


7 2 
N 
2 
, 
Pr M, 
LLA 


Der stetig wachsende Umsatz, ein 
Zeichen des Vertrauens zu meiner Firma, 
hat mich veranlasst 


meinen Geschäftsbetrieb 


Die besonders guten Qualitäten 
Die vielseitige Auswahl 
Die billigen Preise 


durch Hinzunahme grosser sind die 

Räume im Stockwerk — 

zu vergrössern. 2 Vorteile und Varije 

Aus diesem Anlass veranstalte zur è 
Eröffnung eine * meiner 

eggo * Teppiche - Kelims - Gar- 
\ l Mic e dinen - Decken - Läufer- 

e und Möbelstoffe. 

während welcher zu bedeutend redu- ° 


1x erprobt — 
ner gelobt! 


zierten Preisen verkauft wird. 


ul. 27 Gradnia 9 


Poznan grösstes Spezialhaus 
Parterre - I. Stock - Souterrain 
Gegründet 1896 


Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen und liefern wir sofort ab Lager in Poznan und Warszawa: 
Origina! Siedersiebener Drillmaseninen „Saxonia“ 
i Hackmaschizen 

Kuxmanns Düngerstreuer „Westfalia“ 
Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „Planet jr.“ 
Dresehers Baum- u. Hederiehspritzen tur Hand- und Pferdebetrieb 
Roebers Handreinigungsmaschinen 

a ee en mare „Petkus“ für Motorantrieb 
Heid Trieure 
Witte. Petroleummotore 


sowie alle.sonstigen Gross- und Kleinmaschinen 2 zu, kulanten Preisen 
und Bedingungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. 


» ” 


92 


“Bronikowski, Grodzki: i Wasilewski, s. me 
Oddzial w Poznaniu. Pocztowa 10, Tel. 5242. 


g Pn Eu y 9 j 
„Welt-Detektiv 
Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W- 1% 

Kleistetranse 36 (HochbahnhofNollendor/Pl 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste , deu 00% 
. Erna Letzring. 


134. Juchlpiehauktion = 


Haushaltungskurſe. 


Janowitz (Janswiee) Kreis Żnin. 
Unter Leuung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen. Kuchen 
und Tortenbäckerei, Einmachen. Schneidern. 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 


rakliſcher u. iheoretiſcher Unterricht von ftaatl. geprüften 

achlehrerinnen auch im Polniſchen. 

: Abſchlußzeugnis wird erteilt. : 

Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres kurſus: 

Donnerstag, den 12. April 1928. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 21. monatlich. 


tühruaß 

digkeit und einwan freie Geschäftsl jedet 

Ermittelungen, Beobachtungen 1 1 
privaten, gesch. äftlichen Angelegenheit, in 
und Strafsachen er 


Auskünft 6 


über Vorleben, Werdegang, Rut, Tätigkeit uoi 
kommen, Gesundheit usw. für pn atse 
ausländ Bohon — überseeischen -> 1700 


BORN. enigegen 


ehrende Anerkennungen. u. a. von Behörden yel 
der 


tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw- „gr | 
niger Herdbuchgriellichait F. B. 


sen größte Zuverlässigkeit, Vertrauen® 
am Mitiwom, dem 21. Mär 7626. 


Original 


Hauptner”iie Schertänmie 


Pierde-, Dieh- und Schaf sche hhe. 
ferner Erſatzteile zu Die ets bei 


2 j- 3 ig. den Schermaſchinen finden L | 
A % DamigLcngiuhe, Gujarenkaierne 1. A. PO Haret | 
i À al 
Ne Auftrieb 595 Liere 7» Sere Polene e — 
und zwar: ri Ahern Bullen, Markt u. ul. Kraszewstieno 15 (ir. — . 


28 Kühe, 
. ae chtragende Färſen, a 
i er u. Sauen des großen, 1 Edel⸗ 
ſchweins b der Danziger Schweinezucht Here 
Durchſch . N der letzten Auktionen: gute I 
ſchwere Kühe mit ca. 4000 kg eg ee und ae 
tragende Fürſen 1200.— zt, ſprungfäyige Bullen ca. 1800.—zt 
die Aue fuhr nach Polen it danzigerſeits völlig frei. Das 
Aan iſt vollkommen frei von Mauls u. Klauenſeuche. 
ataloge mi; allen näheren Angaben über Abſtammung u Leiſtung 
der EN njw verendet koſtenlos die Gesce . 
Danzig., Sandarube 


BR 


Tepe 


kaufen Sie gut und billigst im wu 


Poznaüski Skład. Dx. 
al. Wrociawska 20, am Plac 


Radion Ratschlag 4. 


— + Pofener Cageptatt. — 


Seide. 


Bei richtiger Behandlung werden seidene Kleidungsstücke jahrelang 
halten, ohne brüchig und mürbe zu werden. 
Man darf sie nur niemals mit heißem Wasser in Berührung bringen, 


sondern muß sie in kalter R 


adionlösung leicht durchdrücken. 


Bei der großen Reinigungskraft des Radion, genügt dies, um jeden 


Schmutz restlos zu entfernen. 
Nach dem Waschen wird in 


dem Waschen. 


kaltem Wasser nachgespült, dem zweckmäßig 
‚etwas Essig beizugeben ist, damit die Farben leuchtend und frisch bleiben. 
Wichtig. für die Haltbarkeit des Seidenstoffes ist auch das Trocknen nach 


Zustande gebügelt werden, um seinen Glanz zu behalten. 


eine Herabfeung des Düngerkontos 
für die nächſte Ernte ratſam? 


Von Dr. H. Soen te Berlin. 


Die che Landwirtſchaft befindet ſich infolge der recht 
Seren legijährigen Ernte in großer Not. Mehr noch als in 
* Wirtſchaftszweigen machen fih hier die troſtloſe Geld⸗ 
Ne pheit und der hohe Zinsfuß geltend und vernichten faſt jede 
Steuabilität. Verſchlimmert wird dieſe Lage durch die hohen 
bieuerlaſten. Wenn daher heute häufig die Anſicht vertreten 
bird. daß kein Geld für die Anſchaffung von Kunſtdünger vors 
| nden iſt, ſo muß auf das Dringendſte davor gewarnt werden, 
ki Düngerkonto herabzuſetzen. Dieſer Vorſchlag iſt wohl viel⸗ 
i 


E aus der Tatſache eniſtanden, daß jo außerordentlich hohe 
die eerſchläge, wie ſie im letzten Sommer fielen, imſtande ſind, 
ertragsſteigernde Wirkung der künſtlichen Düngemittel zu 
gem erheblichen Teil aufzuheben. Da niemand mit Sicherheit 
ger nur Wahrſcheinlichkeit vorausſagen kann, daß die nächſt⸗ 
tige Witterung der letztjährigen gleich oder ähnlich fein wird, 
kann fih eine verringerte Düngung unter Umſtänden für die 
plende Ernte privat- und volkswirtſchaftlich verhängnisvoll auss 
her en, Ein derart ungewöhnlicher Witterungsperlauf, wie der 
Mfloſſene, darf deshalb auch nicht zu einer Verringerung der 
zaäneraldüngung für die nächſte Beſtellung führen, zumal gerade 
h 10 90 70 innerhalb iſſer Grenzen berufen ift, einen Aus- 
leich für Witterungsunbilden zu ſchaffen. 
Vor allen Dingen kommt es bei der Düngung darauf an. 
amtliche Nährſtoffe zuzuführen und nicht einſeitig zu düngen. 
Nährſtoffe tun nur dann ihre Schuldigkeit, wenn ſie alle der 
lanze während des Wachstums ausreichend zur Verfügung 
hen, während fie verjagen, wo fie den Pflanzen einſeirig dars 
boten werden. Die Beſeitigung aller Minima iſt alſo die erſte 
Jorausſetzung für jede erfolgreiche Düngeranwendung. Im letzten 
re ijt in vielen Wirtſchaſten recht einſeitig mit Stickſtoff ges 
0 0 worden und die Folge davon war ſtarkes Lagergetreide, das 
ſchwer mähen ließ, und außerdem kleines und nicht voll aus⸗ 
büldetes Korn. Selbſt auj ſolchen Schlägen, wo durch exakte 
ſuche keine Kalibedürftigteit des Bodens feſtgeſtellt ift, wird 
angebracht ſein, um die Lagergefahr zu verringern, eine mäß ge 
igabe zu verabfolgen. Ueber die Kalibedürftigkeit eines 
Venus können nur Verſuche Aufſchluß geben, welche mindeſtens 
4 Jahre lang an derſelben Stelle zu verſchiedenen Pflanzen 
geführt werden, weil die Düngerwirkung je nach der Jahres⸗ 
erung auch bei derſelben Pflanze in weiten Grenzen ſchwankt. 
Zu den beſonders kalibedürftigen Pflanzen, die für jede 
iere Kaligabe dankbar find, 5 vor allen Dingen die 
lefrüchte, Kartoffeln und Rüben. Da diefe meiſtens in Sial- 
ug angebaut werden, jo wird man mit 1—1½ Zentner 40pros 
hatigem Kaliſalz je Morgen auskommen. In Wiriſchaften, 
Aihe hauptſächlich Stärkekartoffeln anbauen, wird ein möglickſt 
i Daeitiges Ausſtreuen des 40prozentigen Kaliſalzes angebracht 
falls man nicht ſchwefelſaures Kali oder ſchwefelſaure Kalis 
zagneſia bevorzugt, weiche dem 40prozentigen Kali häufig übers 
wen find, wenn Stärkegehalt und Stärkeertrag für den Ernie- 
ag maßgebend find. 72 
Ne Wie Getreide und Hackfrüchte, ſo haben auch die Wieſen⸗ und 
dur. pflanzen, um einen vollen Erirag zu bringen, eine Düngung 
bers daus notwendig. Von den Pflanzennährſtoffen wird beſon⸗ 
tom Kali von den Wieſenpflanzen am meijten in Anſpruch ges 
Reimen, muß dem Boden aljo auch in verhältnismäßig großer 
I de durch die Düngung wieder zugeführt werden, etwa 
Wr dentner 40prozentiges Kaliſalz oder 4 Zentner Kainit je 
en. 


dure damit die künſtlichen Düngemittel, wie Stickſtoff, Phosphor⸗ 

e und Kali, in ertragſteigernder Weiſe zur Wirkung kommen 
jo en, iſt auch für einen genügenden Kalkvorrat im Boden zu 
ich n. Wenn auch in jedem Betriebe die Unkoſten nach Mög- 
e ee werden müſſen, jo wird ein Landwirt, der 


rechnet, immer wieder zu dem Ergebnis kommen, daß 
k deil üngerkonto zu allerletzt abgebaut werden darf und kann, 
die es ſich beſſer und raſcher verzinſt als alle anderen Konten, 
Verhzlächſte Ernte entſcheidend beeinflußt und in günſtigerem 
Gaben nis zu den Produktenpreiſen ſteht als elle anderen Aus» 


BEBE v. Szofman 
; Sam. Die genannten Mittel feiern jetzt ſchon ihr 2öjähıige: Beni: 
800 Morgen Pachtung, noch 12 Johre lau end, wird 


Compagnon 


nee Mille Vermögen zum 1. IV. geſucht. Möglichſt 
A und Jager Of an die Ann ⸗Cxv. Kos mos Sp. 

AN D, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 417. 

| p Bene deufſch. Gabr. | öd. Mahagonegimn © 

naß, Kunſchuhe zu vert. richtung preiswer zu verk. 

E raſzewstiego 17, II r.] Poznan, Kraf,etwstiego 17, III r. 


J. 


Zydow 


Am liebſten b. kinderl. E ep od. 
cing. Dame. Zuſchr. an Ann. 
Exp. Kosmos“, Sp. 3 o. o 


Möbel 


Pozna, Górn :Wılda 56, 
Gegründet 1904. Tel. 3122. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 2. März. Der achtmal vorbeſtrafte 27jährige Michal 
Jar mu zal ſtand wieder vor Gericht wegen Diebstahls. Er 
erhielt diesmal 2 Jahre Zuchthaus, djährigen Ehrverluſt 
und Polizeiauſſicht. 

* Bojen, 29. Februar. Jozef M. war f. Zt. verurteilt wot- 
den, ſeiner Frau und ſeinem Kinde Alimente von 34 Zloty 
monalli zu zahlen. Da er fih davor drückte, obwohl er zur 
Zahlung in der Lage war, klagte feine Frau. Das Gericht ber- 
urteilte Józef M. zu 3 Wochen Gefängnis. — Unter Aus 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurden geſtern wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehen verurteilt: Henryk 5 zu 2 Monaten, 
Marcin Szarata zu 6% Monaten, Franciſgla Racz» 
marek zu 6 Monaten Gefängnis, die Wachowiak zu 
1 Jahr Zuchthaus. 

* Bromberg, 1. März. Wegen Wohnungswuchers war 
der Hausverwalter Wladyſlaw Rychlinſki von hier angeklagt. 
Er verlangte und nahm für eine her eine Af für angeb⸗ 
liche „Renvpierung“ von einem Arbeiter eine indungsſumme 


von 400 Zloty; außerdem war er beſchuldigt, von dem Mieter 
eine höhere Miete, als erlaubt, eingezogen zu haben. Zwei Zeu- 
r Wohnung im 


en bekundeten, daß die Renovierung 
Falle 150 Zloty gekoſtet haben konnte. Der Vertreter der 
anwaltſchaft beantragte, den bereits dreißigmal vorbeſtraften R. 
mit einem Monat Gefängnis zu beſtrafen, Das Urteil lautete 
auf zehn Tage Gefängnis. 


öchiten 
Bo 


Briefhaften der Schriftleitung. 
Auskünfte wer den unseren Leſern seger Ein endung der Begwgsaurtrung ument, 


sette, 
‚aber ohne Gewährerteilt. Jeder Anfrage it ein Briefemihleg mit Freimerte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr 


K. L. Pleſzew. Ihr Schreiben iſt wertlos, da es 
gekommen iſt. Briefe werden von uns nur ernſt behandelt, wenn 
der Schreiber auch den Mut hat, feinen Namen zu nennen. Für 
Ihren guten Willen danken wir. 

J. M. 100. Wir find nicht in der Lage, Ihre Frage zu be- 
antworten, bevor Sie uns nicht W haben, welche Gründe 
Ihnen die Forſtverwaltung für die Erhöhung der Holgpreife an- 
gegeben hat. 

W. 64. 1. Die Berechnung von Angeſtellten renten Itegt 
außerhalb der Aufgaben des Briefkaſtens. Wir müſſen Sie ſchon 
aus dem Grunde an die zuſtändige amtliche Stelle 7 
weil es ſich um eine völlig neue, daher nicht ohne weiteres klare 
Angelegenheit handelt. 2. Die Auszahlung der Rente erfolgt 
Su dann von Ihrem vollendeten 65. Lebensjahre an, wenn Sie 
Ihre bisherige Stellung beibehalten. 

O. L. in P. Die Ihnen von amtlicher Stelle gegebene Aus» 
kunft iſt leider zutreffend. Damit erledigt ſich Ihre zweite Frage 


von ſelbſt. 

A. Z. in Si sy 1 5 i ge Auf⸗ 
wertungsfra Hrer Verficherung an die Übespieczalnia zhcig in 
Poſen, als Nachfolgerin der 9 1 n e Die 
rungsanſtalt, zu wenden, von der Sie das Nähere über die 
der event. Aufwertung erfahren werden. f 
M. B. S. Auch das Alters⸗Ruhegehalt ift ſteue 
zwar mit monatlich i und 15 

unalſteuer, zuſammen 30,50 Stoll. $ ; < 
= . in th Gine derartige Aufwertung erfolgt mit 60 bis 


— 


ichtig und 
toit} Rome 


100%. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Sonnabend, 3. 3.: „Jolanta“, Oper von Czajkowſki, und 
Scheherezade⸗Vallett Rimſki⸗Korſakow (Premiere). t 
Sonntag, 4. 3, nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. (Ermäßigte 


reiſe.) P 
$ EN 4. 8., abends %8 Uhr: „Jolanta“ und Scheherezade . 


Ballett Rimſki⸗Korſakow. 


mit Kreis ſäg. für Kinenfabr., 
eg uſw., Kr. Danzg.- 
Niedr. a. d. Weichſel, zu ver: 
kaufen bzw. Baufachmann als 
Teilhaber geſucht. Off a. d. 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
ann Zwierzyniecka 6, unter 
40. 


Zwierzyn. 6, unt. 385. 


Po 


Hilscher, in meinem neu eröffneten 
Geſchäft, ul. Wielka 9 Ein⸗ 
gang ul. Szewska) ſtaitfindet. 


ska 34 r Judenſtr.) i 
à B. Hankiewicz. 


Cang 26/34/42 PS. ftat. 
u 10 PS. fahrbar zu verkaufen. 


oder fr. Empfangsſtation 
liefert billigſt 
M. Feibel, Chelmno. 


Seide muß in Tücher eingerollt und in noch etwas feuchtem 


Montag, 5. 3. „Geiſha“. 

Dienstag, 6. 3.: „Die Jüdin“. 

Mittwoch, 7. 3.: „Tosca“ (Gaſtſpiel Marta Horwa⸗Horwich. 

Donnerstag, 8. 3.: „Jolanta“. 

Freitag, 9. 8.: „Herſtmanöver“. 

80 5 10. 3.: „Lohengrin“ (Gaſtſpiel Marta Horwa⸗ 
rwic). 


Sonntag, 10. 8., nachm. 3 Uhr: „Zigeunerliebe“. (Ermäßigte 


Preiſe.) Abends 148 Uhr: „Jugend im Mai. 


a. 11. 8.: „Fauſt“ (letztes Gaſtſpiel Marta onvas» 
Horwic). 

Dienstag, 12. 3.: „Ingend im Mai“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielkt 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. r 


Auf zur Wahl!! 


Sie und ich sind schlaue Wähler, 
Machen. hierbei keinen Fehler, 
Denn wir wissen, daß für Kinder 
Katharinchen sind gesünder. 
Gustav WEESE‘S Katharinchen 
Kennt und schätzt die ganze Welt, 


Und das schöne Preisausschreiben 
Allen Kindern sehr gefällt. 


e Zeige den eee wir |Pont ore isi. Kaufe in en] Dynamo f den Markijen 
) $ Anwendung von i + er A 5 und Möbel g Gleichſtr. 110V. 150 K., fabriziere neu. unternehme 
5 ‘ TT. Express Komisowy, | Djesel-Motor aiene ee 
? Ein befi. Madh mit yäusl Arb eee ee Romni? 12 PS. ftat., Liebig, Chwaliszewo 39. 
IR bertz, m 8 lof TEE Lokomobilen 1 
Er d ipäter Stell. a e oder 3 N 
u ’ t Haust. Bei Landes pr mächt 2egalft. Sägewerk RE ea AS 


4-5 Innern 


von fofort geſucht. Offert. an 
Ann. Crp. „Kos mos Sp. 3 o. o. 
Poznan, Zwierzynieckas u. 412. 


& Co., 


i ug 


ars 


TEIL TIP TR — SERS 

i gy f een gen der weitere Kiefernklo N et Möbl. Zimmer 
Ro ac t Y 

i = 255 . | u. llen Wenden Sıe ale AA uns f | mit RR von in⸗ 

i bitig Herrenpelzen en Station Sieraków mit . Ben le ine 


Sp. 2 
Kosmos 9 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


15. 3. oder 1. 4. geſucht. Gefl. 
Off. mit Angaben u. Preis an 
A n.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzynieckab, u. 418. 


— ARE 9 dm 


| Angebot! 
Teppiche z Gardinen 


Jute von 39.00 ab | Meterware von 0.55 
Wolle e 29433 | | 90. 00, Abgepasste Künstlergarnitur — 3 12.00 
Velour „ 98.00 „ Madras , ee , OOE 
Bett- Vorleger, „ 6.50 „ I Madras , „ 12.00 


Flores - Bettrdecken - Runs! lergurüin n- - Tischdecken - Ueherwürfe - ie 
F VLäufer stoffe 


Wachstuch % Linoleum © Cocos 


wen bam m 7 Horne! nam, Orachnuskn3) 


N ‚Teppiche u. Gardinen 11 Telephon 5456. . 


Austro-Daimler 


Type ADR. 
der modernste Wagen der Welt. 


Die bedeutendste konstruktive Schöpfung der letzten 7 Jahre im inter- 1f 
nationalen Automobilbau. ‘Höchste Reise-Durchschnittsgeschwindigkeit in 
vollkommen erschütterungsloser Fahrt auch auf schlechtesten Strassen 
Ein Beschleunigungsvermögen, wie es bisher nicht erreicht wurde. Da- 

durch ein Komfort des Reisens, der seinesgleichen sucht. 


AUSTRO-DAIMLERIL 


Verkaufsabteilung Poznan, Sw. Marein 48. Tel. 1558. 
Werkstätten und Garagen ul. Dabrowsikego 9955 


fab E 


e e 
besichtigen Sie 


Fehmers 


paa dann orst wählen siell 


— 


Mebeilsmarif: 
Altrenommierte Großhandlung landw. Maſchinen ſucht für 
die Wojewodſchaften Poznań und Pommerellen 


beſttoulinlerlen 


Reileveritefer- 


en feſtes Gehalt und Speſen ete. zum fofortigen oder 
ieren Eintritt. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften u. Same! ſowie Angabe 
der Gehallsforberung an „PAR“, Poznan, Aleje Marcin- 
kowskiego 11, unter 8,286. 


Geſucht zum 1. Juli 1928 


Adminiſtrator 


Im Äh ggi H Bewirtſchaftung eines 4000 2 großen 
triebes mit Abmelkwirtſchaft in der Nähe von Poſen. 

— mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr. u. Geh NN 

M. Jouanne, N 

Klenka p. Nowemiasto mW. pow. Jarocin. 


Schmgt zee Parallelogramm- ut 
Hebelbackmaschinen sind 


vorbildlich etre aKo 


struktion u. Ausführuf 


A e dr 22 
e a ul PaA 


mene, QE in eren. Aelii 
Am] INN e 


eigener Herſtellung, in prattiſcher und folier 
m E sts RAURA. empfehle ich zu konkurrenzloſen 
H. Wojtkiewicz, Poznan, ulica Nowa 


lösche + Sirimpte + Handschy pr 


171 5 toben | 


Se Al. 11.00 zł, II. Al. 8, 90 21 ro rm 
fr. Waggon Mialy, liefert 


SORTEN: Bacl-Kaffee or Kat -Kaliee, |M WI i ED. SIEISKI, ow. neisa 
Originalpakete Nr. 52 48 1 » =, 
Tes kosten 250 gr zł 455 | 490 


Vir brauchen zum ſofortigen Eintritt für unſeren neuen 
doppelten Einſchießofen einen tüchtigen, ſoliden, deutſchen 


Bäcker. 


Deutsche Kornhausgenossenschaft 
Janöwlec, pow Żnin. 


e ET EEE "GEAR EN 

Ob erſchw eiz er zart Here, | 
Der Postversand erfolgt in Paketen von 2½ oder 4%½ Kilo Inhalt franko der i 1 

2 bee ee ee ” 1 a U peas Postanstalt des Empfängers unter Nachnahme des Warenbetrages. Gebühren. ichlig Ve fá * er 

and eine langjährige Praxis nado eg 8 für Verpackung, Porto sowie Nachnahme werden nicht berechnet. Um, die Ri: 


Möglichkeit zu geben, meine Kaffees zu probieren, versende ich Pakete von nur aus der ge, per fojort eing! 
Herrichaft Bepowo, pow. Goftyfi. 1 Kilo unter Nachnahme. Bei diesen Paketen wird die leichte Verpackung mitge- 8. K t K 7 ice 
Suche zum 15. 8. oder 1. 4 einen älteren, tüchtigen nommen, das Porto berechnet, die Nachnahmegebühr dagegen nicht berechnet.“ u ner, QIWI 


ul. Dyrelcyina 3. 


Í, Görtnergehilfen Nachtigall Rulteerästerel Danzig, Oallzintz 15/16. e p ge aaa A 


Autobranche wird für die Volewosſchaft 
für Topfpflanzenkulturen Cyclamen, Chryſanthemen, 


Hort N 0. i 
1 U. Krause, Bartenbaubeirieb, Emma I Wiriſchafts⸗ fe: An 2 
. ͤ— Tehrlin ng, aſts “ ohian, e de re ie 
dae eee — Ton 40. fräulein . 11 
Gärtner u Tre dn MM. RER. Mann Jen. Aa ul 


3 : ? 1. April ; Wickie 4 
ur mit Treibhausbetrieb vertraut, ehrlich u. zuverläſſig, zum UM zucht. ſucht zum ` . Katowice Mickiewlega⸗ 
1. April 1928 geſucht. Die Frau muß die Geffügelpflege Suche zum $ 4. oder 15. 4 fur größeren ce Dom. Bodzewo, * i 


übernehmen. Gehalt nach übereinkunft. Offerten mit Zeugnis⸗ b; Gostya 

abſchriſten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, einf. ev. Stütz E; s eee y - Schwellen. ; 7 R ` 
Zwierzyniecka 6 unter 402. die auch Kenntniſſe im Nähen Sie ebenda vorhanden NE fur acht Monate altes 450 N Siellenat uc 
CC VCC Angeb. mit Gehallsang. von goi geſucht. Meldungen U n 


Geſucht zum 1. April Grau war PLOSKY, — Górka, pow. Rawicz. Suche zum l. 4 ein zweites ein Stary Rynek 62 


Eleye Mädchen e en 4 8 Uhr nachm. 


10 
aus guter Familie für mein 2500 Mrg. großes Gut mit ſtarkem Ren nnn ee . ee 1 fur Waſt⸗ u. kl. Länge „ Bäcker 
Haafuchtdan u. Stärkefabrik. Bewerbungen mit ſelbſt⸗ 9 verh., m. kleiner Familie, die bedienen u a melken kann. ſucht Stellung in Poznan oder 
geſchr ebenem Lebens lauf an öd Jahre al, ſucht, ede auf qute Referenzen u. Zeug niſſe, Frau Preetz, (ss nz. of: an Aun.⸗Exp. Me, i 
per 1. April oer 1. Juli Tawrftellung. Off an Ann«Erper.] Brinzdorf b Bunzlau. „Kosmos“ Sp. z 0.0 Poznan, 8 „Kosmos ecta 6, u. 
„Kosmos“, Sp. z o. o., Poznag, Zwierzunlecla 6, unter 408. e e Saiten keen 6, unter 406. Uznan, See 0 


Wiezyuns t 
Unuszyn, Poft Nojewo, Kr. Sßamotuly. 


Handelszeitung des Posener T 


ageblatts. Sonntag, 4. März 1928, 


Handelsnachrichten. j Weizenmehl: 30.25-34.75. Tendenz: fest. Roggenmehl: 32—34.73. Warschauer Börse. 


D 8 Rn M nz Tendenz: behauptet. n 
as Ergebnis der Zuckerkampagne 1927/28 hat sich seit unserem 15,50. Tendenz: behauptet. Viktorlaerbsen: 46—55. Kleine Speise- Fest verzinsliche Werte. 
i Bericht über das l. Quartal (Oktober/Dezember 1927) nicht mehr erbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 20.20.50. Acker- 
eh verändert. Im Januar waren nur noch 19 Fabriken (gegen- bohnen: 20.50—21,50. Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 1414.75. Lu- 
Ni im Durchschnitt der Vormonate) tätig. Vom 1. Oktober pinen, gelb: 15.25—16. Seradella, neue: 21—23.50. Rapskuchen: 19.50 | 5% Dollarprämien-Anl. 
We 31. Januar 1928 wurden 5868 776 dz Rohzucker oder bis 19.60. Leinkuchen: 22.70—22.80. Trockenschnitzel: 12.80—13. ®ı. Staatl. Konvers.-Anl, 
We cker umgerechnet 5 281 899 dz erzeugt. Die Vorjahrsresultate | Soyaschrot: 21.60—22. Kartoiielflocken: 23.70—23.90. % Staatl. Konvors.-Anl. 
chi bzw. 5 144 428 dz) sind damit um einen kleinen Prozentsatz Produktenbericht, Berlin, 3. März. Die zu heute gekündigten 

tten worden. Im einzelnen wurden produziert: 3185477 Tannen Weizen wurden als kontraktlich lieferbar erklärt, von den 
dz Kristallzucker, 1523447 (1518401) dz Mehl- | 420 Tonnen Roggen wurden 120 Tonnen und von den 150 Tonnen Hafer 
20 Wurtis, 77 834 (108 034) dz Mehlzucker 2. Wurfs und 670 846 30 Tonnen beanstandet. Hier entwickelte sich sowohl für Weizen als 
ie’ dz Raifinade. Die verschiedenen Gebiete Polens waren auch für Roggen sehr feste Stimmung. Das inländische Angebot ver- 
e Zesamten Zuckerproduktion, wie folgt, beteiligt: Westen und | ringert sich von Tag zu Tag, was teilweise wohl auf die sehr günstige 


À 


6% Dollar-Anleihe — 83. 
10% Eisenbahn-Anleihe 102.50 | 102.25 


Eisenbi-Konvers.-Anleihe 


Ostrowico 
Parowozy 


Czestocice 
Gostawice — 


u 3 602 839 dz Rohzucker bzw. 3 242 646 dz Weisszucker, zen- | Witterung, die bereits die Aufnahme der Feldarbeiten zulässt, zurück- 32.50 — — e Pocisk I 
{biete 1828 261 bzw. 1 645 435 dz, Süden 267 342 bzw. 240 608 dz, | zuführen ist. Die ausländischen Meldungen für Weizen lauteten stetig, — N. T. F. Cukru| — | — 5300| 53.00 
0234 bzw. 153210 dz. Die Erzeugung der westlichen und für Roggen fest. Das Weizenmehlgeschäft bietet zwar immer noch = | Firloy 53.75) 53.00 - 1- 
en Fabriken erstreckt sich in der Hauptsache auf Kristall- | wenig Anregung, trotzdem erhöhte sich das Preisniveau für prompte — Tay — — f — | — 
x . Mehlzucker, nur zu einem gewissen Bruchteil auf Raffinade. Ware und für Lieferung um 2—3 Mark. Die Verringerung des Reports Mee am Wysoka — | — j Zieleniowski 162.00 Br 
N Zentralgebiet gelegenen Fabriken produzieren in erster Linie | zwischen März und Mai deutet darauf hin, dass in stärkerem Ausmass | Strem a an OR PN H slih TA Varki 
Kristallzucker, etwa die Hältte des gesamten Raffinade- | Weizen reportiert wird.. Roggen ist von den Mühlen rege begehrt, | Zgierz - 1- IN e Borkowakt 19.50 — 
S und nur wenig Mehlzucker. la den südlichen Industrie- | auch zur Ausfuhr nach der Tschechoslowakei wird von frachtgünstig | Elektr. Dabr. | — | — [Polska Nafta | — | — | Br. Jabtkow. | — | — 
Nen Wird überwiegend Raffinade, in den östlichen Kristallzucker gelegenen Stationen Ware aufgenommen. Der Preis für prompte Liefe- Elektryeznoec| — | — [Pol.Przem.Nafi — | — [Syndikat - | — 
dor, . Weniger günstige Ergebnisse als die Produktion has der rung von Roggen stellte sich 1-—-1% Mark höher, für Lieferung be- P. Tow. Eleut. — | — 33.00) 39.50| Haberousch 7 
Ott in den ersten 4 Monaten der laufenden Kampagne äufzu- festigte sich Mai und Juli um 2 bzw. 27% Mark. Weizenmehl ist noch en, arao 67.00 ne a Bess Z 38.89 
der Er betrug nur 111.778 t gegenüber 146 028 t in der Vergleichs- immer in sehr ruhigem Geschäft, die Mühlen offerieren aber weniger | Kabel ai Wera 1427 * Er Daat 
fein. „orhergehend Kampagne, blieb also um 23,4 Prozent hinter dringlich. Roggenmehl hat laufenden Konsumabsatz bei leicht ge- f Sita i Swiato| — | — 48.75| 47.25| Majowski — SE 
ho etzeitigen Ausluhrmenge zurück. besserten Preisen. Hafer in sehr kleinem Angebot feine Qualitäten leb- | Chodoröw — 1 — — | — [Mirków =- 1 — 
diesem Zusammenhang ist es nicht uninteressant, einmal die haft begehrt, unter anderem auch für den Export. Gerste sehr still. Crorsk — en — | — [Pustelnik -|= 


aligu n g Polens an der Weltproduktion näher zu 
R die sich bis zur * 1926/27 verfolgen lässt. (Dieser 
bezieht sich nur auf die Erzeugung von Zucker aus Rüben, 
Rohr.) Im Durchschnitt des Jahrfüntts 1909/10 his 


Vieh und Fleisch. Berlin, 3. März. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 
Auftrieb: 2573 Rinder (darunter 713 Ochsen, 659 Bullen, 1201 Kühe 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 


l i und Färsen), 2215 Kälber, 6187 Schafe, — Ziegen. 14 197 Schweine und „„ — 
yala wurden insgesamt 84 208 000 dz Rohzucker (aus Rüben) ge- | 130 Auslandsschweine. 4 1 8 SA E 8. 3. 3. 8. 2.3.2. 3. 3. 3. 3. 4 2.3.2.3. 
1 % Polen mit 6 864 000 dz partizipierte, a mit 8,1 Pro- Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Gels | Briet] Geld |Brief Geld | Brio? | seld | Brie! 
19 22/23 insgesamt 59 851 000 dz, Polen 3 842 dz = 6,5 Pro- Rinder: Ochsen: a) 59—61, b) 53—56, c) 47—49, d) 37—44. — | Amsterdam 4 FR E leuts 34.990 35.174.995 35.17 
% 4/2 8 insgesamt 81 667 000 dz, Polen 4 999 000 = 6 Prozent, Bullen: a) 55—56, b) 50—52, c) 47—49, d) 43—45. — Kühe: a) 44 | Berlin) 21270|213.11|212.76/213.18 | Prag — — | 26,35) 26.46 
629 insgesamt 83010000 dz, Polen 5790000 dz = 7 Prozent, | bis 45, b) 32—40, c) 25—28, d) 20—22. — Färsen: a) 55—57, b) 47 Helene nl e N es 

A insgesamt 78 636.000 dz, Polen 5 716 000 dz = 7,3 Prozent. | bis 52, c) 40-44. — Fresser: 37—47. r Hoisingtote ach Stockholm 238.80] 240.00 11227 er 
mrählen zeigen, dass Polen trotz seiner seit einigen Jahren Kälber: a) —, b) 75—84, c) 60—72, d) 38—53. Newyork agl da 38, 882| Laren 11 05712/7208 
nden Zuckererzeugung sowohl quantitativ wie relativ auf dem Schafe: a) (Stallmast) 5759, b) 55, c) 40—48, d) 30—36. e eis Nike : x 2 W vi 


iegsnivean noch nicht angelangt ist. Erwähnt sei 
w dass Deutschland zwar das Mehrfache des von Polen pro- 
Hn Zuckerquantums herstellt, dass es aber hinsichtlich seines 
} Weltproduktion (aus Rüben) in der Kampagne 1926/27 erst 
j „„ozent (gegenüber 27,5 Prozent im letzten Jahrfünft vor dem 
angelangt ist. Diese Erscheinung hängt damit zusammen, dass 
land ein wichtiges Zuckerrübenanbaugebiet, Posen (1937 rund 
11926 rund 72 000 ha), inzwischen an Polen abgetreten hat. Denn 
% Prozent der polnischen Produktion entfallen auf westlichen 
unter denen Posen und Pomorze dominieren. (Die amtliche 
Be Statistisk, der wir die vorstehenden Zahlen entnehmen, legte 
rechnung der deutschen Vorkriegsproduktion die deutschen Vor- 
renzen zugrunde, bei Berechnung der polnischen Vorkriers- 
‘tion die gegenwärtigen polnischan Grenzen.) — Wena übrigens 
nische Zuckererzeugung trotz ständig steigender Rüben-Anbau- 
| qeicht in gleichem Masse wie diese zu wachsen vermochte, so 
eus an dem bereits vor einigen Wochen von uns besprochenen 
ux des Durchschnittsertrages je Hektar, der i. J. 1926 seinen 


Schweine: a) 55, b) 54—55, c) 52—54, d) 50—52, e) 47—49, f) — *) Ueber London errechnet, 
45-51. Tendenz: unverändert. 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bleibt Ueberstand, bei 
Kälbern in guter Ware glatt, sonst ruhig, bei Schafen ruhig, ausgesuchte 
Lämmer über Notiz, bei Schweinen ruhig. 

Watschau, 2. März. Am hiesigen Schweinemarkt ist die Stim- 
mung schwach. Schuld daran ist die schwache Nachfrage während der 
Fastenzeit. Auch die Zufuhr in Höhe von 1000 Stück war etwas reich- 
lich. Gezahlt wird loko Städt. Schlachthaus 1.70—2.80 zł für 1 kg 
Lebendgewicht. Auch die Nachfrage nach Rindern und Kälbern hält 
sich in engen Grenzen. Die Allgemeinstimmung war schwach. Notiert 
wird: Rinder 0.75—1.30, Kälber 1.90—2 zl für 1 kg Lebendgewicht loko 
Städt. Schlachthaus. 

Wilna, 2. Marz. Notierungen für 1 kg im Kleinhandel: Rind- 
fleisch 2.50, Kalbileisch 1.60—1.70, Schweinefleisch 2.40—3.50, frischer 
Speck 3.50-4, gesalzener Inlandsspeck 3.80—4.20, Schweineschmalz 
. Fischmarkt k 

u u. 2. 2. hiesigen Fischmarkt können sich 
mit uur 201 de je ha (gegenüber 245 dz je ha vor dem die Preise trotz stärkeren Angebotes behaupten, da auch die Nachfrage 
hte. sich täglich steigert. Notiert wird für 1 kg: Karpfen lebend 3.75—4, tot 

t, wie bereits kurz angekündigt, 9 Hecht lebend 44.20, Kleinfische 0.65 0.80. Tendenz ab- 
wartend. 


dis Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Kattowitz, 2. März. Obwohl 
wenden Frntelahr zweimal län die Prühlahrssaison stark im Anzug ist, bleibt die Nachfrage nach Benzin 

. und Oelen immer noch schwach. Schuld daran ist vor allem der allge- 
für die Zeit vom 4. bis 31. Dezember 1927 und schliess- | meine Bargeldmangel und auch die schweren Zahlungsbedingungen des 

ebruar er. in Kraft.) Der Handelsminister kann im | Kartells. Notiert wird für 100 kg in Zloty loko Lager: Benzin 710/20 c. g. 
j e 1 94.80, 720/30 92.70, 730/40 91.50, 740/50 90.40, Naphtha 59, Fette 3/4 — 
NS erhot befreien. D Ein 50, 47.30, 4/5 — 50 51.60, 5/6 — 50 57, 6/7 — 50 63.50, Gasöl 31.50. 

ung Oele und Fette. Thorn, 2. März. Preise für 100 kg in 21 Raps 
65—70, Leinsaat 80--85, Hanf 90—100. 

Wilna, 2. März. Grosshandelspreise für 100 kg loko Waggon 
Wilna: Leinöl 200, Firnis 250 z! bei ruhiger Tendenz. 

Flachs. Lublin, 2. März. Preise für 100 kg in Dollar: Flachs 
gekämmt 43, roh 27, Flachswerg I. 27, H. 11, III. 6. Angebot klein, 
Tendenz behauptet. 

Künstl. Düngemittel. Warschau, I. März. Chorzower Stick- 
stoff 1.85 für 1 kg, Chilesalpeter 49 zł fr. Waggon Danzig für 100 kg 
einschl. Verpackung. Franz. und belg. Thomasmehl 0.68 zl, luxem- 
burgisches (schwächeres) ca. 0.63 zł für 1 kg, Kainit per April 3.03 zł 
für 100 kg lose fr. Kaluz, gemahlener Landwirtschaftskalk 4.85 zł für 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. März, 13 Uhr, Im Vormittags- 
verkehr hatte sich nach der freundlichen Stimmung der letzten Tage 
eine merkliche Unsicherheit bemerkbar gemacht. Besonders gegen die 
festen Frankfurter Abendkurse waren 1—2 Prozent Rückgänge zu ver- 
zeichnen, so dass das Mittagsniveau etwa wieder erreicht wurde. Die 
Spekulation trat als Abgeber auf, wobei ihr der durch die gescheiterten 
Verhandlungen verschärfte Metallarbeiterkanflikt als Grund diente. Sie 
verwies auch auf die Lage des Roheisenverbandes, wo es zu keiner 
Preiserhöhung gekommen ist. Zu Beginn der Börse machte sich der 
Sonnabend wieder stärker fühlbar und bewog die Kulisse zu Glatt- 
stellungen, wobei die Meldung eines hiesigen Morgenblattes, nach dem 
bei der Harpener Bergbauaktiengesellschait nur mit einer 6prozentigen 
Dividende gegen 8 Prozent im Vorjahre zu rechnen sei, ziemlich über- 
raschend kam. Auch wurden die Zahlen des Reichsbankausweises be- 
kannter, der zum Uitimo eine Zunahme der Wechselbestände um zirka 
411 Millionen, der Lombardiorderungen um ca. 94 Mill. und des Noten- 
umlaufes um 615 Mill. brachte. Den stärksten Verlust hatten Harpener 
mit minus 6 Prozent. Auch Erholungen bis 1 Prozent waren stärker 
zu verzeichnen. Grössere Abweichungen hatten noch Schubert und 
Salzer minus 4% Prozent und Berliner Handels plus 1% Prozent, sowie 
Stoehr und Ilse, die je 2 Prozent gewannen. Im Verlaufe blieb es 
allgemein still, die Kursveränderungen waren gering, nur Spezialpapierc. 
wie Waldhof, Dessauer Gas, Rheinische Braunkohle, Eisenbahnverkehr 
und Polyphon, konnten 2, 3—4 Prozent gewinnen. In letzteren hielten 
anscheinend die Auslandskäufe seitens Englands an, auch die inter- 
nationale Hausse in Grammophonaktien wirkte weiter anregend. An- 
leihen unverändert, Ausländer geschäftsios, Mexikaner leicht abge- 
schwächt, Pfandbriefe still und uneinheitlich. Fonciers auf die Er- 
höhung der Teiluigsquote sehr fest und bei grossen Umsätzen 1,85 Mark 
höher. Devisen bei kleinem Geschäft wenig verändert, Mailand weiter 
schwach. Geldmarkt immer noch ziemlich angespannt, Tagesgeld 775 
bis 9 Prozent, sonst unverändert. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 
| 33. |23 


hs ungarischer Herkunit renchmigt 
t im Januar d. Js. Insgesamt 3400 t Weizen.) 
l anch. Obwohl der Kunstdünger - 


rr. 100 kg fr. Ladestation ohne Verpackung, Kaluzer Pottaschesalze lose | Dt. R. Bahn Dessauer Gas 168.25 168.00 Metallbank 126.75 
INT n für 100 kg 20proz. 7.20, Z5proz. 9.25, deutsche Pottaschesalze Parität A-Q.f Verkehr r 159 
[ i Prosent Phosphorsäure enthält. Station Nordhausen 20proz. 7 zł, 30proz. 12.35, 40proz. 17.40 zł, Super- Hb. Südam. Dp. dad Roe 815 ar 

phosphat fr. Dirschau 0.82 z! fr. Warschau, Wloclawek,- Luban und Hansa 167.00 10725 Orenst. u. Kop. 138.00 


Ost werke 501268.00 
— | — Phönix Bgb. 102.50 102.87 
256.75/257.00| Kh. Braunkoh. |241.00]238.50 
120.25 119.25 Rh. Elek. W. — — 

00| Rh. Stahlwk. 1164.75/164,50 


dass schon jetzt die gesamte Produktion für 
Merbsibestellung im laufenden Jahre verkauft ist. 

3 ller Kunstdängerarten hat das von der Chorzower 
stellte „ „ das zu 


Staroleka 0.86 zł für 1 kg. plus 1.70 zł bei 100 kg Bestellungen pro 
Sack. Die Nachfrage ist sehr rege. 

Hzute and Felle. Bromberg, 2. März. Grosshandelspreise für 
1 kg loko. Bromberg: Rindstelle 3, langwollige Hammelielle 2.502. 60, 
kurzwollige 2, trockene Hammelfelle 3—5. Preise für 1 Stück: Kalbs- 
häute 14.50—15, Ziegenfelle 12—13, Plerdefelle 35—45 zł ja nach Art. 
Tendenz fallend. Bedarf klein. 


Holz. Von den ostpolnischen Holzmärkten wird uns berichtet: In 


174. t 
Barmer Bauk!175.5U1145.75] l. G. Farben 
264,50/263.00| Kelten u.Guill, 
Com. u. Pr.-Bl. 174.5017. 75 Gelsenk. Bgw. 8 


176.50 

Wolhynien herrscht wie überall lebhafte Bewegung in 1 Schuin; Patz. Kolimaa: — 
„G. 0 

umsätzen für den Export. Nach Laubholz, wie Eiche, Erle und Espe g. E nn ER ms 


zur Zündholzfabrikation ist die Nachfrage bedeutend geringer. Gegen- 


wärtig werden je cbm loko Waggon Verladestation notiert: Fichten- | Baderus . 18287 87.28] Kals e 


Bud 25 -Neuess. 
blöcke für den Export, von 30 cm Zopfdurchmesser aufwärts 52—55 sh., Suat Wasser 119.00 — FEN Ludw. s Westeregeln 
Grubenhölzer 2.70—2.80 Dollar, breitspurige Eisenbahnschwellen aus f Cont. Caoutch./110.751112.00| Mannesmann Zellst. Waldb, 
Fichte, Typ 1 0.98--0.99 Dollar je Stück, Furnier-Eichenklötze la Qualität | Daimler-Benz] 93.25| 84.00] Mans!. Bgb. 115.1 Otavi 


9 Pid. Sterling, Erlenkiötze, knorrenfrei, von 25 cm Zopfdurchmesser 
36—37 sh., hartes Brennholz II. und III. Klasse bis 10 Dollar je Kubik- 
saschen. Am Fichenholzmarkt setzte in letster Zeit lebhafte Bewegung 
ein, da seitens Deutschlands die Nachfrage nach eichenem Material 
immer grösser wird. Die Möbelindustrie im Rheinland sucht trockenes 
Eichenholz, weil ihre Vorräte völlig erschöpft sind. Die deutscherseits 


morze mit 2200, Białystok 
mit 300 und Polesien mit 100 ha. 


4 8. 2.3 
Ablös,.- Schuld 1-60 000 52.10 E Ablös.-Schuld ohne Auslosungs z. = 14.80 
X 60-90 000| 55.80 


Märkte, zebotenen Preise Be en Kaera h wen e u Yan, aer 3 15 

S in Primawechseln. 0 riesen fol egelschn sind fo 

* de. Posen, 3. März. Amtliche Notierungen für Danzig 10 Pid. Stig. je cbm zu erzielen. Mit England kommt es zu unt Boca Kitt . 
Zoty. keinerlei Transaktionen, da die Preise für Eichenmaterial dort niedriger Ronen 2 En tr.-W. 


als in Polen sind. Von grösseren Auslandstransaktionen im Slonimer 
Revier sei erwähnt, dass die Pirma Berthold Jaffe von der Gesellschaft 
„Tur 4000 ebm Pichtenlangholz (23 cm Zopidurchmesser) zu 37 sh. je 
cbm loko Waggon Station Janow-Kobrynski (östlich von Brest-Litzwsk) 
kaufte, Im Revier Bialowies wurden je cbm loko Station Nowojelnia 
folgende Preise erzielt: Fichtenblöcke rund 105 zl, Eichenblöcke T. Kl. 
135 at, II. Kl. 106 21. IN. Kl. 70 zt, Fichten-Sieepers 16.60 21 je Stück. 
— Die letzten Auktionen in den Staatswäldern der Ostgebiete wiesen 
überaus hohe Preise auf, die eine Hausse am Markt zur Folge hatten. 
Vermutlich werden die Preissteigerungen sich nachteilig auf die Bau- 
bewegung auswirken. 


Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyor 
Laurahötte 
Lorenz 


on * 400400 f Wieken prima . . 30.00-88.00 

u 40.25-41.25 | Peluschken . . . . 30.00-83.00 
Rennen! (65% 60.25 Gelde Lupinen . . 23.50—24.50 
(70%) 58.75 Blaue Lupinen . . 22.50-23.50 
(65%) 68.50-72.50 | Seradella . . . . 28.50-24.50 
Nee o 39.50—41.00 00 


00] Stett. Vulkan — 
Stolb. Zinkh. 209.00 213.25 


Tendenz: schwächer, 
28002900] „ (roter! . . 220.00 —310.00 Amtliche Devisenkurse. 
„28.00 — 29.00 ” (schwed.) 290.0035000 
— —ä—'— — =m Timothyklee . . . 80.00-68.00 
FCC 
erb 55. y R gepre —.— 
been . . 60 0082.00] Prselo t... . . . 200—260 
Handens fest mit der üblichen Tendenz. Roggen, 
er Weizenmehl und Roggenmehl! fest, Braugerste 


3. 3.] 3. 3. 2. 3.2.8. 
Geld | Brief Geld | Briei 
7.350 7.372| 7.358| 7.372 
112.04|112.26)112.041112.26 

33) 19.37 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
965 | Lissabon 


Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


(Behlnsekurse,) 


DRM: Goldanleihe 
Je Konrers. Anleihe 


au, 2. März. Notierungen der Getreide- und Waren- | Immo oaan an 1828 p 70.79 
kg fr. Ladestation: Kongr. Roggen 681 gl. 40.95, pome Be Pio ndotesit * 3 ; aS 
25 Wien 59.91 59.03 58.95 59.07 


Kairo ..20.92] 20.96] 20.92] 20.96 


Warschau auf Grund von nichtamtlichen 
ind go Braugerste 42, Weizenmehl von den Warschauer, 
Spree nemünlen 4/0 A 82—85, Weizenmehl 4/0 74—77, Roggen- 
Kin, 5759. Umsätze klein, Angebot schwach. Am, Putter- 
15. dit d für 100 kg notiert: Guter Hafer 42, Klee 22—24,. Aus- 
Meinte eS 10—12, Packheu 8—10, Langstroh 11, Kleien 30 bis 
N Lanz fester. 


Ostdevisen. Berlin, 3. März, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.90--47.10, Große Zloty-Noten 46.74 47.14 Kleine 
Ztoty-Noten 46.6547. 05. 100 Rm. = 212.32—213.22. 


Arz. Weizenmehl und Roggen wurde zu leicht 
nzelfällen gehandelt. Im allgemeinen ist das An- 
reise tendieren fortlaufend nach oben. Börsen- Bk. Z 
oggen 39.40-40.50. Marktpreise: Domänenweizen | 
35.75— 36.25, Buchweizen 42.50-43.50, Roggen- 


März. Getreide- und Oelsaaten fur 1000 kg, sonst j 

z oldmark. Welzen: märk. 234—237 (74.5 kg Mektoliter- 
k. 264.50, Mai 273—273.50, Juli 279. Tendenz: test. 

12275 

=? 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 3. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 100 schweizer Frank 
170.89 zł, 100 französische Frank 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.95 zł und 100 Danziger Gulden 173.00 21. 


Der Złoty am 2. März 1928. Tschernowitz 1800, Bukarest 1820, 
Mailand 212.50, Neuyork 11.35, London 43.39, Zürich 58.25, Prag 378.25, 
Riga 59.50, Budapest (Noten) 64.05—64.35. 


Wytw. Chem. 90.000 
Wr. Cer. Kro] — 


Zar 
Zw. tr. Masz. 


816i 


. y 
MiynWaurow. 
Miyn Zion. 


11 


242—245 (69 kg Hektolitergewicht), März 264--264.75, 
80. Juli 263—262.50. Tendenz: fest. Gerste: Sommer- 
Maja ‚ter: märk. 215-226, März 234, Mai 247.50. Ten- 

z loke Berlin 226—228 (zollberünstigter Futtermaict 


t. 


Tendenz: behauptet. 
& = Nachfrage, B. = Angebot / = Geschäft, * = hne Umasata, 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 


y m [3 
Billige 
* 


P Steingutwoche! 


fam DEI TI TITNTT IT ANAONA 


Durch besonders günstigen Einkauf sind wir 
in der Lage, folgende Artikel zu diesen 
fabelhaft niedrigen Preisen abzugeben. 


Beste Gelegenheit für Wiederverkäufer! 


Speiseteller, tief oder flach ....-...urcrcuur Stück 0.33 
— Dessertieller. sss. ven 15 0.25 
S LIN Fleischpletten. Meß, R Stück 1.85, 1.50 
— Saucieren mit Unterteller, groß.. Stück 1.75 
W BENZOL-SEIFE Suppenterrinen, weiß, große Form..... Stück 4.75, 3.60 
wäscht u. reinigt altes. Relchspalent, Gemüseschüsseln, viereckig. 1.10, 0.80, 0.60, 0.45 
Kaffeetassen mit Untertasse, weis). 0.42 
Haffeetassen mit Untertasse, verschiedene Muster ... 0.50 
Kaffeetassen, weiß, groũ zzz. 0.24 
Einzelne Untertassen, Weiz. 0.20, 0.18 
Haffeebecher, bunt, gro 0.40, 0.33 
Kaffeebecher mit breitem Goldrand gg : 0-45 l 


Tafelseroice "nehme Deors 28 


Tafelservice für 6 Pers., neueste Muster, m. Goldrand 44.59 
Kaffeeservice für 6 Personen mit breitem Goldrand : 13.50 
Haffeeservice für 6 Pers., bulg. Muster, Reklamepreis 7.25 
Kaffeeservice für 6 Personen mit bunten Bordüren.. 10.25 
Kaffeeservice f. 12 Pers., neueste Dekors, m. Goldrand 18.25 
Waschgarnituren, groß, 5 teilig, schöne Muster... 15.75 


in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitions mechanik 


zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 


bei langjähriger Garantie 


für gute Haltbarkeit. Wasserkrüge, weis.. e 1.30 
Kaffee Kannen für 12 Personen 2.30 


Vertretung beſter nusländiſcher Firmen. 


Eierbecher. weis RL OLE RE KERR 0.19 
R Sommerfeld Aschenbecher, groß, bunt....ess..ssresressseses 0.75 
® Kaffee- und Zuckerdosen für 2 Pfund......... 1.45 
Pianofabrik und Großhandlung Essenzkannen, weiß.. „ e 0.55 
Bydgoszez Milchkannen, handgemalt 1 Ltr. 1.45, % Ltr. 115 
ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 
ar Dom Towarowy 


Meine jetzigen TJelefonanschlüsse sind 


6580 u. 6328 
Gustav Glcetzner 


Baumaterialien u. Dachziegel-Zentrale 


Poznan 3, Mickiewicza 36 
——— gegr. 1907 


Stary Rynek 67-69, Ecko ul. Szkolna. 


e D 


AMEN-HÜTE 


Farben und Lacke. 


f 


d modernste Facons und originelle Neuheiten 
vo FR. GO GULSKI TRAUERHÜTE ständig auf Lager. 
Y TEL:SO-93. 


= Spezial-Magazin für Damenhüte. z= 


8 


Wunzenausgasung. (oamen-mAnrer 


B T, LUDWIG :: Poznan, Szkolna 9. ; 


Schubrad⸗ 


Drahtgeflechte 


Preisiiste gratis u 

Alexander Maennel ER 
A Fab dzen drucl i ` 
A Fabryka ogro uclanych IR RER 


4 und Gec! 
Or Stächeldränte l Einzige wirksame Methode. ne E Tem. Dril maſchine 
ei 


Ratten töte m. Pestbazillen, | fuerengl. Preiſe. Serie und] gebr., 2 ½ X 23, gut erhalten, 
viele Dankschreiben vorh.] Ma T habe billig abzugeben 


AMICUS, Kammerjäger, l. Wielt 1% 1 e |G. Scher fke 7 


M T $1 5 (Woj, Pozn K> 4 P = 
i wer z 2 K RR Poznań, ul. Małeckiego 1 Maschinenfabrik, Poznań 


Billigste Einkaufsqueilz 


worrne M SOWIŃSKI 
= Telephon 3713.— Mü 


ist 20—40 % billiger wie der Brand- 


A KAROL RIBBECK 


X. Lie Si. Pos 


el. 2129 II. Zus oıwan # 
in der Nähe der ulica Pocz* 


FARBEN FIRNISSE -LACKE N. 
GŁOSOWSKA 85 


0 


$ 


1 Kalksanislei 
igi genomi, 


d. h. staatlich geprüft. 
(DIN 106) 


Das Normblatt sagt dem Ver“ 
braucher: ah 
Kalksandsteine aus Kalk un 
Quarzsand mit einer Mindesg 4 
druckfestigkeit von 50 
kgm stehen mit den Mauer 

ziegeln I. Klasse in einer Reihe. 

Kalksandsteine mit einer Wasser 
aufnahmefähigkeit von 10 Gewichts- 
prozenten und darüber sind porös” 

Kalksandsteine haben eine im 

ossen und ganzen gleichgrosse 

ärmeleitfähigkeit wie Mauerzſege 
Der Wärmeschutz der Kal 
sandsteinwände deckt sich im allge- 
meinen mit dem Wärmeschutze der 
Mauerziegelwände. 

Kalksandsteine sind frostbe“ 
ständig und daher auch für unver- 
putzte Außenmauern verwendbar. 

Kalksandsteine sind feuerbe 
ständig und deshalb für Bran 
ma tern und Schornsteine behördlie 
zugelassen. i 

alksandsteine haben eine brauch 
bare Putzhaftung. 

Wer Kalksandsteine kauft, welch® 
nicht der Normung unter“ 
stehen, schädigt sich selbst. 


Mein genormter Kalksand 


stein und leistet trotzdem, gan? 
gleich wo, dieselbenDienst® 


Fahryka. dener plasko-wapienp 
i wprohöw cementowych. 


I. SCHENDEL, Wie 


Kościuszki 55. Tel. Nr. 6 


WEINE u. SPIRITUOSEN [0 


INH: ALEKSYLISSoWSk 


WN 


2 - 
; empfiehlt Steingut-‚Qlas-, &isan 21- 


und Smaillemaren sowie s mts 
za ſen 


Küchengeräte :: &iserne Deliste 


ie Praisiiste! 


Telephon 6424. 


F E — Pofener Tageblatt. — 


| Frankreichs 


de Kundgebung für die deutſch⸗franzöſiſche 
| Annäherung. 25 


ente, 1. März. (h.) Das pu Ehren der beiden Nobel-riedens- 
„ger Ferdinand Bouiſſon und Profeſſor uidde 
kun abend veranſtaltete Bankett, an dem einige hundert Pers 
We Kilnahmen, geſtaltete fid a einer Kundgebung für die 
Rrangöfiiche Annäherung. Sämtliche politiſch links ſtehen⸗ 
en ſprachen ſich rückhaltlos für die Annäherung aus; 
F satte für die radilale Partei der Abgeordnete Bert ho d: 
bn € wir die Verantwortung für eine deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
ie 19 haben. vertreten nicht die Sache Europas, ſondern die 
e der Men ſchheit. Der bekannte demofratiſche Politiker 
usdangnier ſprach ſich namentlich für eine ＋ Bors 
ung der Jugend auf die Annäherungspolitik aus. Nachdem 
han eſprochen hatte, erklärte . Quidde in einer in 
iite Iher Sprache lee: Rede, Deutſchland habe das mo⸗ 
8 echt, die Räumung des beſetzten Gebiets 
w dern, Keine Regierung in Deutſchland könne daran 
iw. einen Krieg zu führen, denn Deutſchland fei tatſächlich 
e Nur die gegenſeitige Achtung der beiden Völker 
feen Rechten des anderen Volkes könne eine Atmoſphäre 
n, die geeignet fei, den e eee n und den Frie⸗ 
5 dern. Schließlich erklärte Quidde, Frankreich könne zu 
in eiemannn Vertrauen haben, denn er halte die 
zünnnungspolitik für notwendig, und er jet in feinen Be- 
gen aufrichtig. z 


Ein Shauerroman der Wirklichkeit. 


ar dauplatz Los Angeles, die Stadt der Sonne. Es ift 
10, die Kinder ſpielen auf den Spielplätzen der Schule. 
Be ein fremder Mann mit eiligen Schritten 
i Spielplatz, tritt zu einem zwölfſä 
eines Bankkaſſierers, erzählt Ra aufgeregt, ihr Vater 
in Autozuſammenſtoß einen Unfall erlitten. Das 


Machdruck verboten.) 
Wohl ſelten i 
TET 


v. L. Paris, 29, Februar. 


1 in den letzten Wochen vor einer Genfer 
Ratstagung fo ündſtoff angeſammelt, wie im Laufe 
dieſes Februars, ganz abgeſehen von den Problemen, die ſchon 
eit Monaten der Erledigung in Genf harren. So darf man 
enn mit beſonderer Spannung den Genfer Beratungen entgegen⸗ 
ſehen, die, trügt nicht alles, ſich dieſesmal noch mehr als ſonſt 
e den Kuliſſen abſpielen werden. Der wichtigſte 
aktor in dieſem internationalen Zuſammenſpiel bleibt aber nach 
wie vor Frankreich, das in beſonderem Maße an den kommenden 
Verhandlungen intereſſiert ift. 

Der diplomatiſche Kampf um die Rheinlandräumung 
wird ſich dieſesmal anſcheinend nicht in der Form eines angeregten 
ip 4 im Gaſthaus von Thoiry abwickeln, ſondern es ſoll 
vielmehr ernſtlich verhandelt werden, wenn man der feang fijen 
Preſſe Glauben ſchenken darf. Auch in Belgien und England, 
die beide aufs lebhafteſte an der Rheinlandfrage intereſſiert ſind, 
ſieht man mit beſonderer Spannung der Genfer Zuſammenkunft 
entgegen. Der N Außenminiſter Hys mans hat im 
Namen Belgiens, ebenſo wie Briand im Namen Frankreichs, 
mh bekannt gegeben, daß er deutſche an dich fe erwarte. So⸗ 
wo 


è 
g 


Scha in Frankreich wie in Belgien hat man Ja längerer Beit 
ern 8 mit den finanziellen n beſchäftigt, die zu 
einer Rheinlandräumung führen könnten. Man würde es gar 
zu gerne ſehen, wenn Deutſchland ſich bereit fände, Reparations⸗ 
f zahlung, Dawesplan und Rheinlandräumung in ein geordnetes 
eine ind | Syſtem zu bringen. hrende Fans r Staatsmänner ſind 


ich, Š i ebew ſogar ſoweit ngen, durchblicken zu laſſen, daß man ſehr wohl 
E ſich nun pe . gie oea a an eine heim Se | 1 * Jahre 1929 und ſogar ſchon 
N Mariens Elternhaus 8 die Eltern bergehlich auf die Ende 1928 denken könne, falls Deutſchland praktiſch brauchbare 


Vorſchläge machen würde. Von der Sicherheit Frankreichs und 


i Als fie um die Zeit nicht heimkommt, wird bie Belgiens wird da ſehr viel weniger gef 
f 5 i geſprochen, als noch 
unruhig. Eine Erin e na 8 ee ee Briand hat fas ganze Sicherheits⸗ 


ua een Teig Nan durchſucht die Stadt, die 
n zu benachrichtigen. rchſu e ö 
E das kleine Mädchen wird nicht gefunden. 

N * er Morgen bekommt der unglückliche Vater mit der 
einen Brief, in dem kein Abſender genannt iſt. Die Unters 
liheißt „Der Wolf. Der Brief enthält die Mitteilung, daß 
eine Mädchen getötet werden würde, wenn der Vater nicht 
Dollar Lö egeld bezahle. Der Vater 


der anderen vefet, 1e [be 

i r Dates entihrieht Rh, Die problem in Keiner erten hebe nicht einmal erwähnt. 
Ob Deutſchland zu derartigen Verhandlungen ſchon jetzt in 
1 8 ail bereit finden ſollte? Der Augenblick ſcheint 
noch verfrüht, da von deutſcher Seite weder über die Höhe 
der Reparationsſumme noch über die deutſchen Abſichten, den 
Dawesplan umzuwandeln, ſich ein entſcheidendes Wort ſagen 
läßt. Auch die Stellungnahme Ameritas nach den Wahlen des 


k A etzt ſofort die Polizei | neuen Präſidenten im März 1920 müßte abgewartet werden. Für 
pielen reiben in Kenntnis, ſteckt ks bis gu Mh und die Frage der Nheinlandräumung ohne Berquidung mit der Nepa- 
bid an den bezeichneten Ort, findet aber weder jetne Tochter, ration age entwickeln ſich dagegen die Verhältniſſe von Monat 

er am nächſten n ieſes Problem 


den Entführer, dagegen erhält 
ah 8 Per der er. In dem einen ſchreibt fie: 
lieber Vater, ich bin unglücklich, du geſtern nicht allein 
men biſt. Wir find dicht an dem Platz vorbeigefahren, wo 
Et Pn ich habe immerfort geweint. enn du morgen 
m 


Monat günſtiger, ſo daß es wichtig ſein dürfte, 
nicht zu en. Auch En d hat Ne bewieſen, daß 
es auf die . 8 bald verzichten möchte, 
gen pi für die Gil den 1 Killmanrocks frei gewordene 

elle keinen Nachfolger ernann . 5 

Die St. Gotthard⸗Affäre hat die franzöſiſche Preſſe in 
letzter Zeit in einer Weiſe beſchäftigt, daß man glauben ſollte, 


wird du mich nie wieder ſehen. Innige Grüße von 
en Brig ine Lor Mag icke Wenn bu 


der kürzlich zwiſchen den beiden Ländern geſchloſſen wurde, an 
das Kaliabkommen, an das Stahlkartell, an die Verſtändigung 
eg den chemiſchen Induſtrien auf beiden Seiten und ſchließ⸗ 
ich an die Verhandlungen, die der Entſchä gungsagent in Paris 
geführt hat. Streſemann ſei offenbar im Zuge, die Räumungs⸗ 
frage in eine Sphäre überzuleiten, in der bereits eine beträchtliche 
Gemeinſchaft der Intereſſen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
beſtehe. Die engliſche Regierung ſei kaum in der 
Loge, in dieſen Stand der Dinge hemmend oder för⸗ 
dernd einzugreifen. Sie habe nur eine kleine und faſt 
vergeſſene Garniſon in einem Winkel des Rheinlands und müſſe 
fie einſtweilen noch dort behalten, einfach weil die engliſchen Ver⸗ 


u kommen. 
allein kommſt, wird man mich erwürgen. 05 
e eee 
anf enden Bi v rn en Ihrem Wagen zwei 
ene (Wa See wiſſen 0 weiß Veſcheid. 
Seine Tochter fab, Bi Sie 


ich bereit bin, fie auszuliefern. Sie müſſen 
Sie i 1 f en Sie ſpielen 
wiederzuhaben wün⸗ 

nn 


bleibt dem bergmeifelten Water übrig, als bak Weri flichtungen unter dem Friedensvertrag es fo forderten. In⸗ 

Miten. zu erfüllen? Er fährt e A, CA 5 zwiſchen wolle man hoffen. e3 Lriand gelingen möge, die 
At: wieder nac rue 2 . merkwürdige Lücke zu ſchlietzen, die noch zwiſchen der politiſchen 
ju Benachrichtigen. Er Tesch hard bre il. ein und, der wirtieftficen Seite der deulſchefranzöfiſhen Ber- 
hin» und hren und endlich dicht dor ihm halten, den ſtändigung offengelaſſen ſei. ? 


t ziehen und ihm zurufen: „ 
Geben Sie mir das Geld!“ N 5 
wohl,“ een der Vater, aber laſſen Sie mich erſt 
. hen å J * 

ſagt 


ihr prm 
da 
„erwidert der Bandit, „aber ich fahre ein kleines 
, und lege fie am Wegrand nieder“. 
etwa hundert Meter weit, hebt das kleine Mädchen 
i n Boden, und verſchwindet eilig im Dunkel. 
Vater eilt hinzu, um fein Kind an fein Herz zu drücken. — 
ber kleine Marion ift tot! draht ijt jo feft um ihren 
M iing ben, daß er tief in das Bi ch einſchneidet, und beide 


Aus anderen Ländern. 
Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 


über das Tangergebilet find nunmehr abgeſchloſſen worden. Der 
Wortlaut des Abkommens wird vorausſichtlich bald veröffentlicht 
werden. Der ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de Rivera bezeich⸗ 


rnien ift in Erregung. Alle Elter ern um nete das Abkommen als ſehr günſtig. Frankreich habe durch fein 
000 Dollar Belohnung find für die Ergreifung] Entgegenkommen Beweiſe von großer Herzlichkeit und Weitſicht ges 
es ausgeſetzt. Dabei beſitzt dieſer Burſche noch die Frech⸗[ geben. Von franzöſiſcher Seite werd betont, daß der internationale 


w niedergel Eparafter des Gebietes von Tanger durchaus aufrecht erhalten 
el dem er i worden fet. 

a ueber die Berlufte an Truppen 

der Vereinigten Staaten bei den Kämpfen der Republik Nikaragua 
teilte der amerikaniſche Marineminiſter dem Parlament mit, daß diefe 
Verluſte ſich auf 16 Tote und 35 Verletzte belieſen. Die Zahl der 
Toten bei dem General Sandino betragen 156. 


Schwierigkeiten in den franzöſiſch-ſchweizeriſchen 
Wirtſchaſtsverhandlungen. 


Paris, 3. März. (R.) Der Führer der Schweizer Wirtſchafts⸗ 
delegation ift inıolge von Schwierigkeiten, die fih in den franzöſiſch⸗ 

11 75 erifhen Verhandlungen herausſtellten, nach Bern zurück⸗ 
gekehrt. 


Ilalieniſch-franzöſiſche Wirtſchaffsverhandlungen. 


Paris 3. März. (R.) Dem „Echo de Paris“ zufolge, find feit 
einigen Tagen Verhandlungen zum Abſchluß eines Wiriſchafts⸗ 
veritages zwiſchen einer italteniſchen Delegation und der Delegation 
des fran öſiſchen Handelsminiſteriums im Gange. Dieſe Verhand⸗ 
lungen, die auf quem Wege zu fein ſcheinen, feien. geſtern in olge der 

g beratungen in Kammer und Senat unterbrochen worden. Die 
Tragweite der italieniſch⸗franzöſiſchen Verbandlungen fol dem Blat! 
lte eines rein wirtſchaftlichen Gedankenaustauſches hinaus⸗ 
gehen. 


Hausſuchungen, Waffenfunde und verhaftungen 


unſchädlich gemacht iſt. TONI 
ba Bean der Kindesentführu und Mädchen raube 
nhel ers grauſiges Kapitel, das erneut zur War ~- 
Hha er Eltern bient, die ihren Kindern nichl genügend 
It im Umgang mit Fremden einſchärfen können! 


Ein engliſches Urteil. 
e om e 


4 Tnb, 
ei n 
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habe, daß die „ 


r 


tng f e i g 
U wij eingegangen fei, nicht genügend einzu⸗ 
en he. Aber das ſei nicht die Hauptſache an der diplo⸗ 
Ming dag. Tal chic se de Feulſch ansich ra in Bortugal. 
der Mitwirkung, welche die englifhe Regierung, Paris, 3. März. (R.) Nach einer Meldung der „Chicago 
habe leiſten können, immer weiter gegangen, und Tribune“ aus Liſſabon find in Oporto weitere Hausſuchungen vor⸗ 
dabei angelangt, die Löſung der Be genommen work en. die zur Beſchlagnahme großer Bombenlager, zahl: 
im Rahmen eines Ide rn po reicher Geſchütze und Gew lre ſowie umfangreſcher Schrifiſtücke geführt 
chaftlichen Handelsg Bi äfts zu haften. Auf Grund dieſer Schrutſtücke fei die Verhafrung einer 
imes” erinnern hierbei an den Handelsvertrag, groben Anzahl von Berjonen möglich aeweſen. 


l 


a 
Die N, 


Rolitif während der kommenden 
Genfer Ralskagung. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter) 


es handele ſich um eine ausgeſprochen franzöſiſche Angelegenheit. 
Sauerwein hat es verſtanden, durch eine ſeiner üblichen 
Preſſekampagnen einen Einfluß auf die Behandlung der Ange⸗ 
legenheit durch den Ratsvorſitzenden, den Chineſen Tſchen⸗Loh 
zu gewinnen, den man nicht für möglich halten ſollte. Gemein⸗ 
jam mit de mPariſer griechiſchen Geſandten Politis, der ſich 
zu ſcharfen Angriffen gegen die Tatenloſigkeit des Völkerbundes 
bereit fand, hat er das Feuer ſolange geſchürt, bis Tſchen⸗Loh 
jenes vom internationalen Rechtsſtandpunkt höchſt anzweifelbare 
Telegramme an den Grafen Bethlen ſandte, auf das dieſer die 
wohlverdiente ironiſche Antwort gab. Wie wird nun 
„ ſich zu der ungariſchen Frage in Genf verhalten? 

icherlich ſo, wie es den Intereſſen ſeiner treuen Bundesgenaſſen, 
der Kleinen Entente, ent Rus von denen nur Rumänien, dank 
dem auf Titulescu durch Muſſolini ausgeübten Druck eine zurück 
haltende Stellung einnehmen dürfte. 


Mit Italien werden die franzöſiſchen Intereſſen, wie 
bereits ſo oft ſchon, in Genf nicht en a Nicht nur im 
der ungariſchen Frage werden Frankreich und Italien in zwei 
„„ Lagern ſtehen, auch in den Tiroler Dingen, falls 
dieje zur Behandlung kommen ſollten, woran man mit Hecht 
Zweifel hegen darf, cken ſich ihre Anſchauungen nicht. Es iſt 
auffällig, welchen zurückhaltenden, um nicht zu jagen öſter⸗ 


reich⸗ freundlichen Standpunkt Frankreich einnimmt. Sfi 
es die liberale Tradition der Franzoſen oder iſt es die Sympathie 

ir das auch heute lebensluſtige Wien, die hier mitſpricht? Jeden⸗ 
alls konnte man immer wieder in der franzöſiſchen Preſſe leſen, 

b Muſſolini es doch gar zu arg getrieben und die armen Tiroler 
ehr unjanft angefaßt hätte. Zu einem 1 Eintreten 
ür die Tiroler dürfte ſich die franzöſiſche Regierung allerdings 
nicht bereit finden, da es ſich ja um Deutſche handelt. 

Der enibi Inijģe Streit, der gleichfalls Frankreich aufs 
lebhafteſte veſchä 15 und bei dem alle feine Sy m en für 
Polen zum Ausdruck kommen, dürfte, 
in Genf nicht zum Austrag kommen. 

Bedeutſamer vielleicht als die meiſten der oben erwähnten 
Streitfragen iſt für Frankreich der Beginn der italieniſch⸗fran⸗ 
öſiſchen Beſprechungen, die in Genf gleichfalls gefördert werden 
ollen, nachdem es in letzter Zeit recht ſtill um das- franzöſiſch⸗ 
italieniſche Abkommen geworden war. Doch horchte man in 
Frankreich auf, als kürzlich die Rede davon war, daß etwa eine 
Million Italiener in rem nicht fern der italieniſchen 
Grenze, leben und nur einige tauſend Franzoſen in Italien, vor⸗ 
10 in Rom. Dieſe Gegenüberſtellung zeigt aufs deutlichſte, 
welche Gefahren Frankreich von l fer Südoſtgrenze drohen, denn 
die ſtalieniſche Einwanderung it ſtändig im Wachſen begriffen. 

Wie ernſt in Paris die bevorſtehende Genfer Tagung beur⸗ 
teilt wird, geht aber am beiten aus der Tatſache hervor, daß 
Philipp Berthelot, der wahre spiritus rector am Qua 
d'Orſay, Briand nach Genf begleiten wird. 


wenn nicht alles täuſcht, 


ier unter Spionageanklage vor dem 

Pariſer Schwurgericht. 

Paris, 3. März. (R.) Geſtern begann vor dem Pariſer Schwur⸗ 
gericht ein Prozeß gegen den Belgier Jules Caefar Yaperri, 
der des angeblichen Einverſtändniſſes mit dem Feind während des 
Weltkrieges angeklagt iſt. Laperri, der in der erſten Zeit gegen 
Deutſchland kämpfte fol nach feiner Gefangennahme in einem 
Konzentrationslager und ſpäter auch in Belgien Spionage getrieben 


Letzte Meldungen. 


a Blutiger Streit. 

London, 3. März. (s Nach Meldungen aus Montgomery 
find im Verlauf eines Streites zwiſchen Landbeſitzern und Qanda 
arbeitern 4 Perſonen getötet und 14 verletzt worden. 

Wieder ein ſchweres Automobilunglück. 

Goch (Rheinland), 3. März. (R.) Auf der Landſtraße Goch 
Aſperden fuhr ein mit 4 Perſonen beſetztes Privatautomobil aus 
Köln gegen einen Baum. Alle 4 Perſonen erlitten ſehr ſchwere 
Verletzungen. Der Chauffeur ſchwebt in Lebensgefahr. 


N 300 chineſiſche Mönche 
in einem Tempel eingeſchloſſen und verbrannt. 
London, 3. März. (R.) Wie aus Leiyng in der chineſiſchen 
Provinz Hunan berichtet wird, haben dort entlaſſene Soldaten 
gerudezu Orgien von Grauſamkeiten begangen. Sie ſchloſſen 
300 buddhiſtiſche Mönche in einem Tempel ein und ſteckten dieſen 
in Brand. Die 300 Mönche kamen in den Flammen um. 


FJ anzöſiſches Beileid 
zum Redlinghaufener Grubenunglück. 
Paris, 3. März. (R.) Arbeitsminiſter Tardieu richtete 
anläßlich des Recklinghauſener Grubenunglücks an Reichsarbeits⸗ 
miniſter Dr. Braun ein Beileidstelegramm. 


Das Tangerkompromiß wird heute parapherk. 

Paris, 3. März. (R.) Zu der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Einigung 
in der Frage der Berwaltungsreform in Tanger bemerkt. der 
„Excelſior“, daß Briand den endgültigen Text des ftanzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Tanger⸗Abkommens heute dem Miniſterrat unterbreiten 
wird, ſo daß noch heute nachmittag das neue Abkommen von 
e und dem ſpaniſchen Botſchafter paraphiert werden 
ann. 


Ein Belg 


N 


Marcel Ray 
zu den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen. 
Paris, 8. März. (R.) Im „Petit Journal“ ſtellt heute 
Marcel Ray feft, daß der „Nationalismus“ zugunſten der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung zurückgehe. Marcel Ray iſt der 
Meinung, daß die Genfer Beſprechungen zwiſchen Briand und 
Streſemann in Anbetracht der bevorſtehenden Wahlen noch nicht 
zu einem pojitiven Ergebnis führen können. Nach 
n Wahlen würden die Beſprechungen einen pojitiveren 
Charakter haben. 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Stura. 

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft. Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die Auſtrierte Berlage 


„Die Zeu im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen- und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o Verlag: 


„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake, 


ſämtlich in Poſen, Zwierzyntecka 6. 
Verlangen Sie nur deren Bitte fett ca. 20 Jahren 


Batterien Marke Energos als Allerbeite anerkannt ift. 
Engros-Verkauf sw. Marein 74, Tel. 5491. 
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AEREE ETE ARENA 


Das Ei 
des Kolumbus 


war nicht überraschender als das Zugsieb 
der „Kompletta“- Kanne, deren Benutzung 
vollkommene Teebereitung ermög- 


bürgt. Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind = 
voll entwickelt, Die T tter rationell = 
ausgenühkl E 


Sie erhalten die „Kompletta"~ Kanne gegen 
Einsendung leerer Umhüllungen von Tee 
Marke „Teekanne“ im Netto-Teegewicht von 
3 dazugehörige Zuckerdose oder Sahne- 
oder Teetasse. für Umhüllungen im 
letto -Teegewicht von 1 kg, durch FIRMY 
"TBAPOT-COMPANY Lid.“ WARSZAWA, 
OKOPOWA 21/23. 


Verlangen Sie deshalb nur 


ekiro-Ingenieur 


für Projektierung und Akquisition zum sofortigen Antritt 
gesucht. Vollkommene Beherrschung der polnischen 
und deutschen Sprache in Wort und Schrift Bedingung, 
selbständiges Arbeiten erwünscht. Offert. mit Lebenslauf, 
Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche sowie der 
bisherigen Tätigkeit und des frühesten Eintrittstermins an 


Zweigniederlassung 


„SIEMENS“ 6. m. b. 2 5 Katowice, 
; Powstańców 50. 


Zuverläffiges 


Hausmädchen 


mit Kochkenntniſſen als einfache 
Stütze aufs Land geſucht 

vom 1. April. Etwas Näh- 
te ntniſſe erwünſcht. Gefl. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 415. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſerer lieben 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Frau Eliſabeth Harlos 


ſagen wir allen, insbeſondere 
Paftor Gürtler für die tröftenden 


errn 
orte, 
Schweſter Frieda und dem Jungmädchen⸗ 
verein für den Geſang, ſowie allen für Mi 
die Kranzſpenden und das Geleit unſeren 


herzlichſten Dank. 
Im Namen der Trauernden 
Otlo Harlos. 
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Gärtnerinnen⸗Schule 


in Gute Herberge bei Danzig. 


Bewährte Ausbildung zur Gärtnerin in zwei 
Jahren. Praktiſcher und theoretiſcher Unter⸗ 
richt. Gehilfenprüfung vor der Landwirt⸗ 
= ſchaftskammer als Abſchlußprüfung. = 


Drogerie. UNIVERSUM" 
* rale 
Rasiermesser 
Baarschneide;- 
maschinen 
Spiegel, 
Bürsten 


Pontoi. 
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Au itanti — 
en erbt, & Fer as A, Kinme, 
#4 Parfümerien 
E. Förster, 75 billigst. 
Leiterin der Gärtnerinnen - Schule St. Wenzlik, 
| (ſtaat lich unterftägt). Poznan, 
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Möbel 


gegen 
Raten- 
zahlung 
liefert 
billigs 
in solider 
Aus- 
— 8 führung. 
M. Stanikowski, 


Poznan. W ona 12 ‘Butelske.) 
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Derreist! 


Frauenarzt Dr. Kantoromicz. 


Beltufer 


Sommerrogen =“: 
Role Liebucher Lupine 


gibt a 5 
Rittergut Bucz p. Smigiel. 
Reitpferd 
Icjähr., br. Wallach (Hannoveraner) 1,74 groß, ſehr gut 


durchgeritten, langſchwei ig, gibt ab 3 
Rittergut Bucz p. Śmigiel. 


Rich Boes 


Poznan, 
Plac sw. Krzyski 2. 
Telephon 35-37. 


ZAANZA RESTE, DE BIETE SE ZI. 
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Montag, den 12. März. abends $ u 
im Großen Saale des Evangl. Vereins hauf“ 


Tanner Asdbeh 


Geſang, Rezitation, Klavier 4 


Karten zu 7.00, 5.00, 3.50, 3.00, 2.00 u 


Evangl. Vereins buchhandlun l Wia | 
in der angl. an ul. Bad 30 
Telephon 3407 . Peepe s 


aultnransſcun ) 


KAFFEEMASCHINE 


Die reinlichste und schnellste 
Methode Kaffee zu kochen, 
wobei aueh nicht der kleinste 
Teil von Würze und Aroma 
verloren geht, kein Kaffeegrund 
entsteht und wodurch sich die 
Maschine jedem Liebhaber 
von gutem Kaffee aufs beste 
empfiehlt. 


Einzige Verkaufsstelle: f 


JAN LESISKI B a Sn 


Fr. ŝatajezaka 2 Tel. 12-11 
Günstige i 


wenig gebrauchter Wagen, fahrbereit: 
Fiat 505 9/31, Torpedo, 6sitzig 
Fiat 507 9/35, Torpedo, 6sitzig 
Fiat 505 9/31, Limousine, 6 sitzig 
Austro-Daimler 17/60, 4 sitzig, Torpedo 
Austro-Daimler 10/45, 6 sitzig, -Coupee 
Citroën 6/25, Torpedo, 4 sitzig 

* 6/25, Torpedo, 4 sitzig 

S 5/20, Limousine, 4sitzig 
Benz 12/30, Torpedo, 6 sitzig 


Lehr - Institut 
EP N Ä EE TA 


Stella Kledecka 
geb. Mikolajczak. 


Opel 10/30, Torpedo, 6 sitzig Gormsen, u; 
Protos 9/28, Limousine, 6sitzig 6. März a 5 í zint 
Austro-Daimler S.A , Poma, św. Marein 48, Tel. 1550. f neuer, f. Beuteche. ||. Möolkereimd u 
Garagen u. Werkstätten: ul. Dąbrowskiego 7, Tel. 1665, Anmeldungen: gebrauchte, zu kaufe Kone 


an Ann.“ 


Pocztowa Nr. 291. Ang 
KAUFE es | 


prima fette Kühe und alfe Ochſen, auch 
ſchwere Stiere und Järſen. Bitte um Gewichts⸗ 
angabe. Für prima fette Kühe und alte Ochſen zahle 
höchſte Poſener Notiz. 


WLADYSLAW JEZIERSKI, 


Poznan, Fr. Ratajczaka 18. Telefon 5213. 
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a Poznań Breslau ( 
i i. Pocztowa 33. Reuseheste Ku 
neumaliks | = 
$. à i í Schlmzimmer r 
i ersikl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. J mapagonipol. Tompl.25002t. Pob 
ee a 5 Speiſezimmer Ärzte been 
x Sp. iche mit Lederſtühle kompl. ih 
8 Brzeskiauto Akc. A| 1500 z}. ia ertiifige M ae nd ‚Dos 14 
Poznan,. ul. Dabrowskiego 29. hans e a lee aufi 4 
Tel. 63-23, 63-85. 34-17. Tel. 63-23, 63-65, 34-17 || Zwierzycki, Liſchlermeiſter, Sende Po gwat” 
| Górna Wilda 17. Tel. 55631 Kosicki, 5 
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Ein Porträt. 
i (Von unjerem Berichterſtatter.) 
Nachdruck verboten!) 
R. K. Wien, Februar 1928. 
In dieſen Tagen ift er wieder einmal der meiſtgenannke 
Staatsmann Europas. Oder zumindeſt der, deffen Name am 
eithäufigiten gehört und gelejen wird. Muſſolini dürfte in 
m Rededuell zwiſchen den beiden Miniſterpräſidenten die 
größere Publizität Haben. Freilich auch die fragwürdigere. Jede 
ede des Duce gebiert in allen fünf Kontinenten Leitartikel 
onder Zahl. Ruft ein lautes Echo hervor — und ein leiſes 
übbehagen. Und das ziemlich überall zwiſchen dem Quai 
Orſay und dem Königreich der Wahabiten. Jeder Vortrag 
deipels hingegen beſchäftigt einen auserleſenen Kreis des euro⸗ 
bischen Auditorrums, Die Reden des Duce werden auf ihre 
Kraftſtellen hin geprüft, die Vorträge des Prieſters auf 
te Zwerdeutigkeiten, auf halbe Andeutungen und 
Mfteriöfe Formulierungen. 
„ Wenn Seipel ſpricht, wird es immer ein Vortrag. Sogar 
eine Extempores find druckreif. In rauchgeſchwängerten Wiris⸗ 
usſtuben redet er geſammelte Werke — die fo geartet find, daß 
er Geſchichtsphiloſoph ſich ihre Pointen auf der Zunge zergehen 
und der Herr Wähler ihnen ſchmunzelnd zu folgen vermag. 
!peld Formulierungen klingen ſehr mannhaft und find ſehr 
| Dorjichtig; er mengt in den ſalbungsvollen Schwung des Kangel- 
kedners die humoriſtiſchen Blitzlichter, die man dem kleinen Mann 
lervieren muß; er ſpricht Scherz, Satire, Ironie mit ſehr viel 
tieferer Bedeutung, als man fie im erſten Augenblick heraus⸗ 
hören mag. 
Freilich: man fröſtelt ein bißchen bei Seipels 
Scherzen. Der Witz dieſes politiſchen Kardinals trifft; aber 
| A Humor wärmt nicht. Er iſt ein ausgeklügelt Buch, er ift 
dein Menſch mit feiem Widerſpruch. Vor allem ift er: ein 
Intellekt. Keine nerpöſe Ueberintelligenz wie fein Widerpart in 
öſterreichen Innenpolitik Dr. Otto Bauer, der einmal der 
Aronprinz des internationalen Proletariats 
war und heute, jeder Zoll ein Bezirkspaſcha, den auſtromarxiſti⸗ 
ſchen Leerlauf dirigiert. Ein konſtruktiver Geiſt ift Seipel. 
ner, der genau weiß, was er will. Allerdings wiſſen das nur 
er ſelber und Gott und ſonſt niemand auf der Welt. 
a In der Südtirol⸗Diskuſſion dieſer Tage erweiſt er ſich wie⸗ 
wie ſchon jo oft, als klug abwägender Realpolitiker, vielleicht 
bar als ein etwas zu nüchterner, der mit beiden Beinen auf 
meſer Erde wurzelt. Immer find es ſehr diesſeitige Fragen, 
Mit denen er ſich beſchäftigt: die armſeligen Lebensnöte Oeſter⸗ 
tiha, wo es zwiſchen Mietengeſetzgebung und Beamtenbeſoldung, 


Runde geht, während fie in jedem anderen mit einer Verord⸗ 
dung aus dem Handgelenk zu löſen ſind, keine hohe Problematik 
And keine Vergeiſtigung der Poiti? gibt. Aber irgendwie lebt 
E doch im luftleeren Raum. Vielleicht gerade, weil fein Ge- 
ontenflug ihn prädeſtiniert, einen Kirchenſtaat zu beherr⸗ 
Nen, während das Schickſal ihn dazu zwang, das bißchen 
deſterreich zu ſanieren. Vielleicht liegt in dieſer Diskrepanz 
Piſchen innerer Sendung und äußerer Miffion fein tragiſcher 
zenflikt. Er ſelber läßt jedenfalls von Konflikten nichts merken. 
kerriſſenheit, Disharmonie, Erſchütterungen — was ift das? 
iſt die Ruhe und die Ausgeglichenheit ſelber. Wie wir ihn 
den — von außen. 


einſam war wie dieſer Mann. Er hat Anhänger, Bewun⸗ 
er, Kreaturen, Mitarbeiter, einen Sekretär fürs Politiſche 
d einen Hausjuden fürs Finanzielle — aber nicht einen eins 
ten Freund. Schreitet er durch die Wandelhallen des Wiener 
arlaments — denn er geht nicht: er ſchreitet —, verneigen ſich 
Herren Volksvertreter rechts und links. Manchmal foll 


j 
Die Durchdringung des Nebels zu Signalzwecken ift für 
Ee Waſſer⸗ und Luftverkehr ein außerordentlich wichtiges 
koblem. r Eiſenbahnverkehr kann ſich noch 8 mit 
de Ufignalen und ähnlichen e behelfen. Trotz⸗ 
ber wirkt auch hier der Nebel ſchon verkehrsſtorend, ſchnelligkeit⸗ 
fap Bernd und das Gefahrenmoment erhöhend. im Schiff. 
Fürtsverkehr liegen die Dinge ſchon ſehr viel ernſter. Da die 
fer fe nicht auf beſtimmten 1 N Wegen fahren, be⸗ 
el beim Nebel ſtändig die Gefahr des Zuſammenſtoßes, jo daß 
Schiffahrt oft ber dichtem Nebel ſtillgelegt werden muß. Am 
j ten wirkt der Nebel fih jedoch beim Flugverkehr aus. Hier 


noch jeden Flugverkehr reſtlos ſtill. 


häuft 
Die Technik beſchäftigt i4 deshalb immer wieder mit der 
ruktion eines Nebelkompaſſes. Für die Flugzeuge wird die 


noch dadurch kompliziert, daß ſie im Nebel nicht nur der 
Gig gi Helge mit en brikſchorn⸗ 
ügel⸗ oder Felsſpitzen ausgeſetzt find, te nicht nur 
uche Einhaltung ihres ln behindert werden, ſondern daß fie 
Ane nie Gleichgewichtsfrage löſen müſſen, die in dem Augenklid 
dens da die Erde für den Flieger nicht mehr ſichtbar tjt. Der 
den Küche Gleichgewichtsſinn ſetzt aus, ſobald alle anderen Sinne 
Poeg ontakt mit der Erdoberfläche verloren haben. Für dieſen 
\ werden alle Apparate nicht ausreichen. Es wird nur z 
de fein, durch Einbau von Kreiſeln das Flugzeug ſelber auch in 
uft ſiabil zu machen, fo daß die Gleichgewichtslage für die 
i keine Rolle mehr jpielt, 
dag bleibt = alle Verkehrsmittel zu Waſſer und in der Luft 
Rohe Problem des Nebeltompafies. Auf dieſem Gebiete gibt 
die erſchiedenartigſten Verſuche der Löſung. 
n bisher ed und nicht zu einer 
oin en ausgebildet worden. ir n nämlich Sirahlen, 
S tenje Schwierigkeit den Nebel durchdringen, auch wenn Fe 
Pier ichen Auge nicht ſichtbar find. Es find die befannten ultra» 
yle s irablen, die auch ſonſt im praktiſchen Leben eine große 
N „Pielen. Mit dieſen ultraroten Strahlen müßte man eigent⸗ 
e duem Signale geben können, die den Schiffahrtsverlehr 
Maro, Die Leuchttürme, die mit Apparaten zur Sendung von 
eher den Strahlen verſehen find, müßten den Schiffen auch im 
ið Kurs angeben können, und auch von Schiff far Schiff ijt 


Seltſamerweiſe 


Oras: 

teh eti eine Si 2 “re 4 2 

N ; gnalifierung möglich, fo uſammenſtöße 
das Sn bermieden menden Innen. Leut ec e hat ſich aber 
5 a em bisher fo menig bewährt, daß es nirgends praktiſch 
m, wendung kommt. Vie Schwierigkeiten liegen vor allem 
B wir noch nicht in genügender Weiſe das Weſen der 
Strahlen kennen, und ſie deshalb noch nicht nach Be⸗ 
Gin wenden können. 

do: In 


enieur Sarnig⸗ 
8 hat, mit 
Nebels 


N zwei Problemen, an denen ein lebensunfähiger Staat zu⸗ 


Parteifreunde und das giftige „Habe d' Ehre!“ femer Gegner 


Kein Diktator, lein Monarch von Gottes Gnaden, der jemals 
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Voſener Tageblatt. 


Aufgepaßt! Wähler der Liffe 18! 


Man will euch falſche Stimmzettel in die 
Hand ſpielen! 

In Thorn wurden Summzetiel verbreitet, die bei 
flüchtiger Berachtung unſere Nr. 18 zu tragen ſcheinen. 
Sieht man näher ningu, ſo entocckt man zwiſchen der 1 
und der 8 einen Punkt: 1.8 Derartige ungültige 
Stimmzettel werden von unseren Gegnern verbreitet. um 
unſere Anſtrengungen vergeblich zu machen. 

Anderwo verfuht man auf ſeindlicher Seite Stimm» 
zettel mit der bei den letzten Wahlen im Jayre 1922 jü 
uns gültigen Nummer 16 in deutſche Waghlerkreiſe ein» 
zuſchmuggeln. Dieſe Liſte exiniert für uns nicht mebr; 
alle Zettel mit der Nr. 16 find diesmal überhaupt 
ungültig. 

Achtet daher genau darauf ob unſere Nummer 


18 


richtig auf eurem Simm zettel gedruckt oder geſchrieben 
ſteht. Richtige Stimmjettel verte en die Vertrauens: 
leute der Liſte 8; auch das „Boierer Tageblau“ enthält 
in dieſen Tagen vorſchrüts maßige Stimmzettel die fauber 
aus zuſchneiden und bei den Wahlen am 4. und 11. Mär 
zu verwenden ſind. 


Wähler und Wählerinnen! 


aht euch nicht ierejühren! 


Es gibt nur eine deutiche Line, nur eine Wahl- 
nummer der Gerechtigkeit und des wa en Völker- 
triedend. Das iſt die Nr. 


18 


Wählt ſie mit richtigem Stimmzettel! 
* 


er den Stimmzettel beſtimmt Art. 70 der Wahlordnung vom 
1922 war folgt 


—— u m st 


IN TISEHITTETI TIERE TI LITT IT E eee 
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28. Jul 

a „Die Abſtimmung geſchießt durch Stimmzettel, Die Stimmzette! 
müſſen von weißer Farbe fein Ter Seimmzettel fol nur die m Worten 
(polniſch I) oder Ziffern ausgedrückte Nummer der Kandidatenliste ent 
balten. auf weiche der Wähler feine Summe abgibt. Die Nummer kann 
mechaniſch aufgedruckt oder geſchrieben ſein.“ 


RAE AE eee 


er fogar für einen Gruß gedankt haben. Gewöhn⸗ 
lich aber prallt das biedere: „Grüß Gott!“ feiner älpleriſchen 


aus den Wiener Arbeiterbezirken an der ehernen Maske ab, die 
er gar nicht ſo unſichtbar trägt. Maske? Oder Antlitz? Es iſt 
kaum zu unterſcheiden. ; ` 

Diefe Gegner haben einmal das Gerücht aufgebracht und 
in ihrer Partetpreſſe verbreitet, der Bundeskanzler ließe feine 
Mutter in bitterer Armut darben. Sie nennen das „Kampf mit 
geiſtigen Waffen“ und ſind darin wahre Meiſter. Natürlich 
war die Geſchichte vom erſten bis zum letzten Wort erlogen. 
Das Dementi erſchien, noch ehe die Blätter der auſtromarxiſtiſchen 
Parteipreſſe trocken waren. Der Bundeskanzler, hieß es da, habe 
überhaupt keine leiblichen Verwandten. Seine Mutter ſei ſchon 
vor Jahrzehnten geſtorben. Und Wien dachte: Natürlich! Und 


So kommt die Löſung wahrſcheimlich doch auf rein een 
Gebiet. Die Flughäfen machen ſchon feit längerer Zeit Vertuche 
den Flugzeugen durch eleltriſche len richtunggebende Signale 
zu übermitteln. Leider reicht gerade für die Flugzeuge ein ſolcher 
Nebelkompaß nicht aus. Es wird zwar möglich jem, von einem 
Slugplah aus dem Stuggeug elektriſche Wellen entgegenzuſenden, 
an denen es ſich mit Hi * eleltriſcher Empfangsapparate an den 
Flughafen heranwinden die zwiſchen dem Flugszel g 
und dem Flughafen liegenden Hinderniſſe. wie Kirchtürme und 
Fabrikſchornſteine, können für das Flugzeug auf Er eife nicht 
bemerkbar gemacht werden. Dagegen ift dad Eyjtem für die 
iffahrt vielleicht brauchbar, wenigſtens auf den viel befahrenen 
regelmäßig benutzten Schiffahrtsrouten. Man kann 8. B. auf 
dem Meeresgrunde ein Kabel auslegen, Mejem vom Lande aus 
elektriſche Energie i die dann an der Meeresoberfläche 
von den Schiffen mit Hilfe elektriſcher Empfangsapparate wahr⸗ 

nommen werden kann. 8 Schiff würde fo gewij ermaßen auf 
hienen laufen. Aber auch dieſes Syſtem hat viele Nachteile. 
Es entſteht nämlich erſtens die Frage, wie das Schiff fe ellen 
ſoll, ob es ſich auf der rechten oder linken Schiene befindet. da 
man, wenn es auf der falſchen Schiene fährt, die Gefahr von 
Schiffszuſammenſtößen nur noch erhöht. Ferner ſind die Koſten 
einer ſolchen Anlage außerordentlich hoch. Und ſchließlich wird 
es für die Schiffe gußerordentlich ſchwer fein, im ebel 
elektriſchen Schienenſtrang vorerſt einmal zu finden. 
Problem des 
Projekte noch immer ungelöft. 


Ein kommender deutſcher Weltmeiſter. 


Der junge deutſche Boxſport, der heute noch kein Jahrzehnt 
alt iſt, hat nun endlich eine große, eine überragende Hoffnung. 
Wenn man bedenkt,. daß noch 1919 der Boxſport in Deutſchland 
polizeilich verboten war, und sh wir heute, Anfang 1928, einen 
Voger Haben, in dem auch das Ausland einen kommenden Welt⸗ 
meiſter ſieht, fo ift damit die Entwicklung des deutſchen Boxſports 
wohl am beiten gekennzeichnet. Seit dem 6. Januar 1928, da der 
deutſche Halbſchwergewichtsmeiſten und Europameiſter May 
Schmeling m der Zeit von 24 Minuten in der eriten Runde 
bereits den italieniſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Michele Bo» 
naglia für die Zeit auf die Bretter ſchickte, wiſſen wir, daß 
unſer deutſcher Meiſter nur noch wenige Schritte von der Welt⸗ 
meiſterſchaft entfernt ift. Nur wer den Jubel und die Begeiſte⸗ 
rung miterlebte, in die die nach Tauſenden zählende Borſport⸗ 
emeinde ausbrach, kann ermeſſen, welche Bedeutung dieſer Sieg 
r die Zuverſicht in die weitere Entwicklung des deutſchen Box⸗ 
ſports hat. 5 NER 
So überlegen war Schmelings Sieg, daß auch die italieniſche 
chpreſſe. obwohl fie mit feſter Zuverſicht auf den Sieg ihres 
ndsmannes gehofft hatte, ihm ihre Anerkennung nicht verſagen 
konnte. Die größte italieniſche Sportzeitung „Gazetta dell Sport“ 
erklärte, Schmeling, der der Erſcheinung nach weniger robuit aus⸗ 
ſieht als Bonaglia. hat fich als ein Boxer von überragender Klaſſe 
entpuppt, und der „Corriere della Sera“ brach ſogar in die be⸗ 
eilterten Sätze aus: „Ohne zu übertreiben, kann man getroſt 
fanen, daß der Deutſche, der elegante Athlet, vollkommen in Stil 


ann. Aber 


„Ring ſteigen ſahen. 


den Meiſterſchaftsgürtel 
So tit das | ftredt, den man auch ſchon dem europäſchen Schwergewichtsmeiſter 
ebellompaſſes trotz der vielen dafür vorhandenen Paolino, als einen 


Vierte Beilage zu Nr. 53. 


niemand in Wien hätte ſich vorſtellen können, daß dieſer unnah⸗ 
bare Prieſter eine richtige Verwandtſchaft habe, ſo eine mit einem 
jovialen Onkel und einer blonden Couſine und allem lebenden 
Inventar der kleinbürgerlichen Kreiſe, denen er entſtammt, und 
daß er einmal als Bub in einem Park geſpielt hat und daß 
er überhaupt einer Mutter Sohn fei. 

Er hat mehr Beziehungen zur Menſchheit als zum Men⸗ 
ſchen. Gewiß, auch die Menſchheit, alſo eine Gemeinſchaft von 
immerhin recht anſehnlicher Bedeutung, iſt nur ein kleiner Teil 
des Kosmos, in dem er lebt. Der in ſeinem Hirn lebendig iſt. 
Aber für dieſen Kreis lohnt es fih ſchon einzutreten. Beſonders, 
wenn Menſchheitsideale ſich in politiſche Konſtruktionen umfor— 
men laſſen, die Wien wieder ſeine alte Bedeutung zurückgeben 
könnten. Paneuropa, Völkerbund, Ueberſtaat der Zukunft — es 
iſt immer dasſelbe. — Er unterſcheidet ſehr genau 
zwiſchen Volkstum und Staat. Hier und nur 
hier — ftellı er ſich in bewußten Gegenſatz zur überwiegenden 
Mehrheit der öſterreichiſchen Bevölkerung. Denn die Oeſterreicher 
von heute, ganz ohne Rückſicht auf ihre Parteiſtellung, unter⸗ 
ſcheiden nicht. Sie ſehnen den deutſchen Nationalſtaat herbei, 
das großdeutſche Gebilde, in dem die Grenzen von Volkstum und 
Staat zuſammenfallen. Vielleicht liegt es in ihrer Art, und vor 
allem in ihrer grenzenloſen Müdigkeit, daß dieſes großdeutſche 
Ziel zuweilen mehr ſehnſüchtig herbeigewünſcht als aktiv vorbe⸗ 
reitet wird; bewußtes und allgemeines Ziel iſt es jedenfalls. 
Auch jenſeits des lebendigen nationalen Ideals iſt es dem Mann 
auf der Straße klar, daß der Abſatz auf dem großen deutſchen 
inneren Markt wichtiger iſt als ganz Paneuropa und Umgebung, 
und die immer ſichtbarer in Erſcheinung tretende Exportſteige⸗ 
rung ins Reich wertvoller als die Hebung des Fremdenverkehrs 
durch eine Sitzverlegung der Völkerbundbüros. 

Von Seipel hat eine engliſche Zeitung anläßlich der Prager 
Reiſe des Bundeskanzlers behauptet, er habe dieſe unternommen, 
um für die Sitzverlegung zu werben. Eine Ente, gewiß — aber 
charakteriſtiſch genug, daß ſie überhaupt in die Welt geſetzt wer⸗ 
den konnte. Man ſpekuliert im Ausland immer wieder auf die 
angebliche Anſchlußgegnerſchaft des Kanzlers. Man ſpekuliert 
falſch. Denn in Seipels ſtaatsphiloſophiſches Syſtem wird der 
Anſchluß eines Tages genau ſo hineinpaſſen, wie in eine recht 
kühle Haltung gegenüber allen großdeutſchen Beſtrebungen in 
ihrem Rahmen Platz hatte, als dieſe noch nicht ſo aus ſichtsreich 
erſchienen. Nehmt alles nur in allem: ein Real politiker. 

Und das muß wohl auch fein, wenn man vor feine ſchier uns 
lösbare Aufgabe geſtellt ift. Seipel it der tarte Mann 
— ohne Macht. Er hat keine Macht nach außen hin; der von 
ihm vertretene Staat ift der Prügelknabe Europas. Er hat 
kaum Macht im Innern; ſeine Mehrheit ſteht ſtändig auf des 
Meſſers Schneide und hat weder den Elan noch das Zielbewußt⸗ 
ſein noch die infernaliſche Rückſichtsloſigkeit der Gegner. Dieſe 
Gegner, deren immer noch: „Kampf mit geiſtigen Waffen“ ge- 
nannte Haßpropaganda (Geipel-Krone, Seipel⸗Steuern, Seipel⸗ 
Sanierung, Seipel⸗Arbeitsloſigkeit, Seipel ⸗Selb ſtmorde, jo kann 
man es alle Tage in ihren Gazetten leſen) einmal einem Idioten 
die Mordwaffe in die Hand gedrückt hat. Das war das Attentat 
auf dem Wiener Weſtbahnhof. Die Kugel trägt der Kanzler noch 
heute in der Lunge. Er hat nur eine Macht: die der Perſön ⸗ 
lichleit. Der einzigen in der politiſchen Oede eines ausge⸗ 


bluteten, apathiichen. Staates, René Kraus. 
oaia NE 5 5 pi 


N N 
t 


iyi 


ZIRKUS 


Charlie Chaplin 
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indbrud Carpentiers hervorrief, als wir ihn in de 

u Schmelnn igg = BR ne 
roßen Franzoſen, und feine Siege find klar; es gibt ni l 

99 r Der Erfolg ift überzeugend. Man muß ſich 
vor der Schönheit dieſes rein ſportlichen Sieges beugen; wer auch 
der Sieger geweſen ſein mag; denn der Sport hat uns heute einen 
proben Meister mehr gegeben Schmeling ijt mit dieſem Siege 
in der ganzen Welt bekannt geworden, aber er hat damit eine 
roße Verantwortung auf ſich genommen. Mögen dieſe Urteile 
er ausländiſchen Preſſe mit Stolz ferne Bruſt erfüllen, doch fol 
er nie vergeſſen, daß man erſt jetzt von ihm das ganz Große ver⸗ 
langen wird. Sein Weg ift damit gekennzeichnet. z 

Ein Sieg muß ſehr groß fein und das Können eines Sportlers 
abſolut überzeugen, wenn die auf die Entwicklung des italieniſchen 
Sports ſehr bedachte italieniſche Preſſe ſich zu ſolchen begeiſterten 
Sätzen hinreißen läßt. 

Max Schmeling hat viel mit ſeinem Siege für den deutſchen 
Sport und für das deutſche Anſehen im Auslande getan. Und 
man darf deshalb mit einer gewiſſen Genugtuung feſtſtellen, daß 
er endlich auch als erſter Boxer eine behördlich⸗offizielle Aners 
kennung durch den Magiſtrat der Reichshauptſtadt erfuhr. 

Der jährige Europameiſter, der nun die Hand nach dem 
in der deutſchen Schwergewichtsklaſſe aus⸗ 


und Linie 


efährlichen Gegner angekündigt hat, iſt 
ein geborener Märker. Am 2. September 1905 wurde er in dem 
Heinen Dorfe Klein⸗Luckow in der Nähe von Prenzlau geboren. 
Schon im nächſten Jahre ſiedelte ſeine Familie nach Hamburg 
über, da der Vater Steuermann bei der Hapag geworden war. 
Der Vierzehnjährige trat in die kaufmänniſche Lehre ein, aber die 
. nflationszeit zwang ihn bald als Arbeiter in den Zechen 
des mlandes fein Geld zu verdienen. In Köln begann auch 
ſeine fbahn als Boxer. Er hatte von jeher eifrig Sport be- 
trieben, war ein guter Schwimmer und Turner geweſen, hatte 
ihon als Dreizehnjähriger an Ringkämpfen teilgenommen und 
war ein begeiſterter Fußballſpieler. Im Oktober 1923 begann er 
im Mühlheimer Toxklub als Amateurboxer. Der Kölner Bantam⸗ 
ſewichtler Dübbers erteilte ihm die erſten Lehrſtunden im Boxen. 
Schon nuch balbjährigem Training beteiligte er fih an den deut» 
ſchen Amateumeiſterſchaften in Chemnitz, und zur größten Ueber⸗ 
raſchung gelong es ihm, als Halbſchwergewichtler ſich in die End⸗ 
runde durchzukämpfen, wo er der größeren Routine Niſpels unter⸗ 
lag. Die Fachleute erkannten ſchnell die große Begabung des 
* en Borers, und fo wurde er ſchon im Herbſt des Jahres 1924 

rofeſſionalboxer. Nicht weniger als acht Siege verzeichnete er 
bereits im erſten Jahre ſeiner Laufbahn als Berufsboxer. Aber 
ſeine wahrhaft aufſehenerregende Entwicklung begann doch erſt, 
als ſein jetziger Manager Arthur Bülow ſich ſeiner annahm. Nach 
zwei Jahren konnte Schmeling bereits daran denken, ſich auf den 
Kampf um die Curopameiſterſchaft im Halbſchwergewicht vorzu⸗ 
bereiten, die er am 27. Juni 1927 gegen den Curopameiſter 
Delarge nach vierzehn Runden durch Aufgabe oder techniſchen 
t o. gewann. Nach dem Siege über Bonaglia umfaßt fein Boxrekord 
nicht weniger als 41 Kämpfe, davon 27 k. o.⸗Siege, 8 Punkt⸗Siege, 
drei Unentſchieden und nur 8 Niederlagen. 
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Zur Fri rühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolven 
Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ler im dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl ms — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, ; 
hohen Klebergehalt ern späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


gen 


für den Herrenfahrer! 


ORTER Sie 


Offerte 


; über die 


3 neuesten Modelle 
BETT EEE 


noch vor der Zollerhöhung! 


Post und Bahn 


Dominium Lipie Gniewkowo. 


f Kunde’sche 


Gurtenwerkzeute 


IIIIEIDERIRITIRUEIIND EDEN EREEREEIOOEDED EIN 
g wie: 


J Okulier- und Mopulier- 
f: Messer, Baumhippen, 
/ Baumsägen, Garten- 
und Heckenscheren 
in bekannter Güte 
empfiehlt 


A. Pohl, Poznan, ul. Zamkowa 6 


(fr. Schloßstr.) am Alten Markt und Filiale: ulica 
MKraszewskiego 15 fr. Hedwigstr., Jersitz. 


Poznan, ul. Mielżyńskiego 21 > 
Telephon 3141. 


Empfehle 


DAMEN- HÜTE 


in grösster Auswahl 

277277 Trauer-Hüte stets am Lager. 
Leizte Neuheiten. Billigste Preise. 
Grösstes Spezial- Putz- Geschäft 


Z. BOROWIGZ - Poznan, ul. Wielka 


5 | z Zur Frühjahrsbestellung e 
Pflüge - - Eggen -Kultivatoren ș 
Drillmaschinen „POLONIA“ “ 


System Siedersleben 


Orig. Hey Hackmaschinen „pflanzenhilfe“ 


für Getreide und Rüben 


Chilistreuer „KUJAWIAK“ 


zwei- und mehrreihig mit Breitsaat-Vorrichtung 


ZWINZKONA CENTRALA Molt L) 


Fr. Ratajczaka 16. ` POZNAN Tel. 22-804. 22-89. 
Orig. schwedische Milchzentrifugen „BALTIC“ u. „CELTIC“ 


Hanisere 
u. I. Etage. 


Original-,Sac 


Motoranhängepflüge , Pinscher” 
C. Z. 8 und C. Z. 9 


aer Gelenk - Grubber 
Doppelscheibeneggen 
Schare, Streichblecheu. Pflugkörper 
zu GESPANNPFLUGEN 
liefern wir als VERTRETER sofort günstig, ab Sager Posen 


Landwirischaftliche Zentral - Genossenschaft 


Maschinen- Abteilung 


| 
(Suntheize: a = | 
I 


Greö tes m PRE von Ersatzteilen. 


1 
Kundesches „ 


A. Fell, Terug 


ul. 3 6 (fr. 800% 
straße beim Alten Mark ig 
ul. Kraszewskiego . 

85 Hedwigstraße, Leco 


1 TUON, Uspulun- Trocken 


VV 


Pisener Saalhaugesellsehäll J. 1 d. J. Pozual, 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 


aller ier l 


feinspelzig, daher 
hoher Futtzrwert. 


Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


H dacti i 
in Konstruktion und Ausführung. 


© sor 


ee I „Zakonit extra“ 


sind in Konstruktion und Ausführung 


Feli x 
motser's ur 


adio” w i 


Apparue für Empfang 


nicht nur unerreicht oder oder i BATE nét $ 
r } von am "vo 
unübertroffen Preis 70% über Posener Höchstnotiz Ls Der Ai 1 x 
—³Q—»— — m — k w Sonn parate, op eit t 4 
D sondern | unvergleichlich! a gib ab q brand; ade Attumuugter tao 


Flecke, be- 


| seiti unter Garantie 
Apotheker. Gadebusch 
e 
2 i ose 
; ; T. 2 o. 5. 55 1 St. 


1.25 Zl. — 3 St. 3.50 Z1. 


I. Gadehusch, 


| Brogenhandı u. Parfümerie 
Poznań, Nowa 7 (Bazar) 


* 
Radioſtalo mie 
Poman, Wieltie 62 ich — 

1 2 


Schmotzer’'s Hadkmaschinen sind munen! t Zu 


Ca. 30 Ztr, Zt. Ichwedenklee 


gut gereinigt. garantiert letzter Ernte und ſeidefrei auch in 
kleineren Poſten abzugeben. Off. an Ann ⸗Exped. Kosmos“, 
Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzynecka 6, unter Nr. 391. 


Heirat 
wſinſcht A ilfe, 1 Jahre 
alt. Off. a. Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 

pv z o o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 411. 


Posen | 


